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Besprechung zu Dreien .
Briand , Chamberlain und Gtresemann konferieren in Lugano .

Lagauo . lZ . Dezember . sEigenberichl . )

,
�" �' kagnachmitkag hatten Stresemonn . Eham -

z- ,
" und vriand nach dem lrodlllonellen Zrühstück des

»» prasidenken die erste zweistündige Besprechung .

Ehamberlain ist optimistisch .
Lugano . 13. Dezember .

Lei einem Empfang der englischen Presse führte Chamber -

fje , ("j�
be4ufl aus die Einzelbesprechungen der legten Tag « aus ,

iür die Beseitigung entstandener Mißverständnisse nuhbringend

un� bätten so die sehr zweckdienliche heutig « Besprechung

�örel«» oortiercitet . Die in Lora rn o eingeleitete Politik der

' Nedung werde fortgesetzt , und er glaube , daß ,

�e deutsche Delegation , die sehr pessimistisch nach Lugano gr¬

amen sei . weniger pessimistisch noch verlin zurückkehren werde .

wä' !- � � " Scheidungen irgendwelcher Art seien bei den gegen -

Unterhaltungen über die Genfer Beschlüsse vom September

. Jch f } " treffen . Auch Handel « es sich jetzt nicht um theoretische

sonb
lurislische Erwägungen , mit denen man nicht weiterkomme .

Alvern vielmehr darum , einen für all « Beteiligten gangbaren

° ktisch « n Weg zu finden .
Thllinberlain bestätigte des wetteren , daß die Besprechun -

v
" fortgesetzt würben , über etn « weiter « Besprechung zu

sei jedoch nicht » vereinbart worden . Im übrigen bekrästtgt «

»
" ' oerlatn den Wunsch der englischen Begierung , die

Besatzung sobald als möglich zurückzuziehen .

" " ö teilte zur Zl b r ü st « n g s f r ag c mit , daß , dieses Problem

" o vsrschtcdenen Ratsmitgliedern gegenwärtig besprochen w« rd « ,

?? srj jedoch Sache des Lorfitzenben Loudon , den Zeitpunkt

� die Einberufung des vorbereitenden Abrüstungsausschuiie » zu

�ntinimen .

Auch Driond läßt erklären . . .

pari », tZ . Dezember .

üeber di « heutig « Unterredung zwischen Dr . Stresemonn , Briand

� stlhamberlain verbreitet H a o a s «inen Bericht aus Lugano ,

? dem es heitzt , Driand . Chamberlain und Stresemonn hätten stch

die aktuellen Problem « unterhalten und einen Meinung ? -

. �» tausch über die Beobachtungen und �eststel -

gepflogen ( ?) , die jeder von ihnen im Laus « der

" Uheren Unterredungen gemacht Hab «. Sie hätten besonders di «

glückliche Wirkung der möglichst häufigen persön -

I ' chcn Fühlungnahme zwischen den Lenkern der Außenpolitik

Großmächte festgestellt , die durch so viele und so groß « Inier .

miteinander verbunden seien .

Einmütig seien sie der Ansicht gewesen , daß es im Interesie

°ller n o t w « n d i g sei . die Verwirklichung desdurchdi «
"

M o l ut i o n vom Iß . September f e st g - 1 « ft t e n Pro «

�amms fortzusetzen . Dieses Progranmi müsse , wenn es

mit gutem Willen und Beharrlichkeit ausgeführt werde , zu einer

endgültigen Liquidierung des Krieges führen .

. Was das A b r . ü st u ,n g s p r o b l e m anbelange , scheine «g bei

der heutigen Unterredung nicht Gegenstand einer Heionderen De -

hatte gewesen zu sein . Bereit , jetzt trete e » Nor zutage , dotz die

vorbereitende Abrüsiungskowmissiou nicht einberufen werden könne .

bevor die neue Regierung der vereinigten Staaten im Rlonat

März die Leitung der Geschäfte übernommen Hab «.
„

Es ist bedauerlich , daß auf deutscher Seite « in

so strenges Stillschweigen gewahrt wird , während

einerseits Briand ein politisches Stimmungsbild ver -

breiten läßt und andererseits Chamberlain der eigenen

Presse gegenüber einen Optimismus bekundet , der

vielleicht gar nicht mit den Tatsachen in Einklang steht

und möglicherweise vor allem dazu dient , die englischen

Oppositionsparteien zu beruhigen . Hoffentlich sind seine

Aeußerungen über die Nützlichkeit der gestrigen Besprechungen

mit Briand und Stresemann aufrichtiger als seine Erklärung

über die Abrüstungsfroge : denn es ist nur eine leere Redens -

art , wenn man die Verantwortung für die Einberufung der

vorbereitenden Vbrüstungskommission dem holländischen Vor -

sitzenden Loudon zuschiebt . In Wirklichkeit wagt Loudon

nicht , die Kommission einzuberufen , weil man ihm von sran -

zösischer und von englischer Seite immer wieder erklärt , soi

lange in der F l o t t e n f r a g e keine Einigung mit Amerika

erzielt ist . - habe es leinen Aweck. die Kommisston zusammen -

treten zu lassen . Uabrigens steht der von Briand insviriert «

Hava » - Bericht in direktem Gegensatz zu dieser Er .

klärung Ehamberlains : Die Franzosen schieben die Lerant -

wortung nicht Loudon , sondern chv orrer zu und er -

klären offen , daß an die im ' September für Ansang 1SZ9

feierlich versprochene Einberufung der Kommission vor dem

Frühjahr IV 2 3 nicht zu denken sei .

Die Kleinen machen es nach .
Kriegsvoripiel in Südamerika .

London . 13. Dezember . fEiaenbericht . i

Di « Kriegsgefahr in Südamerika ist im Steigen begriffen . Der

Paraguay - Gesandte . in Washington behauptet , daß Bolivien

Truppen lind Kriegsmaterial an den Londesgrenzen konzentrier «.

Di « Gefondischost hat den Entwurf einer Note an die Negierung

der Bereinigten Staaten und das panamerikanische Schiedsgericht

fertig , die ihre Beobachtung von Kriegsvorbereitungen Boliviens im

einzelnen niederlegt und auf die Gefahr eines Ausbruches von

Feindseligkeiten hinweist .

In Bolivien melden sich bei den Militärbehörden täglich

taufende Freiwillige . Da ? Geschästsleben in der Haupt -

stadt ist stillgelegt . Der bolivianische Flieger E ruft hat der Re -

gierung ein Bombenflugzeug geschenkt . Eine Konzen -

trotionsregierung ist gebildet worden .

Versammlungsverbot für Berlin .
�llle Versammlungen unter freiem Himmel und alle öffentlichen Ltmzüge verboten

Die �adaubünde haben es erreicht !

Der Polizeipräsident teilt mit :

Durch Bekanntmachung vom 13. Dezember 1928 hat der Poll -

ösident auf Grund de » Artikel , 123 Abf . 2 der Reichsnersassnng

ms weitere » für den Ortspolizeibezirk Berlin alle Der -

mlnngen unter freiem Himmel einschließlich

! r Umzüge wegen unmittelbarer Gefahr für die össentliche

irheii mit folgender Begründung verboten :

3 » der letzten Zell hoben ln Berlin össentliche Straßeutund .

» gen fortgesetzt zu schweren blutigen Ansschrei -

gen geführt , die In mehreren Fällen sogar den Verlust

Menschenleben zur Folge gehabt habe » . So ist zuletzt

* Dezember diese » Jahre » , gelegentlich eine » Demonstration » .

» des Roten Frontkämpserbundes in BerNn- starlshorfl , der

Irtge » eserendar Günther Schasser von politischen Gegnern

fallen und erstochen morden .

vi « Art . n»it der die radikalen Organisationen diese Vorfälle

>r « presse und i » Ausrufen behandeln , läßt eine weitere Auf .

tang der polikiichev Ceideafchaffen und damit die Gefahr «er .

£ * blvBgcr Zusammenstöße befürchten . Alle Umzüge und

überhaupt all « Versammlungen unter freiem Himmel bedeuten da -

her zurzeit eine unmittelbar « Gefahr für die öffentliche Sicherheit

Berlin ».
4-

Das verantwortungslose Treiben von Rotfrontkämpsern ,
Stahlhelmern und Hakenkreuzlern hat den Polizeipräsidenten

zu dieser einschneidenden Maßnahme gezwungen . Wir hoffen ,

daß nun die Verhältnisic sich sehr bald so gestalten werden ,

daß das Verbot wieder aufgehoben werden kann .

Severins informiert sich .
Besprechungen mit den Gewerkschaften .

Bochum , >3. Dezember . ( Eigenbericht . )

Reicheinnenminister Keveriug ließ stch am Donnerstag in

vüsteldorf von den Gemertfchastey über die Entstehung der

festen Zulagen , den gesamten larifverlrag und die Arbeit » .

zeitfrage untcrrtchten .

Konfliktsherde Osteuropas .
Die Ukraine zwischen polen und der Sowjetunion .

Von EUin » Hurwlcz .

3n den letzten Wochen häuften sich in Osteuropa Ereig »
nisse , die den im europäischen Osten angesammelten Kon -

fliktsstoff und die innen - und auherpolitischen Spannungen
der osteuropäischen Staaten beleuchten : die Besuche
PUsudskis und des französischen Generals Le Rond in Buka -

rest : die Ermordung des polnischen Konsuls in Prag durch
einen Ukrainer aus Rache für polnische Standgerichte : dann ,

säst gleichzeitig mit den Feiern des zehnjährigen Bestehens
des polnischen Staates : blutige polnisch - ukrainische Kämpfe
in den Straßen von Lemberg , Tarnopol und Sambor :

und schließlich antipolnische Geoenkuvdgebungen in einer

Reihe von Städten der Sowjet - Ukraine . Trotz ihrer schein -
borxn . Verschiedenheit drehen sich alle diese Ereignisse um

das Sicherheitsproblem Polen - Rumänien - Sowjet - Union , wo -

bei im Mittelpunkte dieses Staatenkreises , territorial und

politisch , das Problem der Ukraine steht .
Die durch das Gebiet der Sowjet - Ukraine laufenden

Ostgrenzen Polens und Rumäniens bilden eine gemein -
same Front ; die Gemeinsamkeit der territorialen Inter -

essen führte schon am 25 . Juli 1921 zum Abschluß eines

polnisch - rumänischen Freundschaftsvertrages , in

dem ( Art . 2 des Vertrages ) beide Staaten sich verpflichteten ,
im Falle des Angriffs einer fremden Macht einander bei¬

zustehen . Daß unter dieser „ fremden Macht " vor allem

Sowjet - Rußland verstanden wurde , ist einleuchtend . Denn

die Samjetreaierung machte nie ein Hehl daraus , daß sie
nicht nur der Verlust Wolhyniens und eines Teils von Weiß -
rußland an Polen , sondern noch mehr den Uebergang

Bessaradiens an Rumänien nicht verschmerzen könne . Wäh °

rend sie den ersteren Verlust doch selbst durch die Unter »

schrift Joffes im Rigaer „ Friedens " oertrog besiegelte , er «

klärte . sie immer wieder bei verschiedenen Gelegenheiten , die

Annexion B e s s chr a b I e n s durch Rumänien nicht aner -

kennen zu . können , und schlug vyr . zur endgültigen Lösung
der Frage der Staatszugehörigkeit dieses umstrittenen Ge¬

bietes hier eine V o l k s a b st i m m u n g vorzunehmen :
worauf aber sich wieder die Rumänen nicht einlassen wollen .

Di « polnisch - rumänische Interessengemeinschaft erwies und

erweist sich daher als sehr dauerhaft . Obwohl der ermähnte

Freundschaftsoertrag zwischen den beiden Staaten ursprüng -

lich nur auf 5 Jahre geschlossen wurde und jederseits schon
nach zwei Jahren gekündigt werden konnte , wurde er im

Juli 1926 erneuert und neuerdings verfolgten die Be -

suche Pilsudskis und Le Ronds in Bukarest das Ziel , diesen

Vertrag noch zu vertiefen und zu einem regelrechten mili -

tärischen Bündnis auszugestalten . Die „ Jswestia " brachten

sogar Einzelheiten über die Zahl der Divisionen usp . . die

rumänischerseits im Falle eines polnisch - russischen Konflikts

Polen zur Verfügung gestellt und oon französischen Miftärs

angeführt werden sollen ( bekanntlich besteht ein Freund -

schaftsvertrag auch zwischen Frankreich und Polen ebenso

wie zwischen Frankreich und Rumänien , so daß hier ein po -

litisches Dreieck besteht , das freilich durch dazwischenliegende
andere europäische Staaten , namentlich Deutschland , unter¬

brochen wird . ) Jene von der Sowjetpresse angeführte Details

brauchen im einzelnen nicht zu stimmen — dennoch ist an

der Tatsache einer starken Annäherung zwischen Rumänien

und Polen nicht zu zweifeln . Die Bukarester Verhandlungen

verfolgten darüber hinaus den Zweck , dieses Bündnis noch

zu erweitern durch die Hinzuziehung Ungarns .

Denn es ist offensichtlich , daß das Bündnis für Polen an

Wert verliert , solange das bekannte gespannte Verhältnis

zwischen Rumänien und » Unqarn ( besonders wegen Sieben -

bürgen ) fortdauert , so daß Rumänien „ im Ernstfall " , wenn

es Polen zu Hilfe eilen müßte , nun selber einen Angriff

auf sein westliches Hinterland zu befürchten oder gar alizu -

wehren hätte . Erst jetzt wird uns auch der eigentliche Sinn

der Annaherunqsaktion zwischen Polen und Italien klar ,

die im Mär , d. Is . in der Reise des polnischen Außenministers

Zaleski nach Rom zum Ausdruck kam , einer Reise , die seiner -

zeit in der europäischen Presse ein großes Rätselraten hervor -

rief . Denn bei der bekannten Seelenverwandtschaft zwischen

dem Ungarn Harthys und dem Italien Mussolinis war es für

Polen wichtig , in ein engeres Verhältnis zu diesem Italien zu

kommen : auf der anderen Seite schmeichelte es Mussolini .

die Zenirolfigur einer neuen sich anbahnenden Koalitio »

europäischer Staaten zu spielen : zumal durch « ine solche

Koalition bei ihm ( wegen Südslawiens ) und Ungarn gleicher -

maßen verhaßte , nicht gerade wie ein Hocbsr «ie hronze

dastehende Kleine Entente nun vollends gesprengt werden

würde _ _ _ _Freilich , Ungarn mit Rumänien auszusöhnen .

wie es Pilsudski vorschwebt , dürfte nicht so einfach sein und

die polnischen Bestrebungen nach dieser Richtung hin haben

in Bukarest seinerzeit sogar lebhaften Unwillen hervorge -

rufen . Auch wenn Maniu . der neue Lenker der Schick -

sale Rumäniens . Ernst mit der von ihm neuerdings ange -

kündigten Minderheitenpolitik machen wird und dadurch Die

Ungarn Rumäniens beruhigt werden sollten , — an ei » -

Rückgabe Siebenbürgens an Ungarn denkt Manni dort ,



wohl ebensowenig Nie seine . ZZoraänaer und Gegner , die

Liberalen . Auf der anderen Heij « Dürfte die Reinigung des

rumänischen Augiasstalls , dig Maniu sich vorgenommen hat ,
so viel Energie beanspruchen und alle innerpolitischen Pro '
bleme Rumäniens so in den Bordergrund rucken , daß neue
und dazu noch fragwürdige außenpolitisch « Kombinationen
in dieser Lage kaum denkbar sind . So jedenfalls , wie heute
die Dinge liegen , steh : im Mittelpunkt der osteuropäischen
Streitfragen das polnisch - ukrainische Problem ' , ja es ist zu
vermuten , daß die polnijch - unaarische Aktion , die letzt auch

durch den Warschauer Besuch des Außenministers Ungarns ,
Wolkow . in Erscheinung tritt , ihre chaupttriebfeder auf pol -

nischer Teste eben in dem ukrainischen Problem hat , in dem

Bewußtsein , daß von allen Minoritäten Polens die Ukrainer

das gefährlichste und . wie die letzten blutigen Zusammenstöße
zeigen , auch das hartnäckigste Element sind , das dem polni -

scheu Staat auch in Zukunft noch manche harte Ruß zu
knacken geben wird .

Sehr charakteristisch sind die Forderungen he »

. . Klub U k r a i n s k i " , der sich bei den Sejmwahken 1ll2Z

dem . Minderheitenblock angeschlossen hat : Kampf gegen die

Zwangskolonisation und die Verbreitung der römisch - kotho -
lischen Kirche in den ukrainischen Gebieten Polens : der

Boden , auf dem die Ukrainer wohnen , gehörte nur ihnen

allein ; aller Großgrundbesitz soll der ukrainischen
Bauernbevölkerung gegeben werden und nicht den

Emigranten ( darunter »erstehen die Ukrainer jeden
Polen , der dort nicht bodenständig ists : es darf in der
Ukraine keine polnischen Schulen geben : aus Koste » des pol -
nischen Staates sind Volks - , Mittel - und höhere Schulen mst

ukrainischer Muttersorache zu errichten ; die von
de ? polniscken Regierung geschlossenen Schulen sind sofort
neu zu eröffnen : die sortgenommenen Gebäude muisen zu -
rückg ? geben werden : alle Ukrainer müssen zu allen Aemtern

zugelassen werden ; die ukrainische Sprache muh in allen

Gebieten , die von Ukrainern bewohnt sind , gleichbexechtigt
sein usw . Diese Forderungen stellen indessen nur das

Mindest Programm der sog. „ territorialen Autonomie "

dar . Roch weiter geht die Forderung nach der staatlichen
Unabhängigkeit , nack einer vereinigten oder Groß -
Ukraine , die alle , sowohl die polnischen als die russischen
Gebiete der Ukraine zusammenfaßt . Dieses große Programm
hat natürlich « ine em/nente außenpolitische , internationale

Bedeutung : zugleich berührt » s aber auch die Verschieden -
heit der politisthen Richtungen im Ukrainertum selbst .

Der Block der polnischen Minderheiten ist bekanntlich bei
den Sejmwahlen im November 1927 in viel schwächerer
Gestalt als bei den Wahlen 1922 wiedergekommen . Dies ist
ein Resultat der DIfserenzierungin bürgerliche
und sozialistische Parteien , oie bei den Minder »

heiten , besonders den Juden . Deutschen und Ukrainern klar

in Erscheinung trat . Heute stehen sich im polnliäwn Ukrainer -

tum vor allem die „ UlUDV. " und die „ UNR . " gegenüber .
Unter „ URDB . " ist die Ukrainische National -

Demokratische Vereinigung zu verstehen , deren

Führer Dymitr Levitzki erst im Mai d. Js . eine Rede

hielt , die an programmatischer Klarheit nichts zu wünschen
übrig läßt : 1. die Polen sollen sich ja nicht einbilden , da
das ukrainische Problem « in innerpolitisches sei : es fei v:

mehr « in außenpolitisches , internationales Problem : 2. da »

ukrainische Volt in seiner Gesamtheit wird nie auf die

Wiederverbindung mit den sieben Millionen polnischer
Ukrainer verzichten : 3. die im Rigaer Frieden gezogenen
Grenzen zwischen Polen und Rußland sind » in « Fiktion .
Dennoch hob D. Levizki ausdrücklich hervor , daß sein » Rlch -
tung ebensowenig Anschluß an Moskau wi , an Warschau
suche . Ganz anders nun die „ UNR. " . die von Andrej
Levizki angeführte Richtung der „ Ukrainischen
Nationalen Republik " . Ei « pflegt bis auf den heu -
rigm Tag die Traditionen der Politik Pstljura » . Damit

ist schon gesagt , daß sie für ein Zusammengehen m I t P o l e n

gegen Moskau eintritt . Praktisch bedeutet das , daß sie
die S o w j « t - Ukraine der USER , entreißen will , und zwar
im Bunde mit Polen . Diese Richtung , deren Führer PUsudski
nahestehen , erregt in Moskau naturgemäß den stärksten Arg ,
wohn und ist die Hauptursach « der polnisch - russischen Span -
nunz . Aus der anderen Seite macht Warschau dem Kreml

zum Borwurf , daß er jene revolutionär - kommunistischen
Strömungen im Ukrainertum . die auf eine Großukraine mit

Anschluß an Moskau abzielen - also eine eigenartige k o m m u »

nistisch - ukrainisch « Ärredenta , geheim unter -

stützt .
Abseits von diesen beiden einander entgegengesetzten An -

lchlußrichtungen stehen isne sozialistischen Organi¬
sationen . die eine Gemeinsamkeit mit der PPS . und mit der

2. Internationale anstreben . Gerade in Ostgalizien , dem

Schauplatz der jüngsten blutigen Ereignisse , ist jetzt , im engen
Kontakt mit der PPS . , die Organisation einer „Ukrainischen
Sostaldemokratislben Partei " im Gange , die zwar als Maxi ,

Malforderung die Unabhängigkeit der vereinigten Ukraine auf -
stellen , in der politischen Praxis aber die territoriale

Autonomie anstreben wird ,

Gewiß , der oben geschilderte Konfliktstoff Osteuropas
stellt heute wohl keine unmittelbare Kriegsgefahr da . Detnoch
ist die Gesamisituation alles andere denn normal . Es be -

deutet den Entschluß , nicht noch niebr Oel ins Feuer zu

gießen , wenn die Sozialdemokratie Ostgaliziens . dieses alten

Mittelpunktes der ukrainischen Bewegung , ihre Politik zu -

nächst auf die Autonomie beschränkt , und eine richtige
Erkenntnis , wenn sie die Unterstützung ihrer Bestrebungen
nicht vom Lager Pilsudsksi ». sondern von der schwesterlichen
PPS . erwartet .

_ _ _ _

Der ZtatloiuNra « in Wien wählt « an Stell « des zum Bundes -

präsidenlen gewählten M i t t a » den «inistlich - savalen Professor
©firtner zum Präsidenten ffiir ihn stimmten auch hie Soziqldemo -
traten , da die beiden Präsidenien vereinbarungsoemäß nach der
Etärk » der Parteien gewählt werden . Der zweite Präsident Ist Ge -

nasse Mathias E l d e r s ch.

Der nen » Schweizer vunder Präsident ( Nationasrat und Stände »
rast hat sür 1S ? 9 die Bundesräte Motto , Scheurer . Haab .
S ch u l t h e ß , Musy und H ä b « r l i n in ihren ST- rnlern neu be¬

stätigt . Neu ocirählt wurde mit 151 von 224 gültigen Stimmen
Natlonalrat Pilet�föolaz als Ztachsolger für den zurückaetrete »
nen Bundesrat Ehuard , Zum Bundespräsidenten wurde mit 178 » an
182 Ctlmmen Vizepräsident Dr , Robert H a a b gewählt .

Dl « sinnilch « Rrqlen - nq Snnsia ( aemäßigte konlervatioe Agrar -
parteis wurde durch Annodme eine » sozialdemokrotischen Mißtrauen , -

antrage « mit 83 gegen 82 Stimmen gestürzt . Ln dem Antrag
wurde d' e Besesiung amtsicter SleUen durch Skndsskaner miß .
billiat ! diese sind «ine reaktionäre FreiwiUigenwehr , der weiße ® uu -
ral Mannerhelm , der d e finnische Revolution in der blutiasten
Weile unterdrückte , ist ihr Oberbclehlsbaber . Regierungsbildung durch
die Sozialdemokratie oder deren Beteiligung kommt nicht in Frag « .

t

Der Schutz der Leinebsrälewahlen .
Die Wahlfchuhbestimmunge « vor dem �echisausschuß .

Der Strafgefetzausschuß des Reichstags bsschäftiat « sich

gestern zunächst mst den Strasbestimmungen gegen Angrifs «

gegen die rcpublikanijche Staatssorm und gegen oersassungsmäß ' . ge
Koiperjchosten . Der in der vorigen Sitzung von der sozialdemo .

kratischen Fraktion gegebenen Anregung , den Schutz vor B« >

schimpfungen aus die republikanische Staatsform selbst
und auf die Perjon des Reichspräsidenten zu beschränken ,
wurde non den anderen Parteien zugestimmt und demgemäß
beschlossen .

Ferner wurde einer sozialdemokratischen Anregung gemäß di «

Bestimmung des Z ll >2 g e st k i ch e n , nach welcher di « Amts -

j ä h i g k « , s und das Wahl , und Stimmrecht sollt « ab -
erkannt werden , wenn eine Bestrafung wegen Nötigung , Bedrohung
oder Beschimpfung oerfassungemäßiger Körperschasien «rsolgt ist .

Genosse Dr . Rosenseid begründete einen weiteren svzialdeinotra «
tischen Antrag , d « in solchen Fällen auch die Mäglichtest , einen

Aueländer au » dem Reichsgebiet zu perweisen , ge -
strichen wissen wollte . Zur Begründung diese » Antrags wurde her -
vorgehoben , daß jeder lästig « Ausländer im Verwaltungsweg » au « .

gemiesen werden könne , und daß es deshalb einer besonderen Au « .

Weisungsbefugnis nicht bedürfe .
Genossin psüls wies bejonder » darauf hin . daß in viel «« Fällen

als Ausländer Menschen angesehen werden , welch « die deutsch «
Kultur in sich aufgenommen und immer in Deutschland gelebt haben .
5n solchen Fällen dem Gericht di « AusweisungsbeWgvls zu geben .
gehe zu weit , besonder » aus Grund der bayerisch » « Au « ,

Weisungspraxis , die geradezu zum Himmel schreie .
Die Vertreter der dürgerlichen Parteien wandten sich gegen den

sozialdemokratischen Antrag , der alsdann , auch mst Hilfe der Demo -

traten , abgelehnt wurde .
Bei den Bestimmungen übe « Bergehen bei Wahl und

Abstimmungen forderte Abg . Zapf ( D. Bp. ) einen besonderen
Versammlungsjchutz .

Genosie Dr . Rosenseld widersprach der Ausnahme solcher De -

stimmungen in da » Strasgejetz . Sie gehörten , wenn man sie über -
Haupt beschließen wolle , in da ? Dereins - und Versammlungsrecht .

Schon jetzt sei es bei Sersammwngssprevgung möglich , wagen Sorper -

Verletzung� Nötigung , Hausfriedensbruch . Landfriedensbruch eitt -

zuschreiten .
Abg . Zapf erklärte sich daraus mst einer Zurückstellung seines

Vorschlages einverstanden .
Bei Z ilö . der den S ch u tz o o n W a h l u n d A b st i m m u n -

gen betrifft , die auf Grund der Verfassung ad «r anderer Gessist

in öffentlichen Angelegenheiten vorgenommen werden , begründ « «

Dr . Rosenseld einen sozialdemokratisch «» Antrag , der d « n Zweck per -

sakgt . auch die beruslichen Wahl « « . insl - Iänder « die Be-

trisbsrairwahlen unter Schutz zu stellen .

Ministerialrat Pumke erklärt « die vorliegenden Veftimmunges

für ausrtichend .
Abg . hölldv ( Komm . ) bemängelte , daß di « Betriebsrätewahl

nicht ausdrücklich geschützt werde .

Abg . Soenger ( Hoz . ) wünscht « «ine größer « Klarstellung , da e»

ungeheuer gefährlich sei . «in « Formulierung zu belassen , die nicht klqr

erkennen lasse , wo » »in » össentlich « Angelegenhest sei . Bor allen '

bezüglich der B « t r i « b s r ä t e w a h l müsse völlige Klarheit gt -

( chaffcn werden .

Ministerialrat Dumte erwidert «, daß nach seiner Ueberzeugung

auch h i e Bitriehsrätewahl durch ß 193 geschützt werde ,

und zwar auch im kleinst «« Betried , da jed « Betriebsrätewahl f-i«

Gesamtheit berühr «.
Abg . haaemanu ( D. Bp ) und Vegmavn schloß «» sich dieser

Auffassung an .
Nunmehr erklärte Genosse Rosenseld , daß die sozialdemokratstÄ «

Fraktion vor allem die sozialen und Beiriebsrätewahlen habe schützen

wallen , letztere auch dann , wenn s!« im kleinsten Betriebe vorkommen

würden . Aach übereinstimmenden Erklärungen de » RenierungS '

verkreler » und namentlicher Parleioerkreler sei seht klargestellt , daß

die Belrieb « Stewahl unter g IDZ fällt . Deshalb ziehe die sozial -
demokratische Fraklion ihren diesbezüglichen Antrag zurück .

8 103 wurde alsdann in der Formulierung der Regierungs -
vorläge angenommen .

Weiterberatung heut «.

Eidesjustiz und Z�echtsangleichung .
OeuischSsterreich verwirst den „ fabriässigen Ro scheid " .

Dien . 13. Dezember . ( Eigenbericht . )

Am Strasrechteauefchuß des Nationalrai » wurde bei der Be .

ratung des neuen Strafgesetze » u. a. über die Eidesdeiikt «

gesprochen . Der Sozialdemokrat A u st e r l t tz beleuchtet « dabei di «

oerschiedenen Fälle der reichsdeutschen Meineidsjustiz
und ging u. a. auch aus den Fall Yrtsder » «in .

Justizminister Dr . Slama gab Vtederhvlt zu erkennen , daß
ihm der Fall Frieder » bekannt und «r ilb «r di « Mängel de »

B- erfahr « n » gegen Fried « ? » unterrichtet ist . E » wurd «

beschlossen , gegm , den Tatbestand de » „fahrlässigen Falsche ibez * als
einem d « n Sstereuhifchen Rechtsempfinden lr « md « N DaLkt «nie
schieren Stellung zu nehmen .

Die Souderfürforge für Saisonarbeiier
Vom Reichshaushottslovoschoß aagenommoa .

Im Ausschuß kür den Reichshoushalt wurde dt der Dmmer » .
tagsitzung die Kostensiag « für den Auswand de » Reiche » an d«r
Sonder fürforge bei b « ru s s ü d l ich « r Arbeits¬
losigkeit behandelt . Genosi « M üll « r - Li ch t , nb » r g er¬
stattete ein ausführliches Referat über hie im Sozialpolitischen Aus -
schuß bearbeitet « Borlag « . Zur Deckung de » R«ich »ont «ils an dem
Aufwand , der durch die Vorlag « entsteht , sollen in Rechnung 1928
außerplanmäßig bis zu 28 Millionen dem Reichsarbeirsministsrium
zur Verfügung gestellt werden .

Di « Deutschnaiionalen erklärten sich gegen die Vorlage : di «
Demotraten und Voltsparteiler behielten sich einen Sompromißan »
trag vor , der nach ihrer Ansicht für da » Reich leichter tragbar sein
würde als der Vorschlag der Reich , regleruna . Letzterer « und » vorn
Arbeilsmimster Gencssen Wissell , dem Genossen Grahmann
und den Zentrumsoertretern oeneidigt . Die Debatte spitzte
sich schließlich zu der Frage zu . ob nach der gegenwärtigen Finanz .
lag « durch Genehmigung der 28 Millionen kein Defizit im Haus -
halt 1928 entstehen , sondern dleser Betrag durch erhöhte Einnahmen
oder vermindert « Ausgaben Deckung finden werde . Zur Beani ,

wortung dieser Frag « wurde der Reichsfinanzmini st « rG « ,

nasse Dr . Hilserding gebeten , vor dem Ausschuß zu «schein «».
Genosse Hilferding erklärte , daß bei dem gegenwärtigen Zustand
die Ansprüche der Reichskass « höher seinen als nach Annahm « der

Regierungsvorlage . Denn es sei damit zu rechnen , daß die Dar -

lchen . die bei dem jetzigen Zustand das Reich an di « Rcichsversich «.
vungsanstalt zu geben hätte , und dl « den Detrag von 2 « Millionen

sehr erheblich überschreiten , in absehbarer Zeil schwerlich zurück¬
fließen würden . Aller Voraussicht nach sei im Etat 1928 Deckung
für den genannten Betrag vorhanden . Die Vorlag « wurde in der

Fassung , wie s>« im Sozialpolitischen Ausschuß herausgekommen
war , von einer Mehrheit , bestehend aus Sozialdemokraten ,

Zentrum und Kommunisten , angenommen .

Wo hisahrtswesen eingetreten . So stieg der Anteil d « f

wirtschofilichen Fürsorge orn Finanzbedarf von 78,8 auf

83,6 Proz und der Zuschußbedarf von 158 auf 715 Millionen
Mark . DI « Auegaben der Gemeinden sind also auf diesem Gebiet

1925/26 um das Vierfache gegenüber 191314 gestiegen . Be -

sonder » kraß wirken sich diese Ausgabestcigerungen bei den Groß -

st S d t « n ( über 100 000 Einwohner ) aus , wo di « Wod' fahrlslost «"
von noch nicht einem Fünftel auf 18 Droz . . alle

fast die Hälft . « , de « Zuschußbedarfes der Gemeinden ge-

stieg »» stich .
Roch deutlicher wirken sich diese Zahlen auf den Kaps d- ' �

Bevölkerung gemessen au ». Sa stiegen die Ausgaben iär

Jugendwahlsahrt und Hygiene van 2,22 M. auf 4,13 M. ,

für P o l i z « i von 1,72 aus 239 M und die Ausgaben für w i r t -

schastl ' che Fürsorge , wie Armenpslege usw . . se Kfps d«r

Bevölkerung von 2,80 aus 11,77 M Die G es » m s Z u » g , b Z "

im Wohlsahrttupesen sind j « Kops van ö. 10 aus 5 &21 M. . als ? UN'
das Fünffache , gestiegen . .

Dargleichl man die einzelnen Größenklassen der Gemeinden und

Gdmemdeverbänd « . se sinken die Pro - Kopf - Ausgaben mit ' tl <

kend «r GcSßankiasl «. Bei den Gemeinheverbändan ist das starbst «

Anwachsen das Zuschußbedan «? bei den Kreisen festzustellen '
der von lisch auf S0S Millionen Mark angewachsen ist . Hier ist
der Anteil der Wohlsahrtsausgaben am gesamten Zuschußbedaks
von 22�4 auf ZZch Proz . ge stieg « » . — Diese Ziffern , die nur

«inen winzigen Ausschnitt au » dem erweiterten Aufgabenkrüs de' '

Gemeinden und Gemeindeverbände zeigen , geben aber doch eir ? »

AnHoll Über die große und ständig wachsende Bedeutung , die da »

Kommunalwesen in Deutschland nach dem Krieg « genommen hat '

Die neue Kommunaswirischast .
Im Spiegel der Reichesinanzstatistck .

Eine dritte wichtige Arbeit der Reichssinanzstatistik wird setzt
durch da « Statistische Reichsamt verössentlicht . Nachdem
im Juni ein Gesamtbild über die Finanzen von Reich , Ländern
und Gemeinden 191314 im Derg ' eich zu 1925/28 gegeben und vor
einem Monat die Verschiebung In den Einnahmen der Geineinden

veröffentlicht wurde , umlaßt die jetzige Arbeit den Wandel in der

Ausgnbenwirtschast der deutschen Gemeinden und Ge -
meindtoerbände zwischen 1913/14 und 1925/26 .

Auf den Kopf der Bevölkerung ist der gesamte Finanz -
bedarf um 79,3 Proz . , dagegen der sogenannte Zuschußbedars , das
ist der Teil des Finanzbedars « , der aus Steuern und Betriebsüber -

schüssen gedeckt wird , um 102 Proz . gestiegen . Die Beiträge von
Reich und Ländern stnd also längst nicht in dem gleichen Verhältnis
gestiegen , wie der Finanzbedarf . Außerdem ist aber die verhäUnIs -
mäßige Steigerung de » Zpichußbedarse » dadurch voranlaßt , daß
Fond » und Anleihen sich seit 1913 . 14 nur von 508 auf 584 Millionen
Mark erhöht haben .

Di « st ä r t st e Belastung der Gemeindefinat�en in der
Nachkriegszeit ist durch die Erweiterung des Aufgabenkreijes im

Annäherung in Südflawien .
Dorbeipiechuveea zw . schsn Kroaten und Serlru .

Vtlgrad . 13. Dezember . ( Eigenbericht . )
Serben und Kroaten sehnen sich nach Fried « » - Di « W'

Versöhnung und zu einem Kompromiß Geneigten haben in d- n

letzten Tagen in Belgrad und Agram stark an Boden gewonnen -
Auch Prtbitschewitsch drängt zum Ausgleich , ynossiziell sind
bereits mehrfach Besprechungen zwischen den Parteiches » geführt
worden , wobei die kroatischen Unterhändler ihre Forderung «»
genauer präzisierten .

Die Regierung in Belgrad ist bereit , den Kroaten fitt die
Marde vom 20. Quni ein « bestimmte Genugtuung zu gewähre »
und erkennt an . daß die Kroaten In das gegenwärtige Par -
lament aus Prestigegründen nicht zurückkehren können . Man be-

absichtißt deshalb , Neuwahlen unter einem von beiden ParteU »
gebildeten Kabinest vorzunehmen . Ein Königsbesuch in Agram soll
dann den Schlußstrich ziehen . Außerdem soll da « neu « PsrlamciU
eine Umgestaltung der Bersassung , und zwar teilwcist
im Sinn « der kroatischen Wünsch « vornehmen .

pweß wegen österr . - ung. Kriegshilfe vor�l 4 Iahren

In Syrmisch - MUrowitz stehen mehrere Deutsche aus dem Dorfe
Grabowci oor Gericht , die nach dem serbischen Rückzug au » Sgrwie »
im Herbst 1014 den österreichisch - ungarischen Militärbehörden ort ? -

ansässig « Serben angezeigt haben , dl « teUweise standrechtlich
erschossen worden sind und deren Häuser niedergebrannt wur -
den . Unter den Angeklagten ist der 78 Hahr « alt « angesehene Land '
wirt Matthias R o h m a n n. Die Anklage enthüllt nicht einmal
da « Datum der angeblich «, Straftat . Di « Angeklagten erklärten sich
für absolut unschuldig . Als Hauptbelastungezeug « trat ein allek
Zigeuner aus . Mit diesem Prozeß wird die Serie der „ Hoch '
oerroisprozeste " gegen Deutsche aus Syrmien wegen nun schon vier -
zehn Jahre zurückliegender Ereignisse sortgcsetzt !

Gas !
Säln , 13. Dezemlrr . ( Eigenbericht . )

Aus den allen Lagerbeständen der Mahner Dynamit '
f a b r i k sollen große Mengen von Alaukreuz - , Gelbkreuz -
und Phosgengosen dicht vor den Toren Kölns In eine Beton -
grub « mtt starken Eisenarmierung «» « ingegraben werden . Es handelt
sich insgesamt um 13 « V Kilogramm , die aus Flaschen gefüllt stnd-
DI , Absicht der Dynamitsabnk hat in « Sln und Umgegend greßs
Erregung hervorgerufen .
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Bauausstellung noch nicht gesichert !
Nochmalige Prüfung der Magistraisvortage .

llt ' ber M« Mitwirkung der SiüM Berlin bei der Durchführung
wr Bauoussteklung Berlin 1930 sollte gestern die

« todtvcrnrdnetennersanimlung eirtscheiden . Sie kam
Oi' cr noch nicktt �um Bcichlusj , »eil einige Parteien noch Bedenken
vorbrachten . Für die fogiuldemcikratische Fraktion
li,utbc oain Stadtnerordnetenvorstedcr Genossen Haß d! « Wichtig -
ieu unt » Bedeutung des geplanten Werkes in einer großen Red «
dargelegt. Dos Opfer , das Berlin dringen soll , wird durch die

erwartenden Vorteile aufgewogen , in erster Linie
durch die Förderung der Bauwirt schast , auch durch
�lchaffung von Arbeitsgelegenheit . Der Wider -
Nand dtm von den Kommunisten und den Dculschnatlonalen . . Den

-f- « u ti ch ii a ti on a l e ii geht die Sache zu schnell , sie wallen
93) Zeit lassen und noch überlegen . Die Kommunisten finden ,
daz Opfer der Stadt sei zu grast , und die Vorteile wiegen
' bnen nicht schwer geniig . Sie wissen wohl selber nach
v' chi recht , was sie wollen . Di ? Mogistratsvorloge mußte an den

�ushaktausschust zunickgehen . — Nachher gab es wegen der
« luitat gegen den rechtsgerichteten Neieren -
dar Schafs er in Karlsdorst und wegen des Gedankens eines
vilgemeinen Verbotes von Strastcndeinon -
Lotionen einen Bede - und Lörmkampf Zwilchen Kommu -

Nsten und Deubchnationalen . Die rechtsstehenden Parteien er -
" merle unser GenoKe B u d l i tz an die von rechts gckommennn
Norde .

»

Um den Drli , gli6 ) ke ! tsantrag der sozialdemo -
' v » tischen Fraktion , den Polizeipräsidenten zu ersuchen , am
�ibend vor Weihnachten den

Füttf - Uhr- <S?schästsschiuß
ZU verfügen , entspann sich eine kleine GeschäUsordnung . - plönkele ! .
- te Kommunisten Hot unsere Unterstützung des Aerkouksparsonals
lacht schlafen lassen , und so brachten sie oinen gleillien Antrag ein .
s ' Ur mit der Erweiterung , dost an allen Togen vor Festen cm

Zuhörer Ladenschluß eintreten soll . Die Wirtschoftspariei -
' se erhoben E i n s p r u 6) gegen die Dringlichkeit , kamen aber
' ' ' cht durch . Als der Borstaher . Genosse ftafr . sofort über unseren
Untrag abstimmen lassen wollte saus ein « Begründung wurde von
vw sozioidemokratiichan Fraktion verzichtet ! ) , kriegten� es die Koni -
fifiinisten mit der Angst um ihren Antrag und warfen dem Bor -
1>eh«r „eigenartige Goichäfistührung " vor . Dieser tonnt « den Pro -
' chlern aber sagen , daß gegen ihren Antrag van mehreren Frok -
>- on «n Einspruch erhoben sei , er infolgedessen nicht sowrt verhandelt
werden könne . In der Abstimmung wurde unser Antrag mit
proster Mehrheil o n g e n o m m c n. — Um eine Im Kudols -
leirchom . �rg�se „�aus von den Kommunisten verbreitete Sude ' -
' chriü. Belriebszeitung genannt , zonkton sich Deutichnotionale und

Kommunisten. Der Ktodlmedizinalrot Pros . Dr . v. Drigalski
weinte , das Blatt sei nicht geeignet , die für das Pflegepersonal
initiac Stimmung ausrecht �iei hatten . Der Verbreiter sei noch nicht
püsostt , die . Crmitrlungeii zu seiner Namhastmachung gehen aber
weiter . Vermerfliä ) ' sei die ' Herauzpabc des Blattes schon - der
Vatienten wegen . Die Kommunistin Frau Hos im a n « -
Gwinner brachte Miststände , auch solche klinischer Art . im
Krant <>nhaus zur Sprache . In seiner Antwort verbreitet « sich der

�kadlwedizinalrak über die in Ausführung befindliche

Rcorgomsation de » Rudalf - virchow - Srankenhaufes .
feiner Heileinrichtungen und Heilmethoden .

Die entsprechenden Antrage höiien dem Magistrat längst norge -
tchlen . nur lau « sich ein « solche B- orgonisatio : ' nicht von heute auf
worgen durchführen Viele der von der Borrednerin uorgebr . ichien
Mist stand « seien längst geprüft und abgestellt . Im

übrigen dürfe gerade die w e i b l i 6, c 2l n g « st e l l t e n s ch a s t
versichert soi ». bei Angriffen aus ihr « persönliche oder
fraulich - Ehre beim Magistrat den besten Schutz
zu finden .

Der Vorlege des Magistrots , an

Fürsorgeempfänger und Arbeitslose Beihilfen

zu zahlen , inurde von der Bersamnilung zuaeslimint . Nach der
Vorlage sollen Klein und Sozialrentner , Woblfohrtsunterstütztc ,
Kriegsbeschädigte und - hinterblieben «, Notstandsunterstützte , Arbeit »-
lote 9 AI. für sich, ll > Al . für die Ehefrau und Z A- . für jede » Kind
erhalten . Demonstratiansanträge der Kommunisten wurden abge¬
lehnt . — Der vorberatende Ausschuß hat der

«- Deuischen Bauausftellung "
in den Grundzügen , di « die Magistratsoorlagc sestlegtc , zugestimmt .
Er liest durch den Bcrichterstaiier , Stadtverordneten Länibert
( Dem. ) , bitten , ebenso zu beschließen . Genosse Host betonte als
Redner unserer Fraktion , daß eine Durchführung der Ausstellung
mit dem ursprünglich in Zlu - sicht genommenen „ Verein Bauaus -
stcllung " nicht n' ngtich war . . hast . oandte sich gegen Presse -
äusterungen , d! « Berlin vorwerfen , es habe kein Interesse an
der Ausstellung , weil es de » Verein ablehnte .

Die Sozialdcniakraten begrühlcn den nunmehr endgültigen
Beschluß , die Ausstellung durchzuführen .

Die Bauwirtschait sei Schliis ' elwirtfchait . die bei der Kehebnng der
Wohnungsnot nicht nur selbst beteiligt sei , sondern eine große Zahl
anderer Industrien beschä - tioe . Wir begrüßen die Aiieslelluug um
so mehr , als es gegen dir Anncboie anderer Städte gelang , sie für
Berlin zu behalten . Sie soll zeigen , wie am schnellsten ,
besten , b i l l i g st e n , rationellste » Wohnungen g c -
baut werden können , und deshalb kommt der Ausstellung iür
Berlin und kür das ganze Reich ganz besonder « Bedeutung zu. Es
soll ein großer friedlicher Wettbewerb zur Hebung
der Wohnungsnot werden . Der Mut zur Selbstbehauptung
und Fortentwicklung soll der Baiswirtschoft wiederoegebeii werden ,
damit der eingerissene Pessimismus verschwinde . Gleichzeitig wer -
den damit den Arbeitslosen nicht nur de » Baugewerbes neue
hossnungen , neue Arbeit , neues Brot gegeben . Und weil
die Bauausstellung darüber hinaus ein Kultürwerk ersten
Ranges werden wird , stimmt die sozialdemokratische Fraknon
um so freudiger zu. Genosse hast stellte gegenüber die riesigen
Mittel , die andere Städte für ihre Ausstellungen aufwenden müh -
ten und die stelige , gute Entwicklung des Messeamtes der Stadt
Berlin . Die städtische Verweltung bat diesem Amt noch keine
Zuichüsse geben brauchen . Alles , was in das Aus -

ftellungs - und Messewesen gesteckt wurde , hat sich reichlich verzinst .
( Bravo ! bc ! den Soz . ) Oer Deutschnotiongle v. Zecklin sprach von
einem wirtichastliche » Dunkel , in das die Ausstellung tappe , und

beantragte Rückoerweisung an einen Sonderausschuß . Der Demo -
krat Schubert stimmte der Ausstellung zu ; vom Kommunisten

Schwenk ernihr man trotz langer Rede keine positive Entscheidung .
Für d! e < Wirtscha i ' . spar tri lehrte Stadtverordneter Dachsen ob,

Cange ( X) sprach sich für nochmosig « Ausichiistberotung o»s . Auf
Antrag Dr . Lohmonn ( Sor . ) ivuide k. le Vorlage itochiiials
dem Hausbalisausschuß überwiesen , nallldcm Stadt -
rot Genosse Ezewinski . zum Wort gekommen , betont hatte , die

Vorloge sei eine der größten , die je der Stadtverwaltung vorgelegen
habe .

Die Bedeutung der Bauausstellulm sür Berlin und Deutsch¬
land sei unbestritten ,

desl ?alb sähe es der Magistrat sehr gern , wenn eine möglichst große
Stadtoerovdnetenmehrhcit zustimme . Der Magistrot erklär « sich mit

der nollfinasiqen Ausschußberotimg einoelstanden , gebe aber zu be -

denken , dost die Ausstellung bereits i » 1 Vi Jahren e r -

ö�fsnet werden soll «, so daß als / jeder Tag kostbar sei. Der
Stadtrat wandte sich dann gegen unrichtige Kehauptunge . i der
Deniichnatlanalen .

Die Versannnlung wandte sich dann der Beratung

zrocier Dringiichkeilsanträge

Z». Die De ii t s ch ii a t i o n a l e n beantragten , der Mutter des in
Karlsbarft von poütifcheii Demonstranten ( ein Roisrontkämpier -
mann soll e» gewesen sein ! ) erstochenen Referendars
S ch a i f e r . Mitglied des Iiingdentjchcu Ordens , eine angemessene
Unterstützung zuzumendeu . Der Erstochene soi der Ernährer der
Mutter gewesen . Die Veerdigungskosten soll ebenfalls d' « Stadt
übernehmen . Die Kommunisten wandten sich gegen das boobsich
stgte Verbot aller Demonstrationen . Stadtverordneter Faust
( Dnat . l bat um Annahme des Antrages feiner Freunde : Stadtver -
ordneter Lange ( Komm . ) wandte sich gegen deutschnationale Demo -
gogie und gegen ein Demaustrationsverbot des Polizeipräsidenten .
Die Berhaftnny des Kommunisten iei kein Beweis für seme Schuld
an der Ermordung . Eine Unterstützung der Mutter komme niän
in Frage . Wenn ein ' Arbeiter falle , so falle er sür die Sache der
unterdrückten Arbeiterichntt ; der Reiercndar Schasicr iei „ iür das
Kalisnnbikai ' geiallc ». ( ! ?) Für die erinordete » Rotfrontkämpser
Schulz und Kreisch beantragte der Redner ebeniall ? Uiiterstützungen .
Gegen die - Mostnahmen des Polizeipräsidenten erhob er Proteste .
Interessant war bei Lange , ebenso wie bei dem solgenden Redner ,
dem Deutschnotionalen Merkel , das Eingeständnis , daß sie
nicht auf Annahme ihrer Anträge rechnen . Gcnosie
Vublih erklärte namens der fozialdemokratiichen Fraktion , daß das

Mitgefühl der Fraktion immer nüt den Opfern politischer Aus¬

schreitungen sei. Wenn die Notwendigkeit gegeben iei , solle der
Magistrat mit Unterstützungen eingreifen . Der deutsch n a t i o -
n a l e Antrag i st in der vorliegenden Form sür So�

z i a l d « ni o kr a i e n unannehmbar . Genosse B » b l i tz hielt
den Deutschnationalen

die ZNorde rechlsradikaler Mordbnben an Sozialdemo¬
kraten und Republikanern

ui - d politisch Zlnderegesinnten vor . — Eine Ausschustberatnng d

Antrage wnrde abgelehnt , ebenso die kominunistischen Unt .
»-F� TT , l Ff ■» r, f <* „ t UMirS» ü

au
A b gel « h n t wurde
-- - - - ---jp Schasier . Di

nten fand a u

nirngr nm»l . ' C u u cj c i c q u i , encn | u ir :c
iunngsonträge für Schulz und Kreisch . A b g l

u. tch die deutschnationalen llnterstützunqsanträge iür
Proiest gegen die Maßnahmen des Polizeipräside ni
keine Mehrheit .

»

2lor Eintritt in die Tagesordnung wurden tee Vorlagen über
da » Wohnungsbauprogramm für lt ' Z!> bis I93Z und die
Ausgestaltung de ? Freibades W a n n s e e dem Haushastsgus -
schiist . der ' Ankauf des Gutes Damsdorf dem Grundstücks -
ausschuß überwiesen .

Eine Rabenmutter vor Gerichi .
Oir Berusungskammer bestätigt die I Monate Gefäugniil

Ein außergewöhnlich schwerer Fall von Kindermisthandlung bc -

schäftigte die Groß « Strafkammer des Landgerichts lll unter Vor -

sitz von Landgerichtsdirektor O h n e s o r g e. Angeklagt war die

händierehcsrou Arn « mann aus der Frankfurter Allee , die be -

schuldigt wer , ihre zehnjährige voreheliche Tochter in gr . rnsarn . r
Weise nnßhantel - zu habe : : .

Nochbarn hatten wiederholt dos Kindergeschre i aus der

Obwohl die letzte Mißliaiidliing schon eine Woche zurücklag , wurden
a vi ganzen Körper , i in Gesicht und am Kops , sowie
auch an den Händen des Kindes blongriine Flecken i . nd
Striemen und Beulen ' ' estgestellt . Ein Auge ivar dick angsschwollen .
Das Kind gab auf Beirasen an , daß es van der eigenen Mutter
dauernd mißbaudelt worden i . i . Das Ellwfjengericht hatte die
nniiotürltche Muster zu 7 Monaien Gefängnis oermteilt . Dagcocn
hatte die Frau Berviuno esi ' . relegt . Par der Straskammer b- ' -

houptete sie, das Ktnd !. > n ' r zu erziehen gewesen . Es habe
öster gelogen und sich gewrircrt , sich anzuzithen und zur Schule

LZ Soldat Suhren .
o VI »I N von ( 3 corg von der Iß ring .
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EnÄlich erfolgt der Westennarich über die Ebene . Wir

- ommen durch ein D « f . wo Soldaten uns wasicrgesuUte

Kochgeschirrs reichen wollen . Brause aber verbietet ti . Roch

fincr Stunde - rschemt abermals ein Dorf , in dem sich das -

elbe Spiel wiederholen wird . Ich habe mich daran gewohnt ,

�urst zu ertragen . Es gibt aber Leute , die der Durst ver -

virrt macht , so daß sie hemmungslos Verwünschungen her -

msschreien . Worauf der Leutnant feinem Gaul die Sporen

libt , und wir Wasser erhalten .
Es ist Im Nu wieder herausgeschwitzt , denn der Marsch

seht ohne halt weiter . Einmal sehe ich in ein Haus , wo

lll Fenster Geranien stehen , kann mir aber luchts dabei

renken , denn ich habe nur Gedanken �n meine « chultern ,

ll die der Tornisterriemen einschneidet . Das Platschern des

Schweißes rechne ich nicht , denn es gehört zum tn glichen

. ribut , und der Salzgelchmack auf der Zunge wird

ait der Zeit fast lieb .

Dann ist die Sonne untorgegangen . Wir überschreiten

rgeben , von rumpelnden Munitionswagen begleitet , eine

Sohlenbrücke und betreten den lichten Wall » , über dem die

lbendwolken ein zweckloses Hold zetgen . H' ar wird g -

astet . In der rasch einfallenden Dunke he,t teilt sich I - de

Sruppc in die fröhliche Arbeit de » Kaffeekochen ». Bier

Itonn hr ' en Hohs , zwei schöpfen braunes Wasser an be

brücke , zwei hauen eine Feuersteye und entfachen dl -

stamme . Der Kaffee , aus österreichlicher Essetzz hcrgestell .

t vortrefflich . Einer versteigt sich dajü . ' ' in als Grog zu

- zeichnen .
Die Nacht ist da . wieder wird angetreten , und wued - r

koppeln unsere Schritte dahin . W. r verlassen das Wold -

ück . müssen mehrmals über leere Schutzsnqraden hupfen
nd sehen dann aus den cdgabl - ndeten Fenstern einer

iütte ichmclle Lichtstreifen auf dcn Weg fallen . U' ,ter d - m

»immel , der wie gestern von Sternen ..i?«
»hlen . Der Leutnant bekommt einen Defehl und verteilt

» dann die Züge auf die Sckzeunen . Dem dritten Zug w> r

in Schaber angewiesen , ein Gebäude ahn « Wand . , ober

»it gutem , trockenen Stroh . Wir legen uns nieder , tnuicln

Decke und Mantel aus und find zufrieden . Da ich nach

■Tzunger habe , ziehe ich eine längliche Dose mit Oelheringen
heraus , die man an der Seite aufdrehen kann . Albering
und ich verspeisen einen Fisch und . kauen , trotzdem es ver -

boten ist , von den kleinen Zwiebacks der eisernen Ration

dazu . Es ist ganz windstill über dem weiten Land , maiiche

schnarchen schon . Es muß aber ei - i Mißverständnis gewesen
sein mit dem Einlegen , denn plötzlich wird wieder „ Antreten "

befohlen . Die . Zwiebacks fallen mir ins Stroh , ich muß sie
im Stich lassen , ober die cheringsbüchjc ist nur an der Sciie

geöffnet , so daß sie in der Rocktasche verstaut werden kann .

Im Augenblick steht die Kompanie von neuem zu » n Ab -

marsch bereit , 11 Uhr nachts .

Marsch ! Lange Zeit streifen die Stiefel gegen Schilf -

Halme , die einen Wasserlauf umsäumen mögen . Plötzlich
kniet alles — eine Leuchtkugel ist emporgeschossen . Sie

schwebt einen Augenblick großäugig in der halben Höhe des

Rimmels und blendet die Ebene mit ihrem scharfen Licht .
Alle Helme sind geneigt , niemand blickt in den feindlichen

schönen Stern , der sich langsam senkt und dann niederfällt .

Noch sind die Helmsnitzcn scharf umrissen — dann schlägt
über alles di « schwarzflammende Finsternis zusammen . Die

Soldaten stehen auf . Dies ist ein falscher Weg . der Rück -

marsch wird befohlen .
Nachdem wir zum zweitenmal von . den Scheunen ob -

marschiert sind , überschreiten wir eine mächtige Brücke , deren

dröhnende Bohlen uns das Vertrauen geben , auf dem rechten
Wege zu sein .

hinter der Brücke erheben sich schwarze Bannmassen .
Die Kolonne verfolgt eine Schneise , die den ganzen Wall » bis

zur Erde zu spalte , i scheint , und in der die sieben Sterne des

großen Wogens funkeln . Dos ist ein guter Weg . um zu
seinen Gedanken zurückzukehren . Ich will den Tornister und

seine Riemen vergessen , meine Beine bewegen sich im Takt .

ich erinnere mich kaum , sie zv kennen . Meine Sohlen haben
je�zt vielleicht schon Blasen . Die Beine laufen wi - Zua- i Gsel .

. . . och , aber die Schiffskanoire , die plötzlich auf den

Zinnen einer . Wolzburg austouchte , und die mit kleinen grünen
Erbsen geladen war ! Konnte Dcwet damit rechnen ? —

Sie schoß und richtete wahre Verheerungen unter den
eben erst auferstandenen Buren an eDr Trnmmier fällt . Die

Fahne fällt . Zur Zlbwechslung fällt auch der General , aber
er ist nur verwundet und laßt die Schlacht abbrechen . Der
Knabe Sichren greift zu seinem Butterbrot , es ist Zucker
darauf , und er beißt davon ab . . .

Ach irinjti ; ! Die Feldflaichc ist leer , in der ausge -
dörrten Mundhöhle liegt die Zunge wie ein Lederstück . Da

streift mich ein Biatr und mit ihm ein Gedanke . Und so

rennt mein Gesicht geschlsssenen Auges gegen den nächsten

Zweig , der es gütig mit Tautropfen üoersprengt . Dem

chinlermnnn aber schnelll er ins Gesicht , ich höre ein wüstes

Schimpfen und suche die nächsten Zweige zu umgehen . Eine

Stund « zebriim . Immer ucch verharrt in der Waldlücke

das Sternbild in seiner Gorie .
. . . der Knabe ißt sein ztickerbestreuics Brot , und was

er nun mochk , ist ein Gedieht . Er schreibt es mit einem

Griffel auf die Tafel , di « in dieser Schlacht eigentlich den

Orange River darstellte . Dies Gedicht lautet :

Da kam der Herr Deivet .
Das mar von ihm ganz neli .
Er schlug den Englischmann auf den Schnabel ,
Das ivar von ihm ganz —

Da fehlt der Reim . Auf Schnabel ist nicht gut reimen . Auf
Schnabel ist kein Reim möglich .

Doch :
Das mar » on ihm ( mie die Engländer sagen ) sehr miserabel .

Schön ist es nicht , doch mag es ia bleiben . Die Tür geht
auf , und der Großvater tritt ins Zimmer , Er rät : :

Das mar von ihm ganz respektabel .

Ja natürlich , das war gut , schon weil es der Großvater
vorschlug . Es galt unbedingt , zerstörte allerdings das Ge -

dicht . Weshalb — das war damals nicht klar . . .

Ob sie wohl bluten , die Schultern ? — Und die Blasen ,
sitzen sie an den Zehen oder an der Ferse ? — Ick » bin ein

Sklave , mein Leib ist geveinigi und wird dazu erniedrigt ,
die Gedanken aus fick» hinaucziiquetschen Sie entweichen ,

die Gedanken , sie schsasen ein und wiegen ' ich droben iit der

endlosen Wakdlücke . sie reiten auf dem driircn Stern des

Wagens , auf der Deichsel als Rssterlein . Und die Lcder -

zunge spielt mit dem Wort Reiterlein und läßt es hüpfen —

Reiterlein , läßt es rollen — Reiterlcin . im Takt der Stiefel ,
im Takt der Nachtstille , im Takt des Blutes .

Ob , e » gibt erwas Neues : man rennt auf den Vorder -

mann , und der Aintermann tritt einem auf die .backen . Es

setzt Much « . Man biegt rechts w den Wald und folgt laufend

den anderen , die die Dunkelheit verschluckt hat . Das Licht

einer Tafchenlatern « blitzt auf . man sieht eiu Kochgeschirr
blinken und rennt vor . Das Licht ist aus . man stolpert gegen

einen Baum , rafft sich auf und gewinnt den Anschluß .
( Fortsetzung folgt . )



?su gehen . Der Vorsitzende hielt der Angeklagten entgegen , dah
derartige Versehlungen von Kindern doch noch lange keinen Anlaß
? u derartigen schweren Mißhandlungen böten . Ueberdies wird dos
Kind , das sich jetzt in öffentlicher Pflege befindet , als durchaus
gutartig bezeichnet . Als das kleine Mädchen vor Gericht bc -
fragt wrden sollte , ob es oft geschlagen worden sei , brach es in
Weinen und Schluchzen aus und man mußte von einer weiteren
Vernehmung Abstand nehmen . Die Strafkammer kam zu der
Ueberzeugung , daß bei dem grausamen Verhalten der Mutter ihrem
eigenen Kinde gegenüber die gegen die Angeklagte verhängte
Strafe von sieben Monaten Gefängnis keines -
wegs zu hoch fei . Die Berufung der Angeklagten wurde daher
auf vercn Kosten verworfen .

Alles um die Liebe .
Brandstiftung und Meineidssclbstbezichtiaung .

vor einer schwierigen Entscheidung stand das Schwur -
gericht III . das gegen einen Aormer 3. und die Näherin H.
zu verhandeln hatte , gegen ersteren wegen Meineides und

versuchter Brandstiftung , gegen die Frau wegen Anstiftung
zum Meineide .

Als der Ehemann der Näherin weder feinen Ernährer -
pflichten , noch feinen ehelichen Pflichten nachkam , verließ die Frau
den M- inn , strengte eine Ehescheidungsklage an und leugnet jede
eheliet . U Untreue . Auch ihr gemeinsamer Freund schwört , nicht mit
ihr Ehebruch getrieben zu haben . Dieser Eid , der ein Meineid ge >
ivesen sein soll , stand nun zur Verhandlung . Außerdem noch eine
Brandstiftung , mit der es sich wie solgt verhält :

Der gemeinsame Freund des Ehepaares H. blieb nach der
Dreniwng von Mann und Frau Freund der Frau . Sie besuchte
seine Mutter , er besuchte sie. Als sie ein «tü - k Land zu einem
Laubenbau erwerben wollte , erklärte sie , sie sei mit dem Freund
verheiratet , obgleich er in Wirklichkeit anderweitig verheiratet war .
Mit «irrem Worte : man lebte miteinander friedlich . Alles ging
gut . Dann entstand aber Streit . Die Frau verließ eines Tages
mit ihren Kindern die Laube , der „ Freund " holte sie zurück , bis c>er
Bruch endgültig war . Das konnte der brave Former nicht ver -
schmerzen . Er begann zu trinken , und am 8. Juni hatte
er nach reichlichem Alkoholgemiß nichts Gescheiteres zu tun , als
Feuer in die Laube zu legen , in der Frau H. und ihre beiden
Kinder schliefen . Der 14jährig « Junge der Frau H. merkte es
und löschte dos Feuer . Es wurde Anzeige erstattet , und nun er -
klärt « der Angeklagte , daß er im Ehelcheidungsprozeß , von
Frau f) . o n g e st i s t c t , einen Meineid geleistet habe . Zwei
Jahr « long habe er mit ihr geschlechtlich verkehrt . Weil sie ihn
jetzt links liegen gelassen habe und ihm mit einein anderen
untreu geworden sei , habe er , um sich zu rächen , das Feuer an -
gelegt . Den Tod der Frau habe er nicht gewollt , nur die Liebe
sollte niederbrennen .

Frau ch. leugnete noch wie vor , mit dem Former ein intimes
Verhältnis gehabt zu hoben . Aus Freundschaft habe er ihr die
Laube bauen geholfen und ihr den größten Teil seines Verdienstes
obgetiefert . Es sei nicht wahr , daß «r bei ihr Nacht für Nacht in der
Laube geschlafen habe . Zur Eifersucht habe er gar keinen Grund
gehobt , und den Brand hooe er angelegt , weil sie ihm nicht zu Willen
gewesen war . Es fei auch nicht wahr , daß sie ihn angestiftet lzabe ,
einen Meineid zu leisten .

So standen sich die Aussagen auch gestern bei der Gerichts -
v - rhandluna gegenüber . Das Gericht schenkte der Sclbstbezichtigung
d« S Brandstifters keinen Glauben und sprach ihn von der Anklage
des Meineides und die Frau von der Anklage der Anstiftung zum
Meineide frei . Es »erurteilte aber den Angeklagten wegen
Brandstiftung in Tateinheit mit » . ersuchtem Tot -
schlag zu acht Monaten Zuchthaus . Die Strafe wurde
in ein Jahr Gefängnis umgewandeli .

Oer Messerstecher wieder da !
500 Mark Belohnung auf feine Ergreifung .

Ein gefährlicher Unhold treibt schon seit langer Zeit im Süden
• und Südosten Groß . Berlins , besonders in N e u t ö l l u
und Treptow fein Unwesen . Er Hot wiederholt jungen
Mädchen , kleinen und auch größeren , erhebliche Stiche
beigebracht . Der Verbrecher treibt sich meistens in unbelebten
Straßen umher , schlängelt sich mit seinem Rad an die Opfer heran
und verschwindet immer gleich nach der Tat . Seit ungefähr einem
Jahr hotte man nichts mehr von ihm gehört . Jetzt tauchte er Plötz -
l ich wieder aus . In der K r u l l st r a ß e machte er sich an ei » junges
Mädchen , dos sich auf dem cheimwcge befand , unbemerkt heran ,
folgte ihm «in Weilchen und versetzte ihm plötzlich einen
Stich , der durch die dicke Wiuterkleidung drang , tief in das
Gesäß ging und eine stark blutende Verletzung hervorrief . Wie
immer oerschwand er dann aus seinem Rade . Das Mädchen mußte
in ärztliche Behandlung genominen werden . Der Unhold ist etwa
äll bis 50 Jahre alt und macht dem Aeußeren nach einen einsachen
Eindruck . Er ist mittelgroß , Hai einen dunklen gestützten Schnurr¬
bart und trug dunkelgrüne Joppe , graue Kniehose , graugrüne
Stutzen und schwarze Schuhe . Aus dem Rücken hatte er einen grauen
Rucksack . Sein Rad hat eine nicht gebogene Lenkstange . Mitteilungen
sind an die Dienststelle K. I im Zimmer 330a und 326 im Polizei¬
präsidium , Hausanrus 432 und 460 und an alle Polizeireviere zu
richten . Aus seine Ergreifung ist eine Belohnung von 300 M.
ausgesetzt , die ausschließlich für das Publikum bestimmt ist .

Zwei Brüder vom Auto überfahren .
Am Donnerstaginorgen gegen 6 Uhr wurden die beiden Schüler

B e r t h o l d und Alfons Pcukert aus der Lauben -
kolonie Oberspree ( zwischen Köpenick und Niedcrschönewcide ) ,
Parzelle 43, auf dem Wege von ihrer Wohnung von einer
Kraftdroschke überfahren . Die beiden Schüler wurden
zu Boden geworfen und so schwer verletzt , daß sie in das Kranken -
Haus Köpenick gebrocht werden mußten . Der eine von den Ver -
nnglückten hatte eine Gehirnerschütterung , der andere «ine
Kopfverletzung davongetragen .

Glütk und Ende eines Kvnfeklivnseinbrechers
Abenieuerliche Kluchi . — Beim Sekigelage . - Seltsames Versteck .

i

Zu den größten Sonfektienselnbrechern
Berlins , besonder » der Pelzeinbrecher , gehört ein früherer
Kaufmann Roman Prczodka . der der Kriminalpolizei

schon viel zu schassen gemachi hat . Jetzt ist es dem Kriminal -

kommissar B r a s ch w i h und seinen Beamte « gelungen , den
in zweifacher Beziehung gefährlichen Menschen bei einen ,

Sektgelage in Lichtenberg abzufangen und in Gewahr -
sam zu bringen . Die seinerzeit die Flucht Prczadkas , voll -

zog sich auch seine Festnahme unier geradezu abenteuerlichen
und zum Teil grotesken Umständen : sie ist ein Bravourstück
unserer Kriminalpolizei .

Der Verbrecher war am 3. September festgenommen und nach
Moabit in dos Untersuchungsgefängnis gebracht worden . Aus einem

Kirchgang traf er wieder mit einem gewissen ch o l l e k zusammen ,
mit dem er früher schon gemeiniam gearbeitet hatte . Die beiden er -
reichten es , daß sie in eine gemeinsame Zell « gesetzt wurden .
Am 4. November gelang es ihnen unter sensationellen Umständen
zu entkommen .

Prczadka hatte sich, wie er behauptet , für zwei Pakete
Tabak eine Stahlsäge beschasft . Mit ihr zerstörten die beiden
die Vergitterung des Zellenfensters .

Aus den Decken und Bettlaken drehten sie einen Strick

zurecht , mit dem sie sich aus dem 4. Stock herunterließen . Aus dem

Hofe banden sie an dieses Seil zwei Bibliothekbücher und
ein « 1 Meter lange Scheuerleiste , die si ? herausgebrochen und mit -

genommen hatten und warfen diese schweren Sachen über die hohe
Mauer , so daß sie sich an der anderen Seile festfingen . Prczadka
kletterte dann an dem Se ' l empor und entkam über die Mauer . Als

Hallet ihm folgen wollte , riß das Seil . Dieser Vorgang spielt « sich um
5*« Uhr abends ab . als die Hunde noch nicht auf den Hof gelassen
waren . Eine Viertelstunde später kamen die Hunde . Hollek wurde

festgenommeu , Prczadka aber war verschwunden . Sosort setzten die

großen Pehzembrüche wieder ein .
Kriminalkommissar Braschwitz war überzeugt , daß das einzige

Mittel , ihnen Einhalt zu tun , darin bestand , den Entsprungenen
wieder zu erwischen . Prczadka hatte ohne Zweifel ein « neue Bande

gebildet , die hier an der Arbeit war . Tage - und nächtelang
war der Kommiflar mit seinen Beamten unterwegs , um den gefähr -

lichen Perbrechcr zu ermitteln . Gestern abend wurde er endlich in

der Gegend von Neukölln aukaespürt . Man nahm ihn nicht gleich

sest , folgte ibm vielmehr heimlich in der Hoffnung , auch sen , Beute -

lager zu entdecken . Der Verfolgte begab sich in das Haus Blumen -

thalstraße 26 zu Lichtenberg , wo eine ihm bekannt « Familie

wohnt . Kriminalkommissar Braschwitz und seine Beamten beobach¬

teten bis 11 Uhr in der Nacht , dann klopften sie bei der Familie an.
Als eine Frau öffn «t «, drangen sie gleich mit gezogenen
Pistolen unter dem Rufe Hände hoch in die Dreizimmerwohnung
ein .

3n einem hlnlerzimmer saßen sechs Männer und sieben Frauen
vor vollen Seklgläsern

am Tisch . Sie waren gerade im Begriss , ein Hoch aus ein Geburts -

tagskind , ein Mitglied der Familie auszubringen , als die Feier ja.>
und unangenehm gestört wurde . Die Männer waren keineswegs (p-

neigt , die Hände hochzuheben . Die Frauen schrien laut durcheinander .
Eine von ihnen hatte «in vierjähriges Kind auf dem Arm,

das erbärmlich jammerte und aussah , als ob es Krämpst
bekäme . Dos war eine Finte . Die Beamten sollten milde gcftirnivt
werden . Sie ließen sich aber nicht täuschen , weil sie sahen , daß die

Frau das Kind sortgesetzt ins Gesäß kniff und so zu

dem Schreien veranlaßte . In der Gesellschait befand sich auch E r : �

Prczadka , ein Bruder Romans , der uur ein Jahr jünger

ist und Roman so ähnlich sieht , daß nur die Familienmitglieder du

beiden auseinanderhalten können . Diesen Erich rief der Wohnung�
Inhaber mit „ Roman " an , um in den Beamten den Glauben zu er-

wecken , daß sie den von ihnen verfolgten Verbrecher gesaßt hätten .

Aber auch diesen Trick durchschauten die Beamten . Weil Roman

wirklich noch nicht m tgefaßt war , so beobachteten sie draußen da-

Haus , während ein Teil von ihnen die Geburtstaasgäste bewackte -

bis sie abgeführt wurden . Nach einer halben Stunde sahen die W'

amten von ihren Verstecken aus , wK ein Mann ohne Mante >

und Kopsbedeckung aus dem Haufe beraustam . sich scheu um'

sah und auf eine Autodroichkc zulies Ein Beamter trat ihm in den

Weg und setzte ibm die Pistole auf d i « B r u st. Es war R- »

man , der sich, wie er sagt , in der Wohnung

unter den Röcken von zwei dicken Frauen vor den Augen der

Beamten verborgen gehalten

hatte und jetzt zu entschlüpfen gedachte . Resigniert sagte er , „jetzt ist es

passiert " , nahm die Hände hoch und ließ sich sesseln . Aus seinen beide »

Brusttaschen nahmen die Beamten je einen scharf geladene »
Revolver heraus , eserne Briestaschc enthielt überlOOOMarl

bares Geld . In der Wohnung fand man noch einen wertvolle »

Pelz , den der Verhaftete bei einem Einbruch erbeutet hat und de »

er dem Geburtstaaskinde s - benken wollte .
Kriminalkommissar Broschwirz und die Beamten der Dlenststeue

B. 5 haben nun noch die große Arbeit vor sich, dem Verbrecher alle d. e

Einbrüche , bei denen er beteiligt war , nachzuweisen . Sein Bruder

Erich wurde ebemalls festgenommen , weil er am 5. d. M. bei eimw

Einbruch in der Frankmrter Allee mitgewirkt hat . Hier fielen der

Bande für 25 000 Mark Pelze in die Hände .

Oer Mordprozeß in Brandenburg .
Entsetzen des Mörders vor dem Bild des Opfers .

Brandenburg , 13. Dezember . ( Eigenbericht . )

Zu dem Mordprozeß in Brandenburg ist auch heute

der Andrang äußerst stark . Beim Zeugenaufrus meldeten sich

über ZOPersonen . Um 2� Uhr nachmittags trafen die Prozeß -

beteiligten mit dem Angeklagten Willi Schmidt am Tatort Plauer

Straße 8 ein wo sich inzwischen eine große Menschenmenge an -

gesammelt hatte .

Im Pasteurisierraum , einem dunklen Zimmer� sah man
noch an dem einen Pfeiler einige Blutspritzer . Willi Schmidt
demonstrierte dann die ' Vorgänge , wie sie sich nach seinem Eintritt
in die Brauerei zugetragen haben . Auch am Tatort zeigte der An -

geklagte keinerlei Reue . Er tat vollständig unberührt . Er be -

lastete Erich Schmidt ebenso wie am Tage vorher .
Um ? r4 Uhr nachmittags traf das Gericht wieder im Gerichtssaol
ein . Die Arbeiter der Brauerei schildern den Mittäter E r i ch
Schmidt als fleißigen und gewandten Arbeiter .
Vau einer geistigen Störung hatte keiner der Zeugen etwas gemerkt .
In der Verhandlung kam zur Sprach « , daß sowohl Willi Schmidt als
auch Erich « chmidt einem üblen Freundeskreise angehörten .
Die häuslichen Verhältnisse waren derart schlecht , daß die jungen
Leute keinerlei sittl ' chen Halt hatten . Als die Bilder des Er -
mordeten dem Angeklagten Willi Sch . vorgelegt wurden , wehrt «
er mit den �Worten ab : „ Ich will nicht , i cb will nicht ,
nehmen Sie fort ! " Kriminalkommissar P o g g « n k l a s -

Brandenburg bezeichnete den Angeklagten als Dämon des Erich
Schmidt , der Willis Werkzeug war und auch die Diebesgelder ver -
wallet hat . Bar der Tat trug Willi den Dolch im Gürtel , dann
gab er Erich die Waffe mit den Worten : „ Gleich in den Rücken ,
damit Freydank umkippt ! " Willi stand Schmiere auf der Straße .
und nach der Tat beleuchtete «r die Leiche und sagte zu Erich :
„ Gib ihm noch etwas in die Schläse . " Dos tat Erich denn auch .
Heute Freitag nachmittag soll die Vernehmung des geisteskranken
Erich Schmidt erfolgen . _

Oie Explosion in Kalkensee .
Zwei Arbeiter sollen Schuld haben .

Das schwere Explosiorrsunglück , bei dem in den Hempelschen
Eisenwerken in Falkensee 24 Arbeiter zu Schaden kamen ,
wurde am Donnerstag von Kriminalkommissar Bunge vom
Landeskriminalamt Berlin im Verein mit Vertretern der Staats -

anwaltschaft und des Branddezernats sowie mehreren Sachverstän -
digen an Ort und Stelle untersucht , besonders auch in bezug auf
seine Ursache .

Es handelt sich um ein « A m m o n i a k e x p l o s i o n. Die Ein -
richtung eines großen Ammoniokkessets , der zum Betrieb von auto -
genen Schweißereien dient , wurde erneuert und ausgebessert und
zum Teil abgestellt . Zu diesem Betriebe gehören noch mehrere söge -

nannte Einrichtekessel , das sind kleinere Kessel . Einer davon , der

einem Nebenraume liegt , sollte zu Schweißarbeiten benutzt werden

und wurde angestellt . Die Zulcitungsröhren führen durch de »

F r ü h st ü ck s ra u m in einen anderen Raum , in dem geschweitzt
wurde . Auf diesem Wege strömte Arnmoniak aus , noch den Feit -

stellungen 2 5 M i n u t « n l a n g. Die ausgeströmte Menge drang

in den anderen Raum ein und cyt zündet� sich h' . er a »

einem glühenden Ofen .
eine Fahrlässigkeit vor ,

So entstand die Explosion . Es liegt
für die zwei Arbeiter ver

ont wörtlich sind . An den Zuleitungen uwren die Berschrou -
bunoen gelockert . Die beiden Arbeiter hätten nachsehen müssen , ott

die Zule ' tung vollständig abgedichtet war , bevor sie den Einrichte -

kesscl in Betrieb setzten . Das haben sie versäumt . Von den verletzten
24 Arbeitern , die zum Teil im Krankenhause liegen , schwebt keiner

mehr in Lebensgefahr . _ _ _ _ _

Schnee und Matsch .
Vorübergehende Srwärmnng , dann wieder Frost .

Das erwartete Tauwetter ist in der Donnerstagnaäit ein- -

getreten . Gegen Mitternacht setzte stärkerer Schneefall ein und die

Temperatur stieg auf über null Grad . Während die Außenbezirie

sich noch im Winterschmuck darboten , verwandelte sich der Schnee in

der City bei Einsetzen des Frühverkehrs bald in den bekannten Ver -

tiner Matsch . Noch um 10 Uhr vormittags war von einer Reini -

gungsattion der Städtischen Strahenreinigung wenig zu merken .

Besonders der Fußgängerverkehr war in den Vormittagsstunden köiit

Vergnügen , die weichen Schneemassen stauten sich an den Bord -

schwellen und machten ein Uebcrschrcitcn der Fahrdämme fast
unmöglich .

Wie wir erfahren , sind durch den Schneefall weder int

Straßenbahn - nochinrStadtbahn - undDorortver -
kehr nennenswerte Störungen eingetreten . Im Fern -

verkehr dagegen haben mehrere D- Züge infolge starken Schnee -

salles erhebliche Verspätungen erlitten .

Dag augenblickliche geringe Ansteigen der Temperatur wird , wie

der Wetterdienst sogt , nuroonkurzerDauer sein . Es ist mit

neuem Frost zu rechnen , die ersten Anzeichen dafür sind bereits

vorhanden . Man glaubt , daß heute und morgen bei stärkeren
Schneefällen die Quecksilbersäule um 0 Grad schwanken wird . Es ift

wahrscheinlich , daß schon von Sonnabend ab kalte Luftzufuhren aus

dem Norden , aus Skandinavien , allmählich zur Ausbildung eines

Hochdruckgebiets über ganz Deutschland führen werden Diu

Schneefälle werden ganz aufhören , die Temperaturen - dagegen crh�b -
lich sinken .

Iliellerbertchl der öffentlichen TvellerdleosrNev « VerNn und UmgeornU
INachdr . verb. ) . Me- st trecken mit einzelnen Schricclällen . Temperatne rnt
Null . — Für Leul ' chlond . Im Nordwe » rn meiü tr ocken und zcilwclte »rss -
beileind . im Südoiren noch vcrbreilcte Schneefälle . Temperalurerr allgcmcin
in der Nähe bei GesrierpunltcS .

<Osram - Ehrbibmim - ßmeit ?
in an( chlußfertigen Ketten . *

Keine Brandgefahr : Fein Abtropfen . ( Ümraimgsvoll , ästhetische
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Kleine Vorlagen im Reichstag .
Besteuerung der �Toten Hand " . — Novelle zur Llnfattverficherung . — Oie Arbeiis -

loseuverstcherung der Saisonarbeiter .
Der Reichstag naksm Vormerstog nachmittag zunächst den

�«lchußvericht über die Anträge bar . d » Natlage der
Winzer entgegen .

Reich - ernohrunz - minister Dr . Dietrich : Die Reichsregierung
ch ksr ?jt , d « n Rückzahlungstermin für die Notstandsdarlehen
Hb die Winzer bis zum Oktober tÖ2S hinauszuschieben . Di «
- "inzer müPen sich aber aus dies « spätere Rückzahlung beizeiten
einrichten . Di « Aohdmgsternnn « « erden rechtzeitig bekanntge -
S�ben « erden .

Dam ' t ist die Angelegenheit erledigt .
Ts folat der vom Ausschuß beantragt « Gesetzenwmri über die

�>vouslch>s>ung der Aeranlagnng der �Dolen Hand " ( Kirche ) der
tbrunderwerbssteuer .

Abg . Keil ( So ; . ) :
Aeltere Stempelgesetze , so da » bayerische , forderten bei jedem

�s' tzwechsel ein « sest « GÄühr . Dem schloß sich das Reichsgesctz von

�iv im wesentlichen an . Dabei genoß der gebundene , also auch
K i r ch e n b « s i tz, eine Sonderbehandlung durch eine

�genannte Ersatzabgabe . und zwar rechtfertigte man das damit , daß

| *r gebundene Besitz nur selten entgeltlich veräußert werde und
oabei von der Dertzuwachsstcuer sreibleiben könnte . Schon bei der
�uslchußberawng von 1910 sind dagegen Bedenken erhoben , aber
l ' on, Regicrungsvertraa . dem jetzigen Staatssekretär P o p i tz, mit
' chr einleuchtenden Gründen widerlegt worden . ( Der Redner zitiert

■�»sührlich diese Verhandlungen . )
'

Der damalige Finanzminister
�/Zberger Hot die Besteuening durchaus gebilligt und hatte die
Absicht, sie zu veretnheitsichen .

Aus da » entschiedenste wendete fich Srzberger gegen
»i « Streichung der Steuer , die hente die Deutschnatio -
» alen mit Unterstützung der Deutsche » Volkspartei

« nter Führung der Demokraten verlangen .

ist das Gesetz von 1919 unter der Verantwortung des Staats -
NtrctSrz Dernburg vorbereitet warten . Nach dem Gesetz wird die

Abgabe erhoben aus Grund des gemeinen Wertes , der ist aber heute
schwer zu ermitteln , zumal es sich um Besitzer handelt , die seiner »
den Mehrbetrag nicht zu zahlen brauchten . Ein großes Jnter -

' " k a», Steuer hoben die Gemeinden . Es kann nur eine
uirzjristige Aussetzung in Fraa » kommen . Tina fristlosen Aus -
sttzuno haben wir auf da » entschiedenste widersprochen . Der vor -
' ' egrnd ! . Gesetzentwurf sttzt als äußersten Termin für die

anderweitig « Regelung den Jahresbeginn 1931 sest , im anderen Fall
totm die alten Vorschriften wieder in Kraft . In seiner Ent -
rb ' ießuno fordert der Ausschuß , daß diese Dorschläge bis Ende
- fpril 1930 vorliegen . Da für «ine andere Beschluhiasiuna «ine
apchrheit nicht vorhanden Ist . stellen wir kein « Anträge im Plenum
sind stimmen Abänderungsanträgen zur Ausschußvorlag « nicht zu.
lHort . hört ! bei den Komm . ) Eine so groß « Pirtei wt « die unser «

gelegentlich mich Zugeständnisse machen . Handelten wir andas ,
sij würde da deutschnatio v äl - Antrag angenonunen und

Stzugr ganz gestrichen werden . Ein « Partei , die keine Verant -
« vrtuna trägt und sich led - zpich der Agitatic « widmen kann , ist m
NÄ? stage . so vorzugehen . Eine Port « ! aber , die da » vertrauen
chve < Dr ' nels des deutsch «» Voltes hm ( Mdersprüch bei d « n Konan . ) .
Nwß ja ' « Iweln . daß da » Ergebnis ihren Absuchten niicht widerspricht .

SSir hnh « da « vertraue » zur Regierung , daß sie
"». cht h { « « ntze April IftstO warten wird , sondern

frühzeitig Vorschläge für die Renregelung einer

Gterer wache « wird .

Wir erwarten , daß die Regierung dabei grundsätzlich an dem gelten -
den Steuarecht iesthälj . da es noch ebenso berechtigt ist wie 1919 .

Dies« Steuer ist keine vermögensstcuer . sondern eine Ersatzabgabe
sür die Grunderwerbsobgobe aus einem bestimmten Grundbesitz .
Wäre «« an « Bermäaenssieuer , so hätten die Länder ihrer Einsüh -
Nina durch das Reich nicht zugestimmt . Wir erwarten von da

�eoiaung also , daß st « an den jetzigen VmndsäKen festhält , ■Vimol
diese Steuer einen überaus leistungsfähigen P e r -
so n e n k r e i s trifft , und wir erwarten weiter , daß die neuen vor -

schlage so rosa , wie möglich gemocht werden , damit die Steuer

ordnungsgemäß durchq ? kübrt werden kann . ( Lebhafta Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Rademacher ( Dnar . )

beantragt , die Steuer ganz zu beseitigen , da ste «ine Sonderreal -
Vermögenssteuer sei, die nicht in dos Grunderwerbssteuagefetz ge -
dörc , das doch nur einen Umsatz besteuern wolle , äm Ausschuß habe
die Regierung selbst zugegeben , daß die Steuer in der bestehenden
Form gar nicht durchführbar sei. Die F i o e i k o m m i s s e seien
durch die Reichsversassunz zum Tode oerurteilt . Di « K i r ch e n be¬
dürften der Hilfe des Staates : die Besteuerung Ihres Grundbesitzes
sei unpraktisch . Vei den Attiengesellich asten schließlich
werde zwar meist der Grundbesitz selbst im allgemeinen nicht um -
gesetzt , dafür ober die Aktien , die erhebliche Summen an Börsen -
Umsatzsteuer einbringen . Die Steuerlast sei an sich schon groß
genug : Vermögenssteuer , Realsteuer , Renienbankzinscn , Hauszins -
Iteuer , Industriebelostung usw . Wo sollten die Aktiengesellschaften
nun noch dies « am 1. Januar 1929 fällig « Sonderfteuer hernehmen ?
Die Ausschußvorlage sei eine Kompro —Mißgeburt : sie gebe den
Aktiengesellschaften keine Sicherheit , sie könnten ihre Bilanzen nicht
aufstellen . Die Verhältnisse seien soweit geklärt , daß die Steuer
ganz fortfallen könne .

Abg . Dr . Zöhr ( Z. )
erklärt sich mit der Zurückverweisung an den Ausschuh einverstanden .
wenn gleichzeitig ein älterer Antrag der Zentrums -
i r a k t i o n init überwiesen werde , viesa Antrag verlangt Be¬
freiung von der Grunderwerbsstever im Falle da Anliegcrsiedlung
und da Grunbstücksüberlragung zum Zwecke des Kleinwohnungs¬
baues . Eine Korrektur der Soudabesteuaung da Toten Hand er¬
scheine notwendig . Der Redner tritt deshalb für d' e Ausschußuorlage
ein , wenn er auch ihren Kompromißcharattcr zugibt . S e l b st d i «
Kommuni st en hätten eine Neuregelung für notwendig erklärt .
( Abg . H ö l l e i n sKomm. s : Wir wollen aber nicht zwei Jahre damit
warten , wie Ihr ! ) Diese Frist ist ja nur die Höchstgrenze . Vslicht
da Regierung ist es . uns In einer neuen Vorlage die Vorschläge
sobald w' . c möglich zu machen .

Abg . höllein ( Komm. ) : Was hia heut ? ertönt , ist das Grab -
geläute fiir den letzten Rest der Erzbergerschen Stellagesetzgebung .
Durch das Kompromiß ist „die Katz nicht gerettet " . Wenn der
Reichsaat mit 700 Millionen Defizit abschließt , darf man auf keine
Sccucr verzichten , die schon da ish erst recht nicht aus eine , die einen
solchen Personenkreis trifft .

Abg : Schneider ( Dem. ) : Diese Steuer war baeits mit aheb¬
lichen « ummen in viele Gemeindehaushaltspläne eingestellt . Wir
sind aber mit dem Aufschub Einverstanden , damit eine gründliche
Prüfung erfolgen kann . Die Stadt Berlin hat nicht , wie Abg .
Höllein behaupta , mit 22 Millionen au « dieser Steua gerechnet ,
sondern mit 18 Millionen . ( Abg Höllein : Und die wollen Sie ver >

schenken ! ) Wir stimmen für die Vorlage .

Abg. Dr . Decker - Hessen ( D. Dp. ) :
Die Soziaidevmtraieu sollten bedenkep , daß sät 1919 das ganze

Steuasyftan sich von Grund aus geandai Hai . Damals hatten wir
noch kein « Dermvgensfteua ufw 1919 gingen bv Demokraten mit
uns . als wir trotz schwerer Bedenken dem Gesetz zustimmten . Uns
wäre es am liebsten , wenn man die Bestimmung ganz beseitigte .
ab « dafür ist hia keine Stimmung . Deshalb ist die vorgeschlagene
Aussetzung das beste . In dem Berlin « Milliardenaat spielen die
18 Willionen fast gor kein « Rolle : die Gemeinden könnten anderswie
bedeutend mehr sparen .

Abg . o. Sybel ( chrnot . Vauornp. ) : . Einnähmen aus dies « Steuer
verleiten Gemeinden zii hohen einmaligen Ausgaben , und die Er -
Haltung dieser Einrichtungen bedeutet nachher eine dauernde Be¬
lastung . In dieser schweren Zeit dürfen die GemeindehaushaUe nicht
immer noch ausgedehnt wsrden . Die periodische Grunderwerbs -
steua sollte verschwinden .

Die private Siedlung , die beste von alle « , wird durch
diese Steuer gehindert . Sogar die aus » Reupolen ver -
sagten deutsche « Ansiedler müssen diese Steuer zahle « .

wenn sie hier wieder Bauer « werde « .

Das Gesetz wird unverändert In zweiter Beratung a n -
genommen . Kommunistische Gegenanträge werden dem Steuer -
ousschuß zugewiesen . Der sofortigen dritten Beratung widerspricht
Abg . Höllein ( Komm. ) , sie erfolgt morgen . Kommunistische Anträge

zur Entschließung weiden abgelehnt , die Entschließung selbst wird
angenommen .

Das Rechtsverhältnis der Wariestandsbeamien .
Der Haushallsausichuß beantragt , die Reichsregierung zu a -

suchen , unverzüglich einen Gesegentwurf zur Regelung der
Rechtsverhältnisse der Warte st andsbeomten vorzulegen und
im Benehmen mit den Ländern im verstärkten Maße für die Wieda -
beschästigung der Wartcstondsbeamten zu sorgen .

Nach kurzen Ausführungen der Abgg . Dr . Frick ( Natsoz . ) , Golk -

I helmer ( Dnat . ) , Torgier ( Komm . ) und Lacke ( Wirtschp . ) wird der
Ausschußantrag angenommen .

Rechtsonwaltsgebühren in Armenrechtssachen .
In da zweiten Beratung des Gesetzes über die Erstattung von

Reibtsanwaltsgebühren in Armensochen spricht
Abg. Marum ( Saz . ) : Es handelt sich heute nicht um die freilich

sehr notwendige Reionn der Gebührenordnung . Aber es erscheint
uns unangebracht , daß Prozesse da Reichen anders geführt werden
sollen als Prozesse der Armen . Der Anwaltbcrus gehört heute zu
den notleidenden . Die Anwaltsgebühren im Armenrecht bleiben
auch nach der Neuregsluno noch erheblich zurück hinter den allge -
meinen Gebühren . Wir stimme » der Berlage zu.

Abg . Dr . Frick ( Not . - Soz . ) nimmt den vom Ausschuß ab -
gelehnten Antrag des R e i ch s r o t s wieder auf , wonach die dai
Ländern durch die Gebührcnerhöhung entstandenen Kasten vom
Reiche ersetzt werden .

Abg . Dr . Evaltng ( Dnat . ) lehnt diesen Antrag ab , weil er,
da Meinung ist , daß die vom Ausschuß vorgelegte Entschließung
genüge , wonach beim nächsten Finanzausgleich die Kosten den

D Ländern ersetzt werden sollen .

, Abg . K! Ing ( Dt . Dauern ? . ) tritt für den Reichzratsantrag «in -
Der Reichsratsantrag wird gegen die Stimmen der National -

sazialistai und der Deutschen Bauernpartei abgelehnt , die Vorlage
selbst in der Ausschnßfassllng in z water und dritter Lesung a n -

genommen , ebenso die Äusschußeistschließung .

Verabschiedung der Unfallversicherungs - Novelle .
Bei der dann folgenden dritten Beratung der 3. Novelle

zur Unsallversicherung erklärt
Abg . Gandorser ( Dt . Bauernp . ) , der Entwurf bringe große

Härten für die Bauern : er lehne ihn deshalb ab .
Abg . Gok ( Dnat . ) beaiürogt , kaufmännisches Perfv -

> nal nur daim mitzuversichern , wenn die kaufmännische ilbteilung
zu dem versicherten Betrieb „ in einem dem Zweck entsprechend «' ! ,
ein « Betriebsunfallsgesahr bedingenden örtlichen Verhältnis steht " .

Abg . Aushäusa ( Soz . ) : Dem deutschnationalen Daschlecht »
rungsveriuch muß man entschieden entgegentreten . Das Gesetz bring !
nur eine ganze gering « Verbesserung , indem «, bloß diesentgen An -
gestellten versichaungspslichtig macht , die direkt im Betriebe tätig
sind . Selbst dieses Wenige wollen die Deutschnattonalen streichen .
Seitdem die Deutschnationalen aus dem Sozialen Ausschuß all «
Sozialpalititer zurückgezogen . Herrn Lambach durch Herrn
Gok ersetzt haben , wenden sie sich gegen jede Sozial -
politi t . Die Angestellten aber , die am 20. Mai d. I . noch deutsch -
national gewählt haben werden nun erkennen , wie sie hia ver -
treten werden ( Beifall da den Soz . , Unruh « rechts . )

Der deutschnationol « Verschlechtaungsantrao wird abzelehrit .
das Gesetz in der Ausschußfassung endgültig angenommen .

BenkfSäbliche Arbeitslosigkeit .
E » folgt das Gesetz üb « die Sonder fürsorg « bei b « -

ruf s üblicher Arbsitskosigkeit .
Abg . Domsch ( Dnat . ) : Wenn auch die - LanMrbeitervwsichsnmg

reformbedürfttg ist . so glauben wir doch nicht , daß diese Borlag «
genügt , um die dauernd « Unzufriedenhat » u beseitigen Da Alis -
chuß hat nur mit einer Stimme Mehrheit für di « Vorlage ent¬
schieden. Der Löwenanteil an da Unterstützung wird auf das Reich
Übsrwälzt . Durch die leicht zu erhallend « Unterstützung fällt der
Anreiz weg , Arbeit anzunehmen . Wir Hollen es für richttg , dos
Gesamteinkommen des betreffenden Arbeitslosen im ver -
gangenen Jahr der Rente » be Messung zugrunde
zu legen : die Aussicht , unter Umständen in ane höher « Unter¬
stützungsklasse zu kommen , würde die Leute veranlassen , durch
eifrigere Arbeit ein höheres Einkommen zu erzielen .

Abg . Müller - Lichtenberg ( Goz . ) :
Wir hoben uns nur ' sehr schwer entschließen können , im Aus -

schuh dem Rsgierungsentwurf zuzustimmen . Am 1. Dezember 1927
hatte der Reichshaushall einen Fond von 178 Millionen Mark , er ist
in einem Jahr aus 97 Millionen zusammengeschmolzen , und « n der
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izkwaltigtn Steigerung der Arbeitslosigkeit haben die Soisongewerbe
den Houptanteil . Bei dieser Notlage halten wir uns für berechtigt
und verpflichtet , für die Vorlage zu stimmen . Was würde werden ,
wenn der Konipromißoorschlaq scheitert ! Man sagt , das Reich würde
dann 28 Millionen spenden . Äbcr die könnten auch wieder nur an
bestimmten Personenkategorien gespart werden . Das Reich muß
nach dem Gesetz Zuschiiffe für die Reichsanstalt leisten , wenn deren
Mittel nicht ausreichen . Mit den 28 Millionen wird für das Reich
noch nicht alles getan sein . Es wird mehr nötig sein . ' Aber dadurch ,
daß eine so groge Anzahl Saisonarbcitslose direkt vom Reich unter -
stützt werden , wird die R e i ch s a n st a l t beträchtlich e n :
laste t. Die Neuregelung bringt durch die mechanische Einreihung
der Orte unter 2 0 0000 Einwohnern in das „ L a n d"
erhebliche Ungerechtigkeiten . Dort beträgt die Unter -
stützung höchstens die der 4. Klasse . Die Ungerechtigkeit trifft die
Leute doppelt : als Beitragszahlcr und als Lohnsteuerzahler . Sie
zahlen genau so wie die anderen , erhallen ober im Bedarfsfälle
weniger . Zurzeit können wir nicht mehr erreichen als der Regie -
rungsentwurf bringt . Nur deshalb stimmen wir der Ausschußfassung
zu. ( Beifall bei den Sog . )

' Abg. R aedel ( Kom. ) r Für dieses reaktionäre Gesetz ist die
Sozialdemokratie verantwortlich . Die Zlbrechimng wird zur ge -
gebenen Zeit folgen .

Zlbg . Dr . Pfeffer ( D. Vp. ) : Die Regierungsvorlage bringt einen
geringe » Fortichritt , schiebt aber die Kosten nur zwischen Reich und
Rcichsanstalt hin und her . Wir sind auch aus anderen Gründen gegen
die Regicrun�soorlacie . Der Landarbeiter zahlt 1 bis Wochen -
löhne als Beitrag ein , bekommt aber nach der Regierungsvorlage
immer noch das Re » nsache an Unterstützung heraus .

Abg . Schneider ( Dem. ) : Die Saisonarbeiter holen tatsächlich mehr
heraus , als sie einzahlen . Zur versicherungsmäßige » Abdeckung
müßten 4— ö Arbeitslöhne als Beitrag gezahlt werden . Es ist auch
ganz ungesund , daß alle anderen die sehr hohen Beiträge der Arbeits -
losenocrsicherung zahlen , damit die Saisonarbeiter diese Unterstützung
bekommen . Wir beantragen , die Leistung aus die
Hälfte herabzusetzen , aber Rechtsanspruch darauf zu gewäh -
ren und die deprimiernde Bedürftigkeitsprllsung zu beseitigen . Da -
durch würden die Versicherten nur das nicht mehr bekommen , was
sie heute im ganzen gesehen zuviel erhalten .

Abg . Schwarzer ( B. Vp. ) : Es wird vielmehr herausgeholt , als
eingezahlt . Wir stimmen für die Regierungsvorlage , die durch Aus -
schußbeschluß bis . zum 30. September 1929 befristet ist . erwarten
aber ihre spätere Verbesserung .

Tleichsarbeitsminister Wissel ! :
So notwendig es wäre , will ich doch auf die Debatte nicht weiter

eingehen . Jeder der hier spricht , will doch die Anwesenden über -
zeugen , aber bei dieser Leere des Hauses wäre das «in Versuch am
überhaupt nicht vorhandenen Objekt . ( Heitere Zustimmung . ) Ich be -
schränke mich deshalb auf die Aeußerung des Abg . Schneider von der
deprimierenden Bedürstigkeitsprüsung . die sein
Vorschlag ersparen würde . Räch diesem Vorschlag würde ein ver -
ficherlrr mll zwei Familienangehörigen in einer Slad » mit weniger
als 100 000 Einwohnern nicht 2ZL5 sondern 11 . 27 M. erhalten .
Wie soll er damit leben , kohle und Kleidung beschaffen ? Das kann
er unter keinen Umständen . Er müßte die Wohlfahrtspflege in An -
spruch nehmen , und die würde dann allerdings die Bedürftigkeit ? -
Prüfung vornehmen müssen , die also auch bei Ihrem Vorschlag nicht
entfallen würde . Die Regierungsvorlage ist der letzte Versuch , aus
diesem neuen Gebiet über den Winter hinaus «ine Verbesserung
vorzunehmen . Bis zum September nächsten Jahres wird eine neue
gesetzliche Regelung erfolge » müssen . Ich bitte also , die Regicrungs -
vorlag « anzunehmen .

Abg . Slöhr ( Nat . - Soz . ) lehnt für seine Fraktion die Regierungs -
vorläge ab .

Nach 8 Uhr abends wird die Abstimmung aus Freitag . 2 Uhr ,
vertagt , das Schankstättcngesctz dem handelspolitischen Ausschuß
überwiesen und für die Freitagsitzung eine Tagesordnung von
14 Punkten festgesötzt . v- ; •

Preußens Naggengeseh verabschiedet .
Etatdebatte im Landtag .

Der Landtag nahm gestern in 2. Lesung die namentliche
Abstimmung über die Verlängerung des Wohnung »

g e s e h e s bis zum ZI . Dezember 1930 vor . Sie ergab Annahme
des Entwurfs mit 2S7 Stimmen der Reglerungsparteien gegen 125
Stimmen der Rechtsparteien .

Auch über den Flaggengefehentwurf der Regierungs -
Parteien wurde auf Antrag der Deutschnationalen namentlich abge -
stimmt . Die Rechlsparleien hatten dabei gehofft , das Haus durch

Stimmenthaltung beschlußunfähig zu machen . Sie wurden enttäuscht .
Die Kommuaislen stimmten , wenn auch dagegen , mit und ver -

hinderten dcunit die Veschluhunsähigkeit . Sie retteten damit
das Gesetz , das nun endlich auch die Kommunen zwingt , am

verfaflungslag und auch sonst die Reichsslagge Schwarzrotgold zu
zeigen .

Vor der Abstimmung begann die Aussprache über den Etat .
Die Debatte wurde eröffnet von dem

Abg . Or . Waentig ( Goz . ) :

Aus die einzelnen und gewiß wichtigen Stcuersragen des Etats
werden wir bei Erörterung der allgemeinen Finanzoerwaltung zu -
rückkommen . Als hber die allgemeine Finanzlage vor kurzem durch
die Ausführungen des Finanzministers zum erstenmal der Schleier
gelüftet wurde , da fanden die Darlegungen auch in der dem Herrn
Minister nahestehenden Presse kein srcundlichcs Echo . Wenn aber
behauptet worden ist , daß Preußen seit 1925 eine Finanzpolitik ge¬
trieben habe , die nicht auf gesunden Grundsätzen beruht , so muß ich
mich schützend vor den Herrn Finanzminister stellen . Unsere
Finanzpolitik wird doch heute maßgebend be -
stimmt durch die Zahlung ungeheurer Summen
an Reparationslasten . ( Sehr wahr ! links . ) In krasiem
Gegensatz steht allerdings dazu der Luxus und der Auswand , den
einzelne große « tädt « treiben . Er ist geeignet , das Ausland über
»njerc Verhältnisse zu täuschen , während auf der anderen Seite im
Volke ungeheures Elend herrscht und «ine Verarmung weitester
Kreise eingetreten ist . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Es hat un ? peinlich berührt , daß die Beamtenschaft
durch die Besoldungsreform als P r ü a e l k n a b e für die schlechte
Finanzlage verantwortlich gemacht werden soll . Der Herr Minister
hat allerdings versucht , in seiner Etatrede diesen Eindruck obzu -
schwächen . Es läßt sich gewiß nicht bestreiten , daß die Besoldung ? -
reforni den Etat belastet . Aber man hätte dann schon früher an
eine Erhöhung oder an eine allmähliche Zlngleichung denken müsten .

Ganz entschieden möchte ich aber Verwahrung dagegen
einlegen , daß nach der Aufassung des Herrn Mi -
nisterö nunmehr die Erhöhung der Vcamtenbezüge

zu Ende sei . ( Sehi�wahr ! bei den Soz . )

Ich möchte nur darauf hinweisen , daß schon die Selbstverwaltung
in den Kommunen zum Teil ganz andere Gehälter zahU
als der Staat . Deshalb bleibt ernstlich zu erwägen , ob nicht in ab -
sehbarer Zeit eine weitere Erhöhung der Beamtenbezüge er -
folgen muß .

Die Förderung der großen Verwaltungs -
reform durch Preußen mit dem Ziele der Der -
einheitlichung Deuti chlands begrüßen wir . Ich
freue mich deshalb , anläßlich des zehniährigen Regiernngs -
jubiläums dem Herrn Ministerpräsidenten Otto Braun zu
dem endlichen Ausgleich gegensätzlicher Interessen zwischen Preußen
und Hamburg gratUliärelr zu können . ' FincmzMitisch wichtiger
scheint mir . aber - für den Angenblickdie kl « in e V e twa k tu n g s -

reform zu sein . Der Finanzminister hat darüber im Staatsrat
Anssührungen gemacht , die wir nur billigen können . Wir müssen
endlich zu einer Zusammenlegung der Lokalbehörden , zu einer Hefc-
onziehung der Sonderverwaltungcn an die ollgemeine Perwalwng »
zu einer Lösung der Frage der Mittelmstanzen und in erster Linie

zu einer Zusammenlegung von Landrntsämtcrn und Amtsgerichte »
kommen .

Der Finanzminister legt besonderen Wert aus die R e f o r in

des Haushaltsrechts ; er wünscht Stärkung seiner Position
zwar nicht im Kabinett , aber
nichts von solchen juristischen

_ _ _ _ _ _dem Parlament . Idh jafiW
| _ _ _ _ _ _JRPRL indungen . ( Sehr roahjj ! bei den « o�x

Das zeigt der Kamps des Ministers um die AussührungsbestiNv
mungen zur Besoldungsordnüng und zum Stellenplan . Aus -

s ch l a g g e b e n d ist nach meiner Auffassung immer der p e r s ö n -

l i ch e Einfluß des jeweiligen Finanzministers , der gegebenen -
falls auch nicht davor zurückschrecken darf , seine Demission anzubieten .

Die Auffassung des Ministers , daß um zu sparen , die Ausgabe »

eingeschränkt werden müsien , scheint mir eine allzu liberale Bor -

slcllung zu sein . Es wäre interessant gewesen , von ihm zu höre »,
inwieweit unter den bestehenden Gesetzen noch eine Einnohmever -

mehrung möglich ist . Ich möchte da nur aus die Hauszins -

steuerniederschlagungen hinweisen , die in größeren
Städten ohne näher « Prüsung erfolgen und damit einen ziemlich

großen Aussall bringen .

So sollen nach dem Urteil von Sachkennern in Berlin

allein ohne nähere Prüfung 80 Millionen� Mark

Hauszinssteuern niedergeschlagen worden sein .

Wenn etwa die Zahl der Beamten nicht ausreichen sollte , Anträge .

zu prüfen , so mühte hier sofort durch Neu «inftellungen Abhilfe ge¬

schossen werden . „
Wir sind uns des Ernstes der Finanzlage vewnizt .

und wir habe » an einer Inflation genug . Aber wir wer »

den uns « uter keinen Umständen abhalte » laue ? »

im Rahmen der wirtschaftlichen und politischen Möglid » -
leiten für das Prinzip der Gemeinwirtschaft un »

für gerechtere Verteilung der dadurch erforder »

liche « Laste « zu kämpfen . ( Lcbhastrr Beifall links . )

Hierauf werden die oben erwähnte » - Abstimmungen

genommen . Daraus setzt das . Haus die Debatte über den Haushalt
1929 fort .

Abg . Dr . v. winlerseldl ( Dnat . ) lehnt den Gedanken des En »

heilsftaotes ab , der eine Verödung des deutschen Kulturlebei »

bringen würde . Ein Anschluß Oesterreichs wäre nur bei Beibehol »

tung des Föderatiosystems durchzuführen . Belonders in der Land -

Wirtschaft fei die Finonznot eine große . Die Reparationslaste »
wären bisher nur durch Auslondskredüe , also durch ungssuns «

Finanzgebarung , aufgebracht worden . Et » Konkordat könnt

nur in Frage kommen , wenn der Landtag die Möglichkeit zur Prü »

fung hat und wenn beide Kirchen dabei berücksichtigt werden . Det

Redner fordert Meinungsfreiheit der Beamten und wendet sich gegc «
die Entlastung des Landrots von Gilsa im Kreise Kirchhatn . _

Abg . Dr. wester ( Z. ) spricht dem Finanzminister den Dank süt
die Berbestcriing des Etats aus . Das Atlfkommen au ? der Umsatz »

stcuer beweise , daß die Sieuerquellen nicht stärker fließen können .

Das Zentrum habe den Wunsch am Zustandekommen eines echte »

Föberativstaates unter einer staatlichen Zentralgewalt .
Abg . Schwenck ( Komm . ) lehnt den Etat ab , der nur de » -

büraerlich - kapitalistischen Staat die Mittel zur Ausplünderung de ?

Masten gewähr « � .
Hierauf wird " die Drbcstfe - ckckf ' Fteifag . " k ' >Uhr , vertagt .
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OieArbeiiderstadtischenGaswerke
3n der Tagung der Zentrale für Gasverwertu - ng , die vor

' urzem in der Technischen Hochschule zu Charlottenburg staltsand ,
iprach Direktor Friedrich von den Berliner Stadt ! >

�chen Gaswerten über Werbearbeit für Haus ,
? a I t s g a s.

. Aus der Fülle der bei vieler Werbearbeit gangbaren Wege

Zahlte er einige besonders typische Beispiele aus , um an Hand
°kr Erfahrungen der Berliner Stadtischen Gaswert « sie näher zu
beleuchten . In erster Linie erwähnte er dabei den

hausdiensi der Berliner Städtischen Gaswerke .

mit 50 Helferinnen eingerichtet , in der Zeil seines Bestehens
bereits über 30000 Besuche auf Anfordern der Kundschaft zu er -
sfbigen hatte , um den Hausfrauen mit Ratschlägen beim Betrieb
>hrer Gasgerät « oder für neue Derwendungsarten des Gases . zu
crenen . Dazu treten regelmäßige allwöchentliche Gaslehrvor -

wJ ! * ' äL' r Winters , und Weihnachtszeit durch eine Art von

Wandervarträgen in allen Bezirken und insbesondere durch Bor -
luhrung von Deihnochtsbäclereien mit Gasgerät beisnders unter -
" ußt werden . Jeder dieser Darträge hat ungefähr eine Besucher .
}<*chl von 500 bis 600 Personen . Alle derartiaen Bcran -
ichltungen werden natürlich durch möglichst wirkunosvollc Reklame
bnpekündigt , in der Preise , durch Säulenplakate , mittels Wurf -
Endungen durch die Post , Einladungen von Haussrauenvereinen
aller Art , Fachkreise , Behörden , Architekten , Schulen uid nicht zu -
�t dix Prejfe ; Als ständige Verbindung mit den Kunden
®Orecht «rhaltentes Organ dient die zur Zeitschrist ausgebaute
�onaisrechnung , die . . Pause " . Kürzlich wurde aus dem Wege
" der diese Zeitschrift auch ein Preisrätsel aufgegeben , das
sund 50on Antworten bracht «, die außerordentlich auflch ' ußreich
! br die Beurisilung der Anschauungen der Kunden über die Wirk »
sinkest des Gases gewesen sind und wertvolle Ansaßpunkie für die
heitere Kundenberatung geben . Ein unterrichtendes Werbcbuch ,

bs viel ? Anregungen gibt und Verwendbares zeigt , ist der Katalog
oan der . . Gasverbrauch G. m. b. H. " . Auch Kurse sür die Gas -
Verwendung in der Küche haben sich als zweckmäßig erwiesen .
�Urfe , die sich nicht nur an die im Leben stehenden Hausfrauen

senden, sondern auch das Interesse aller Schwlkreisc sür die Er -
«chung unserer Jugend zu modernem brenn st off - wirt -
' Gastlichen Denken zu wecken bestimmt sind . Dem Ausbau

Möglichkeiten sür

leichten und bequemen kauf von Gasgeräten

wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt : ihm dient besonders ein
Abkomme » mit den Berliner Fachgeschästen und ihren Verbänden .
das diesen Geschäften das Verkaufen nach einem bequemen , billig
finanzierten Teilzahlungssystem ermöglicht . Auch die eigenen
Stadtgeschäfte der Berliner Städtischen Gaswerke sind in der
gleichen Richtung tätig , und rund 130000 Gasgeräte sind
im Bersorgungsaebiet der Berliner Städtischen
Gaswerke durch das Ratenzahlungsgeschäft bis -
her abgesetzt . Gerade dabei ober zeigt sich, daß es uner äßlich
wichtig ist , wenn Werke auch selbst den Geräteverkaus weiterhin
pilegen , da dies den besten Ansporn des gesamten Fachhandels auf
dem in Frage stehenden Gebiet bildet . Di « Werbung durch Akqui -
siteure wird von den Berliner Städtischen Gaswerken mit Rück -
ficht mir dos ständige Aufschwatzen von Geräten , auch an Stellen ,
an denen noch gute Gasgeräte vorhanden sind , ausgeschaltet . Da¬
gegen wird ein

teih . oder Mietsystem

vorbereitet , dos sich auf Herde , Warmwasierberester und Heizöfen
erstrecken soll . Mit den Installateuren haben sich die Gaswerke
dadurch in gute ? Einoernehmen gesetzt , daß sie ihnen im wesent -
liche » alle Arbeiten hinter den Gasmessern überlasten » so daß dos
System des Berkauss von Gosgeräten weitestgehend vereinheitlicht
ist , was ein großer Fortschritt aus dem Wege des Kunden -
dienst es ist . Die llnterrichtung der Installateure
und Verkäufer lassen sich die Gaswerke angelegen sein . B>s -
her sind rund 1Z0 0 0 Installateur « auf diese Weise
ausgebildet worden . Zum Schluß wies der Vortragende auf
die großen Mog' ichkeiten der Gemeinschaftspropaganda
zwischen gerätebauender Industrie und Gaswerken hin und auf die

Ausstellung . Gas und Master " ,

die vom April bis Juni 1929 in Berlin veranstaltet wird und die
zusammen mit dem Reichswettkochen eine ganz besonders anschau -
liche Aufklärung über die Verwendungsmöglichkeiten für dos Gas
im Haushalt bieten wird . Di « Organisation des Wettkochevs ist
so. daß in den verschiedensten Orten des Reiches Ausscheidungs -
kochen stattfinden , in Berlin allein etwa 15, danach in 10 Bezirken ,
in die das Reich aufgeteilt wurde , sogenannte Bezirkswettkochen ,
und zum Schluß während der Ausstellung in Berlin dos Reichs -
wettkochen der Siegerinnen aus den Bezirkswettkochen . Ein Film ,
der bei einem Berliner Wettkochen ausgenommen wurde , ergänzte
diese Ausführungen .

Oie große Zeitungsschau .
. Em Gang durch die städtische Bibliothek .

Aus den kleinsten Anfängen heraus — ursprünglich waren im

' �ibliochetraum nur einige Freiexemplar « von Berliner und aus -

ländischen Zeitungen ausgehängt hat sich die Z e i t u n g s k e s e -

dalle der Stadtbibliothek entwickelt . Im Sommer dieses
wahres mußte eigens ein Leseraun , sür die Zeitungen
�nh Zeitschriften in den Räumen des früheren Marstalls an -

? egRed «rt werden , damit die starke Inanspruchnahme dieses Lese -
llnsfs nicht die anderen Arbeiten der Bibliothek störte .

. Di « de u t s ch e a u s w ä r t i g e P r - s s « hat eine außerordent -
llche Bereicherung erfahren , einschließlich mit den Berliner

Leitungen sind es zirka 157 Zeitungen aus den größeren
»tädten Deutschlands , darunter 13 Zeitungen der sozial -

äemokratischen Presse . Grenz - und auslandsdeutschc Zei¬
tungen find zirka 33 vertreten , ausländische fremdsprachige Zeitungen

im ganzen annähernd 290 Tageszeitungen . Mit

dieser Zeitungsschau ersüllt die Stodtbibliothet ein wichtiges kustu -

Celles und wirtschaftliches Bedürfnis , denn wie die ständig über -

Gilten Räume auszeigen , sind es täglich Hunderte von Besuchern , die

Zeitungen aus irgendeinem wichtigen geschäftlichen Grunde sin -

lch - n. Seit dem Krieg - besaßen wir in Berlin kein ms- ntliches

�eseinstitut in diesem Ausmaße mehr , d?« Kasicehauser mit ihrem

geringen Aushang zählten nicht mit . Heute ist der Raum der neuen

L«s«halle schon viel zu klein geworden , was man hofsentlich bei dem

geplanten Neubau der Stadtbibliothek am Bülowplotz berücksichtigen
wird . Di « Zahl der periodisch erscheinenden Zeitschriften , die

' m Zeitschristensaal ousliegen , beträgt rund 300 . Davon sind

vollständig vertreten die Zeitungen undZeitschriften
der sr - i - n Gewerkschaften , des AsA - Bundcs und

des A DGB . Die freiheitlich nationalen und auch die christlich -
nationalen Gewerkschaftszeitungen sind dagegen in der Mindcrh - ti .

• lürßerdem sind ein « große Reihe Spezialzcitschriiten , die

Politik . Wirtschaft , Derkehr und Handel betressen im
Großen Lesesaal eiriziischei, , so daß man abschließend sagen darf ,
daß die Zeitschriftenliterotur in chren wichtigsten Publikationen voll -
ständig vertreten ist . Dem Sozialdemokraten , der seine Weiter -
bildung betreibt , wird der Hinweis willkommen fein , daß umfang -
reiche sozialistische und volkswirtschaftliche Lite -
r a t u r ihm in der Stadtbibliothek itöndig zur Verfügung steht , die
durch Neuerscheinungen immer ergänzt wird . Die Möglicykeit der
guten Fortbildung für die arbeitenden Schichten in Staatsbürger »
und Wirtschaftskundc mit all den Problemen ist hier gegeben .

Eine „ gemeinnützige " Baugesellschast .
Wohnungselend in Ziei/iickenSorf - Ost .

In zwei Blocks der L i n d a u e r Straße hat die Gemein -
nützige Baugesellschast sür Klein - und Mit elwohnungen m. b. H.
Roland l ' ?- , 2 Mi- und 3 14 - Zimmer - Wohnungen errichtet , die im
Juli d. I . bezogen wurden . Auf den zuständigen Wohnungsämtern
war den Mietern dieser Wohnungen ebenso wie Im Bureau der Gc -
sellschait ausdrücklich gesagt worden , daß die im Bertrage ongeiühr -
ten Mieten soaleich nach dem Einzug erheblich heruntergesetzt
würde » . Es sollte dann beispielsweise eine Z ' z - Zimmer . Wohmnig
statt des angegebenen Mietpreise ? von 86 M. nur 71 M. kosten .
Bei den Mietern bandest es sich säst durchweg um inindcibemit est «
Arbeiter , Angestellte und Handwerker , die dieser Versicherung
Glauben schenkten und deshalb bereit waren , die hohe Belastung
auf sich . zu nehmen . Fast alle sind Familienväter und waren froh ,
statt der licht - und luitlosen Behausungen im Stadiinnern endlich
draußen wohnen zu können . Bald aber stellte sich heraus , daß in
absehbarer Zeit an eine Mietpreisherabsetzung nicht zu denken ist .
Die unerwartete Mehrausgabe von 15 M. für eine 21b - Zimm « r -
Wohnung — bei den anderen Wohnungen stich die Sätze en sprechend
höher oder niedriger — macht sich natürlich bei den kleinen Einkom -
men besonders unangenehm bemerkbar , so daß die Aufbringung

t e i l w « i I e m Rückstand das Kündigungsrecht zusteht . Bei dieser
Sachlage ist kein Rechteschutz gegeben , und so zeigt auch djeser
Fall , wie notwendig es sei, auch den Mietern von Neubauwohnun -
gen gesetzlichen Schutz zu gewähren . Voraussetzung ist na -
türlich , daß alle Mieter sich zu einer festen Organisa ion
vereinigen und zusammenstehen .

In Reinickendors - Ost hat man kürzlich nach einer Versomm -
lung , in der Landgerichtsdirekior Gcnvsie Rüben referierte , dem¬
entsprechend gehandelt und sofort einen Ausschuß gewählt , der
aus acht Mietern besteht und unverzüglich sein « Tätigkeit aufnähm .

Ltnmoderne ABOAG .
Schwerer Oienst der Schaffner . — Unendliche Knipserei .

Es gibt Berufe , nach denen sich niemand sehnt und niemand

drängt . Und zu diesen sollte eigentlich der Berus eines
Berliner Aboag - Schaffners rechnen . Denn wenn man

diese Männer Tag für Tag beobachtet , kommt man zu der Erkennt -
nis , daß sie es viel schwerer haben als man gemeinhin glaubt .
Zwar sucht sich die Aboag dafür verhällnismäßig junge Leute aus ,
ober man möchte doch einmal wissen und erfahren , wieviel Jahre
diese Mäimer die unausgesetzten schweren Erschütterungen , die ihr

Körper ausgesetzt ist , ertragen . Dem Arzt kann es nicht zweifelhaft
sein , daß innere Organe unter den ständigen Erschütterungen , die «S

auf keinem anderen Derkchrsmutel so gibt wie auf dem Autobus ,
leiden müsien . Und da es sich hier um A n g « st ell t « e i N e s st ä d -

tischen Unternehmens handelt , so darf man vielleicht er -

warten , daß sich auch die st ä d t i s ch e n G e s u n d h e i t . s -
b e h ö r d e n mit der Frage der praktischen Gesundheitspflege der

Angestellten beschäftigt . Sollte es nicht möglich sein , gefederte
oder gepolsterte Klappnotsitze aus dem Hinterperron
anzubringen , die die Schoisner in verkehrsarmen Zeilen benutzen
dürfen ? Oder aber , man sollte ihnen gestatten , sich in solchen Zeiten
i n den Wagen zu setzen . Zwar ist es üblich , daß die Schafiner
stehen , aber niemand kann einem sagen , warum sie stehen müssen ,
und niemand kann einem nachweisen , daß sie überhaupt stehen
müssen .

Und iwch ein zweites . Ist es einer in jeder Beziehung ans
Eile u»�) Schnelligkeit gestellten Zeit würdig , daß die Autobus -
schasfner — auch die Straßen bahnschaffncr sind hier
ihre Leidensgenosten — jeden Fahrschein viermal

keeipsen müssen ? Uebergongsfahrscheine zur - War -

ortbahn der Reichsbahn müssen — man staune — sogar fünf - -
mal gctni pst werden . Ist das nicht - gleicherweise eine He -
lästigung der Schaffner und des Publikums ? Wenn man mit der »
Kärtchen der Hochbahn jederzeit auf Autobus und Straßenbahn
umsteigen kann , dann sollte man umgekehrt auch auf dem Autolnis
Fahrkarten haben , die nur einmal gelockn werden .

Schließlich aber scheint der ganze A u t ob » s b « tr ieb
unter einer unverständlichen Un Modernität zu
leiden . Auf Hochbahn und Straßenbahn gibt es Monats -

obonnements , bei der Aboag nicht . So kommt es , daß .
wer täglich den Autobus benutzt , täglich zweimal oder

mehr se 20 Pf . bezahlen inuß . Und da nun nichtz jeder
Fahrgast jedesmal 20 Pf . bei sich hat , beginnt immer ein langes
Wechseln . Wie altmodisch , wie wenig weltstädtisch ist das . Worum

gibt es keine Monatskarten , « oruni keine Wochen - , keine Zehner -
karten , die es S6 ) ossner wie Publikum bequem wachen ? Und

warum werden wenn der Tarif keine Ermäßigung durch Monats -

karten gestattet , im Berufsverkehr nicht jene Karten eingeführt , die

täglich , außer Sonntags , zu einer Hin - und einer Rücksahrt de -

rechtigen , sei es als Wochen - , sei es als Monatskarte . Ja , worum
nicht ? Es wird Zeit , daß sich die Aboag modernisiert .

� - Was ist Togal ? -
Togal - Tabletten sind ein hervorragend bewährtes Mittel bei

Rheuma , Gicht , Ischias , Grippe , Nerven und Kopf -
schmerz , Erkitltunr skrankheiien I

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Laut natarleller

Bestätigung anerkennen über 500 Aerzt «, darunter viele bedeutende

Prosessoren , die gute Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mk. 1. <k>.

0, «s Ctiin . 12,6 Lith . 74,1 Actd. acet

DAS SCHÜNSTE WEIHNACHTSGESCHENK

1 SALAMANDER
DAS 1R- Z tÜ - ÜN 1 S DES . öß ' OSSTEN DEUTSCHEN SCH U- H_ . f . A 6 R l - K



Verwaltungsarbeit im IS . Bezirk .
f . « r.<!r der Aezirtsbenchts Im Kadm « n d«K ersten Der .

«slf�ng - k' ericht ? iur neuen Sfobtpemeiniy » erlin für 1 &20 bis
1054 rst nunmehr her ( ehr irlercffonl « Bericht über den » « z ! r t
' > ? eist « nfe « enckienen Er vermitteii «inen bedeutsamen Ein -
btick in hie akaemeine Verwaltung , Finanz - irnd Steuer «
wesen . Gesundheitswesen , Wohlfahrt » - und
Jugendpflege , Schul « und » ildungswesen und
Kau - und Wohnungswesen .

Fast genau in der Mitte der Weihenseer Feldmark befind «« sich
der See . noch dem einst da - Dorf Weistensee genannt wurde . Am
Oftufer ii . ' ch das ehemalige alte Dorf . Das Land ist ziemlich eben .
befiht keine Waldungen , aber schönen alten Baumbestemd an den
Straßen und weite Grünflächen . Außerdem bestehen in Weißens «
wie in NiederichmtHauien ausgedehnte Park - und Schmuchanlogen
sa Seen und Deichen , und in den ländlichen Bezirken bieten die
alte » Dorfauen und Guispark » « inen erfreulichen AnMickl Mehrer «
Spiel « und Sportplätze sind angelegt worden oder vor -
gesehen , so auf d - m Gelände der ehemaligen Trabrennbahn und
in Verbindung mit dem der Oeffcniltchfeit zugänglichen Dolkspork .
ferner auf dem gepachteten Gelände der Göttlingfchen Erben in
chohemchönhaufen und out der Falkenberger Feldmark .

Die überwiegend « Mehrheit der Bevölkerung gehört den er «
werbstätigen Ständen an . Aber auch Gartenbau . Gemüsezucht und
? innvnzuchi sind zu finden . Bierbrauereien , Großschtöchtereien .
. kiaizbearbeitrmgssabrlken , Tischlereien und ander « gewerblichen
i. nternehnmngen haben Sitz und Betriebsstätten im Bezirk . Dagegen
wird in Malchow , Wartenberg und Falkenberg last nur Landwirt «
fchast geirieben .

Finanz - und Gteuenvesen .
Das Gesetz über die Bildung einer neuen Stadtgcmeinft «

iBatm Hot auch aus die Finonzverwoliung Weißensees einschneidend
gewirkt . Wöhrend bis zur Eingemeindung die einzelnen Gemeinden
berechtigt waren , selbständig Sievern zu erheben und Anleihen auf «
zunehmen , müssen nunmeht Steuern an die Zentralverwostung ab -
geliefert trnd die für die Derwaltung notwendigen Mittel vom Magi «
ftrat angeiardert werden . Die Fimmzwirifchaft war vor allein in
den Inflaiion�fihren stark beansprucht . Die ursprünglich für das
Finanz » und vteuerwefen eingesetzt « Deputation wurde später mit
der für da » Grundeigentum oereinigt . Di « ie neugebildete Depu¬
tation bildete sünf Ausschüsse , nämlich den Ausschuß für Grund »
eigentittn , den Bezirksspartassenausschuß , den Kasienreviflonsaus «
schuß , den Grundsteuerausschuß und den Gewerbesteuerausschuß .

Bis Anfang 1021 wurden die Steuerangeleaenheiten der im
Bezirk Weißcinsee früheren selbständigen Orte durch die betreffenden
Gemeindebehörden erledigt . Dann wurde im Mai lSSl das Be -
zirkssteueramt Weihensee gebildet . Die Organisation des Steuer -
arm » wurde entsprechend der vom Magistrat Berlin erlassenen
Richtlinien durchgeführt . Für die Steuererhebung wurden zwei
Steuerkafsen errichtet , und zwar die Eteuerkasse 18 A in

Weißens « « und die Steuerkasse 18 st in chohen -
s ch ö n h a u s « n. Dos Sieueromt ist für die Steuerangekegen -
heiten des gesamten Bezirks zuständig . Bei Ihrer Bereinigung mit

Berlin , besaß die Gemeinde Weißen ! « 124 Grundstück « in
einem Umfang von nahezu 103 stektor , nicht einbegriffen die

Flächen der Straßen , der Plätze und öfsenilichen Wege in einer

Ausdehnung von etuxi 86 Hektar . Don dem unbebauten Grund -

besitz sind besonders hervorzuheben der Pserdemarti . der Volke park
am Säuglingskrankenhaue und die um den Weißen Sc « gelegenen
Parkanlagen , die ihre Fortsetzung in den Anlagen um den Gold -

sischteich und den Kreuzpfuhl finden . Durch weitere Ankäufe wurde
dieser Grundbesitz noch erheblich vergräßen

Gesundheitswesen / Dohlfahrts - und Jugendpflege
Weißens « besitzt zwei Kronkenhäuser , dos im Jahr «

IstOO eröffnete Augusic - Biktoria - Krankenhaus , das in den folgere «
Jahren wesentlich erweitert wurde , und dos Säuglingskranteichau » ,
das mit einer Säuglingssürsoraestelle , einer Poliklinik und elner
Milchkuronstolt verbunden ist . Ferner besitzt Weißens « eine Tuber -

kulosesürsorgestelle , ein « Alkoholfüriorgestelle und die Geschlechts -
krontenfürsorae . Seit dem Jahre lS22 ist ein houpiamtlicher Des¬
infektor angestellt .

Am 4. Dezember 1922 wurde eine Wohlsohrisordnung für den
Bezirk erlassen und darauf ein Wohlfohrto - und Jugend -
a m t eingerichtet . Es gliedert sich in vier Zlbteilungen , die Haupt -
abieilung , die Kriegsfürsorgeabteilung , die Abteilung für ollgemein «
Wohlfahrt und das Jugendamt . Außerdem m» rden 17 Wobsfahrts -
und Iugcndkommiskionen eingerichtet . Die Klelnrentnerfürsorge de -
steht seit 1922 . Die Sozlalrentnerfürforge ist , wie in allen Be¬
zirken , dem Bezirkswohlfahrisamt angegliedert Großen Zuspruch
findet die Volksspeisung in Weißens « .

Stark in Anspruch genommen wird auch die Schwangeren -

sürsorge des Bezirks , teils von ledigen Müttern , teils von jungen
Frauen , die unter der Erwerbslosigkeit des Ehemannes zu leiden
haben . Sie sinden weitgehende Unterstützung und erholten Lebens -
mittel , teils unenigeUlich , teils zum Selbstkostenpreis . Auch aus
dem Gebiet der Süuglingsfürsorgc ist wertvolle Arbeit geleistet
worden , obwohl sie gerade in der Zeit des Berichtes , in der Fn -
flation , schwer ju leiden hotte . Kindergärten und starte , Walsen -
vilege und Kruppelfiirsorg «, Jugendfürsorge und Quäkerspeisung ,
Sorge für Landausentholl und Berschickung , für Jugendpflege und
Leibesübungen vervollständigen die Wirksamkeit des Jugendamts .

Der außerordentlich Interessante oben erwähnt « Bericht , aus
dem wegen Platzmangel an dieser Stelle leider nur ein unvoll -

ständiger Auszug dargeboten werden kann , ist , wie die übrigen Fest «
des ersten Verwaltuirgsbezirks der Stadt Berlin , im Verlag Otto

Stolberg . Berlin , erschienen und einzeln . zum Preis «
van 1,26 Mark im Buchhandel zu kouseit . Seine Lektüre ist
jedem kommunalpvlitisch Interessierten zu empfehlen .

Aus de « Bezirken .
ftpiX für privatwirischast .

13 . Bezirk — Tempelbos .

In d? r letzten Bezirksversammlung dieses Vahr « « spielt «» wieder
einmal die Berkehrsnöt » de » Bezirk » «ine groß « Rolle .
Di4 sazialdemoirailsch « Fraktion hätte dazu mehrere Anträge gestallt .
Di « einzige Ost - W- s > - Verbindung stellte bisher die Lim « 22 her .
Die Itettoandbing dieser Linie in Sähring 6 hat ober keine Per -
bqsterung. sondern «ine Verschlechterung gebracht . Es wird
detcha/b eine Verlängerung der Linie 63 , in « vom Kar -
liger Bahnhof über Tempelhaf nach dam Westen führen mußt « ,
ossif ober «in 7� - MimueN ' Derkehr de « Svdringes vorgeschlagen .
Unhaktbor sind auch die Zustände auf den Linien 96, 99 . IG) , die

ständig überfüllt find , sa daß in den Hauptverkehrszeiten der Fahr -
post 30 bis 49 Minuten warten muß . Notwendig märe ferner , daß
die ersten Züge von Lichtenrade schon ab 8,93 Uhr ver -
kehrten . Ein weiterer sozialistischer Antrag fordert besser « Beleuch -
wng der ietzt unaussindbaren Haltestellen der neuen
Straßenbahnstrecke nach Lichtenrade . Achnlich schiecht ist auch die

Bsleuchtuna in der Rontordia < und Wolfram st roß « in

Tempelhof . Ein sozialistischer Antrag , Eck « Berliner - und
Friebenftrerße «in « Betriebsholte stell « einzurichten , war
schon im August angenommen . Da sich die Straßenbahn bisher ab -
lehncnd verhielt , wurde dieser Antrag erneue - ' i . All « diese Anträge
wurden einstimmig angenommen , und nach einer redaktionellen

Aenderung wurde auch ein kommunistischer Antrag , der ein «
Omnibuslinie vom Westen noch dem Osten über Tempelhof
fordert , « instimmig angenommen . Im Zusammenhang mit der
BerteHrsmiser « stand auch eine vnsraae der Mitte über Sicherung
des Berkehr » in der Berliner Straße Ecke Ringbahn -
st r a ß «. E « hat dort schon wieder ein Unfall «in Todesopfer g«.
fordert . Dos Bezirtsaml erklärte , daß alles getan werden fall «, um
künftig Unfälle zu verhüien . Auf Antrag der Nechten war eine An¬

frage oer SPD . vorweg behandelt worden . Es handelt sich darum .
daß da « . . Kloster zum guten Hirten� in Marienfeld « laut
Bertroo das Recht Hove , die Abwässer nicht in dl « Stadt -

entwässerung abzuleiten , sondern sie für die dem Kloster
gehörenden Aecker und Wiesen zu verwenden . Die Anwohner
Nage « über Mückenplage , üble Gerüche und Der -

seuchung ihrer Keller . Do » Bezirksamt bestätigt « den In -
bah de » Dertrage » . Da er bald ablause , fei «in « Aenderung möglich .
DI » bisher friedliche Stimmung der Lerfammlung schwand beim

nächsten Punkt der Tagesordnung . Der „ Kiarenf « « ' im Alten
Part in lempelhos ist lest Menschengedenken nicht gereinigt
worden . Seit dem Herbst ist das Gartenamt damit befchäflizt . den

Gchtam « zu beseitigen , d. h. ihn vorläusig am Stande aufzu¬

schütten und allmählich ob . zufahren . Ein Fünftel der
Dchrnutzmassen ist bisher gehoben . Ein sazialisüscher Antrag
fordert « nun Einsetzung von mehr Arbeitskräften , b e s ch l e u -

» igte Abfuhr und Zahlung von tarifmäßigen Schmutzzulagen
an die Arbeiter . In der Debatte erhoben mm die Kam -
mu nisten zum allgemeinen Erstaunen die Forderung , diese Ar -
best einer Privatfirma zu übertragen , die diese Aufgabe
besser und schneller erledigen könne . Sie beantragten des -
halb als erste Rate aus BorbehaltenMeln 10 900 M. zu b«-
w ist igen . Der Redner ' der R c cht « eiitai i dagegen aerm ' ür die
Ausführung zn städtischer Regie ein . Der Bezirksoerordnete
Mast ( Mstte ) stellte diesen wunderbaren . Zwiespalt der Natur " fest .
tritisime mm als Fachmann sehr scharf die unsachgemäß «
Ausführung der Ärbeiien , tragl « dann , pb das Bezirks -
amt über keinen „ Tiefbauer " verfüge und trat im übrigen natür -
sich im Prinzip für Privatwirtschaft ein . Der Bezirk »-
bürgermeister erklärte , daß da « Bezirksamt für wünschenswert
haste , der Kosten wegen die Arbesten selbst auszuführen . Nach
dielem langen chin und Her ergab dann die Abstimmung , daß der
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion einstimmig ange «
Nammen wurde .

Kommunistische Kinderei .
12 . Bezirk - Lichtenberg .

Vir letzt « Bezirksoersammlung brachte «ine lebhast « Ausipmch «
über Gas - und Elektrizitätszählermieien , deren Höhe bemängelt
wurde . Gagen den Einwand , daß der Preis mst 16 Pf . sehr niedrig
sei und die Erl ) ebung der Mieten rechtfertige , wurde daraus hi ».
gewiesen , daß gerade die Klcinabnehmcr durch Erhebung der Mieten
«inen Preis von 30 bis 36 Pf . pro Kilowattstund « zahlen müßten .
Einstimmig war man der Ansicht , daß die letzten Igpen mietefrei
zu lasten seien . Ein Dringlichkoitsantrag der Kommunisten ver -
langte Abänderung der Mißstände aus dem Arbeit samt Osten .
Genosse Stadtrat Weiß erklärte , daß diese Mißstände bei der
Neuorganisation des Arbeitsamtes entstanden seien sUebernahme
durch da » Reich ) . Das Bezirksamt I « hier nicht oerontwortlich
und nicht zuständig . Die Lichtenberger Dertreter können nur als
Beisitzer im Deruxrltunqsaiisschuß ihre Wünsche vertreten und
hätten das selbstverständlich auch getan . Uebrigens seien Beschwerden
über verzögert « Abfertigung beim Arbeiteamt selbst nicht erhoben
worden . — Eine mst schallendem Gelächter ausgenommen « Ab -
sertigpng holte sich die KPD . mit einem Dringlichkeitsantrag : die
Flugzettel bei Bekanntmachungen über Borträge usw . nicht nur dem
„ Vorwärts " , sondern auch dar „ Roten Fahne " beizulegen , grau
R o se n t h a l , die den Antrag begründet «, erklärt «, daß die Lektüre
de » „ Vorwärts " wahrscheinlich bei dessen Lesern «ine Schwindsucht » .
epidemi « hervorgerufen hob «. Darum hätte das Bezirksamt wohl
die Zettel , die zu einem Tuberkulosevortrag einluden , gerade dam

„ Vorwärts ' beilegen lassen . » Wir haben einen solchen Totbestand
glücklicherweif « noch nicht fettstesten können Aber es scheint , ol » «>'

die Schwindlucht der „ Roten Fahne
� bereits so weit vongeschri » »

ist, daß selbst in L« . z ! rksncrfammlunge » versucht werden muß , de- i

Blättchen zu Helsen . Oder spricht aus dem Antrag ein äfwimr
Neid über di « Bevorzugung des „ Bor märt » ' 7 Dann dürste

„ Rot « Fahne ' vielleicht an Gelbsucht erkrankt sein ! D. R. ) Senpu

Stadtrat Thurm antwortete , daß es sich um « inen ersalgretche "

Berilich gehandelt habe . In Zukunft werden die Zettel allen Z- >-

wngsn beigelegt . Cr verspreche ober , bei einem in Zlus ficht ö- '

nommenen Bortrag über Nervenkrankheiten die

Fahne ' besonders zu berücksichtigen — Ein Antrag , der stctze «

Beleuchtung in den Nebenstraßen forderte , bis durch Um> cüuvß

jetzt stärkeren Berkehr haben , wurde nach kurzer Auesprache aM '

nommen

Das sozialdemokratische Wehrprogramm .
Kreisvefsammlung SchSneberg .

Im Kreis « der Schöneberaer Genossen sprach im

. Wilhelmshos ' in Schömberg Reichstsgsabgeordnet « Genalsi »

Tony Sender über dos sozialdemokratische Wehrproginmm . Dü

Rednerin verstand «e meistekhast , di « Genossen in das oerzwickn
Problem einzuführen und die Stellung der Sozialdemokratie itek

herauszuarbeiten . Die Sozialdemotrotie hat sich vor dem Krief !

für die Miliz eingesetzt , weil die alten Führer mit Recht gloudiev .
daß bei einer ollgemeinen Bewasfnung das Einsetzen der Anne «

gegen die Arbeilerschast bei Streits unmöglich wäre . In den letzten
Jahren Hot die Partei zwar kein durchgearbeiieies Programm fist
die Wehrsragen , aber doch eine Marschroute durch die Beichiüffe dtt

Sozialistischen Internationale , insbesondere durch die Brüsseler Rst
solution . Die wichtigste Frag « , die olle Sozialdem . otsaten beschö "
iigi , ist die : Wie oerhindern wir den Krieg , wie machen
wir ihn unmöglich ? Das wichtigste Mittel zur Berhinderivg bleibt
einmal die Massenaktion und der Ausbau der Schiedsgerichte . D«

geographische Lage Deutschlands zwingt uns . besonders eiittzehcii!>
zu den Wehrsragen Stellung zu nehmen . Di « Soziokdemovalik
muß olle Kroste einsetzen , um zu verhindern , daß Deutschland de>

dem Wettrüsten sich «insesttg sestlegt . Wir müssen Ii . ' uistn
land von den Krieasionklikten sernhalten . Wir sind st,r
den Ausbau des Bölkerdündes . Alle Konflikte der Staats !
untcretnander müssen durch Schiedsgerichte beigelegt werden .
Erst wenn sich ein Staat dem Schiedsspruch nicht füge » will .
dann muß die Gewalt eintzcsetzt werden . Ein miliiärilches Bor¬

gehen wäre nur in diesem Falle möglich und dann , wenn «? süß
um die Verteidigung der Demokraii « gegen in - und nusländück�
Angrisfe gegen die Demokratie handelt . Das neu « Deu . tsck '
land soll Vorkämpfer der Abrüstung sein , soll abe «

auch di « Demokrat ! « mi ! aller Gewalt oerieststgen . Wir setzen it "5
für den demofraiilchen Staat ein , weil er ans die beste Vrund ! �-
sür unseren Kamps gibt . Wie stehen wir ,zur heutigen Reich !
wehr ? Die Forderung , sie völlig abzuschusie ». braucht schon daruw
nicht erörtert zu warben , ruess wer dazu gar »ich ! die Macht hadev -
Mit höckfster Lklioität müssen wir an ihrer II m g c st a l t u tt ?
arbeiten . Auch da geben uns die Brüsseler Beschlüsse Richtschnuk .
Oberste Forderung muß sein , den Soldaten auch ihre stoatsbürg - c '
lichen Recht «, Wahl - und Koalitionsrecht , pi geben . Die Verbü « -

düngen der Reichswehr mit den Rechtsverbanden müssen zerschlage «
« erden . Ein « illegal « Rüstung muh unterbunden « erden . Wich '
tig Ist auch , daß die Reichswehrverträg « mit dar Industrie von de »
Reichsiog kontrolliert « « rden . Der Heeresersatz muß tristich anier - '
such « « erden . Gegen die industrielle Rüstung Hilst nur die Gast «
nung der Arbeiter . Ziel unserer Wehrpolitik bleibt die Herab -
sctzuno der Heeresstärke : das sozialistssche Ziel bleibt die Ab /
lchofsung der Gewalt . An das mü großem Bsifall auf -
genommen « Referat schloß sich eine eingehend « Diskusston . in dar
besonder » di « Fordermgen aufgestellt wurden : dem Reich - rehe -
minister soll « «in polnischer Siaalssskrefär a : r Seite geftellt « er¬
den . hie polilifch « Schulung der Soldaten dürfe nicht dem Oist -
zier überkragen perden , sondern peowren d « Hochschule für Po -
lsttk und 60 Prozent de » Öfftzferserfotzea soisle dem Mannschaftlb
stände entnommen werde « .

_

Zogendpflege - Abendsprechstuode in gllen die JugendpkkeH « und

Leibesübungen ansehenden Angelegenheiten hält das Jugendamt
des Bezirks Treptow jeden Mr iwoch von 19 —20 Uhr im oberen
Zimmer des Jugendheims Oberschüneweid « . Laufener Str . 2. al ' .

Dortselbst ist auch die WmÄierauskunfisstell « s Lande soiisnahm « '
Kartenvertrieb mtt 29 Prvz . Ermäßigung , Jugendherbergs - Nrben -
gefchäsisstetle ) zur - gleichen Zett geöffnet . Die Inanspruchnahme
dieser Einrichtungen ist mit keinen Kosten verknüpft .

Di « Arbettegewetnschost d«e ifsenttichen and freien Wohifahrt » -
pfftot im Verwaltungsbezirk Treptow veranstaltet für die Alten und
Einsamen an den nachstehenden Zeiten und Orten frohe S t u n -
den zur Weihnachtszeit , bestehend au » Konrert . Gesangs -
und lanzdarvietunoen . Den mst besonderen Karten geladene «
Hilisbeimriiigen wird überall ein einfacher Imbiß bzw . Kasse « und
Kuchen kostenlos geboten , die Ehrenacst « trogen thre etwaigen Zehr -
kosten selbst . Die Feiern sinden statt : Mi . lwoch . 19. Dezember .
S Uhr nachmittags im Sprecgarten Treptow : Mittwach , 19. De-
zanber , S Uhr nachmittags , im Knsshauscr . Niederschöneweid « :
Donnerstag , 20. Dezember . 7 Uhr abends , bei Zleg «. Adlershof , Bis -
marckstraße : Frettog , 21. Dezember . 4 Uhr nachmittag », im Blumen -
garten , Oberschöneweid « : Sonnabend . 22. Dezember , Uhr nach -
mittag », bei Bahn . Altglienicke . Grünauer Straße .

ZnSNIe ». fn Schloff » Zmit »»Nett . * « 0 » , Snffnoucaet Str . 4, met
« ■ wT » Jahr « »et der tzirma 3. ?»l,i ». SSetlm ». » . a<irt
Kochffr. 4», befchöst iat .
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erhalten Sie ab Freitag , de « 14 . Dezember bis Montag , de « S4 . Dezember
beim Einkauf von 1 Pfund Hinz & Küster Kaffee ; 1 Tafel bei % Pfund

in sämtlichen Hinz & Küster Filiale » und Verkaufsstellen

Hinz � Küster Kaffee



Also vergib nicht ,

am Sonntag ist von

2 bis 6 Uhr geöffnet !

Gehl Dein Mann auch mit ? '

Natürlich !

- -

Jetzt gibt ' s doch bei C & A.

auch Herren - und

Knaben - Kleidung

genau so vorteilhaft !

Also aut Wiedersehen ! *

Wenn Sie irgendetwas an Kleidung

gebrauchen , sei es Damen - oder

Herren - Kleidung - für Mfidchen

oder Knaben — für eigenen Bedarf

oder als Wcihnachisgeschcnk —

wenn es gut sein soll und doch

billig — überraschend billig sogar :

LetzterSchickdCTBoll -
safson : CrSpe - Satin -
Stilkleid in rückv/6rt »
veriingerler Glok -
kenfoirn mit neuer
großer Rüdtensch ' ei
fr und duftieenfe und duftigem
Blütenzweig . Dieses
Abendkleid in elegan¬
ter Linie hochschick
verarbeitet kostet in
verschiedcnenFarben

Den modernen Paletot .
den Sie sudien ; in elegaa .
ter Form , »ehr tragfahi -
ger schwarzer od . melier¬
ter Ware , ganz gefüttert
finden Sie bei uns tcboo

� 19

Er behauptet das Feld ; det
vornehme Ottoman -
Mantel mit dem hoch¬
modernen groben Roll¬
kragen .den hohen Fecht¬
manschetten aus schö¬
nem Pelz . In flotterMode -
form und „ ganz auf ele¬
gantem Futter * kostet er

SS

Oranienstr . 40
Am Oranlanplatx

Chausseestr . 113 Königstr . 33
• alM Stcttlnar Bahnhof Am Bhf » Alaxanderplati

Nachdruck von Wort und Bild verboten I

Die obigen Angebote stehen Ihnen eb Freitag zur Verfügung I - Schriftliche Oestellungen können nicht beriicfcsIcMigt werdent
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FRIEDRICHSTRASSE 139

TAU ENTZIEH STRASSE 14

»aatlJcliiliei -IDeater. üiäritlis .
20 Uhr

Fladismsnn als Erzieher
W »

8 Uhr BS. Barbarossij 925ß
Sdiaefers Revue
um das grosse

WeilinadilS ' Prodramin .

Sonnabends u . sonntags
Je 2 Vorstellnagen

a/ » o . 8 Ohr. — 3. *> tu ermäßigten• Preisen das ganze Programm .

ZSgUch «>/ , Ahe

Fveberite
Kranz Lehar dingigri

Mhe SorW
Mm » Zauber
SUbc fflorner » i ' ci >eimauu
Arnftoedt » Otoniliuzs » Sora
Ziez » Limberg » SchSnrmaun

Tie Seife ist de » ganze «
Tag fleöftnet .

Telephon : Zentrum 378 u . Wß

Auf den Weihnächte
tisch gehören

Einladung
zur ordenflfchen Ausfchugsihung dN

SetriebskrankbnkoGc ü . Kladi Berlin
am Freitag , bem 28. Dezember 1»2«. »lN
,4 lltr . ick Natbauie zu Verlin . »iiuck
straße 13--- 18, Sinaang Zib - «sirahn

Zimmer «r . 1»!!.
Tagesordnung :

l. Tiltigleiisbericht .
2. Festfehiing des üioranschlages für dal

Kechnungsfahr INN.
tobl3. Walzl des Äechnungsausichusses

Prüfung der Siechnung 1S28.
4 Perfchieoenes .

1»!

l Sroae » 5 < nausst ! ainous 0

CASANOVA

ToUBUUIine

rinateraoSSIowbliti
s uhr -

Maebeth

Ibeattr «m
SduffluiisrdaiiQ

8 Uhr

Olä Drei - Mieii -
OyR

üialla -Tlieatei
8 Uhr :

SAiteider Wibbelt
ÄBlerstebiiiie

Staatl . Sdiiiier -lb.
« Uhr

Flachsmaim
als Erzieher

an Platiajisojtr an ?
to Rspabiik

8 Uhr

DerDihlator .
Das geheim

KftaisreKh .
Sdivergew . iht

J ) «r Torr�rkauf iÜr
tttoJeierlagc hol he

WM » laeater
Norden 12310

SU. , Ende nach lü' / ,

DleVerbreflier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Re«Ie : Hein ! iHiipen

Iii . M iiduiltiaDeron »)
Täglich S Uhr

Sie Brel-iiiosdisiH
Oper

Paulsen . Vaietti .
Ander , Qerron ,

Kamsierspiele
Norden 12310

S1.1, U. Ende geg. 10

„Ehen werten in

MnielMImsl "
KomödiivonTV ' alter

Hasenclever
Regle ;

Förster Larrinaga .

Die Komodie
Bismarck 2414/7516
4 V. Uhr , Ende 10' / ,

Olympia "
von Franz Molnaz

?egle ;
r Carl

ilUH - H
. . § lZlSu und

sdiidt "
Iii. in Uairalspalzst

Täglich
R>V IUhr

ZssnutagVorstellungen
J' Jjri . l ' . ' . lV. älöf
niKij! iir »« n Sa-
dillj . ttihltbir PrdsCT

Sonnabend
u, Mittwoch PUV .
Fran Holle

Mirchenspiel .
Kleine Preise

ffö lu & nä ;
Kurt 9209.

Täglich 8V, Uhr
Sonntag auch 4 Uhr
Heute zum 73. Male

L. ff . lommei
in:

BcoxsndorJ
ioI Welle O. i "

Rundfunkhörer
haine P' eise

Theater des Westens
Täglich 8V, Uhr

Der Herzog uod
die Sflnderln

Singspiel in 3 Akten
Mus k vqn

Fra4 Raymando
Sonnabend it/Mw
Hanssl u. Gretsl

Ihsater am

Ncllendorfplatz
T. Tgüch »>/ , Uhr

Wiener Bioi
Oper . V. Joh . Strauß

Sonnabend 4 Uhr
Das nengferige

Sicrnicin

Forster Uarlnaga .

Schaufuß , Kühl !
Uvovski .

Iiltjän : luidn 1141». AI

Sallenbnrg
OUeh. KDnstler - Th.

8 Uhr
Die Rerzodiu
von Cblcado
Itrr . m EmBeridiRalfflar.

Lessing «Thgater
SV, Uhr

Sünden der
Jugend

mit
Alhert and Else

Rasse rtnann .

tastspielhaas
Fri «drlchslr . 236

Bergmann 2922/23

Täglich 8>/ , Uhr
Das Zugstück vor

Berlin

Ann wie eine

Klrdienmans

Kleine ! Tliealer
Täglich 8' / , Uhr :

Mai Mei !

Der Dickkopf
Saodrock . Lands ,

Sterler . Slkl ».

Gesunden Schlaf

vtrschafff bei ting ? ' *1' *' " '

VtZ . StZ687 . Min aeb/eeu /

den ff es . gesch . Hamen ,

Zu haben in Apotheken und
Drogerien . Wo nicht erhSItlich ,
weisen wirVerkaufsstellen nach
Otto Stumpf A <i. Chemnitz .

SaniQvsk)- BShnen
Theatsr in dsr

KBnlggrätzsr iöraß «
8V, Uhr

HevoUe in

ErzleRangsliai »
Schauspiet

von P, M. Lampe ! .

LJU ERGENS
ALeXAN . Oeß PLATZ

Naue Könlgstrassa 43 .

» ■. uhrtASlNÜ - THEATERs un ,

Lothringer StraOe 37 .

Der neue Posse - Schlager !

jlnilMSf . flicllanoac !
Dazu ein erstklassiger bunter Tel ) .

Kür unsere Leser Gutschein für 1- �4Pcrs .
Kauieui ' nur 1. 13 M. . Sessel l. fiä AL

Son�ti�e Preise Pnrkrt ? u. Ranrt W-

Renaissance . Theater

TSgUch S Uhr ;

. MvLMr InOesferretr
Regle ; Gust . Härtung .

im M

----------

Theaier a . Keübusser ror
KottbusssrStr . o Tel . Mpi. 1607 ;
Täcllch 8 Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 L' hr ( ermäß . Preise ;

Ellta - SEnger
IVB Walhnaelnsprogramm
9- 11 Das große Eraäisnla

Dvaloa « ' — . dO - Tn 2 —>CS0 Mk.
rfclSc . Nachm . 0. 7A ! >- . 1. 25 Mit

' - W, 1. 73 Mk. _

Heicnstiaiien . ioeater
APends m Sonne nchm . [ T)

g siellfuer SLiiger
m Kamiei Im ieriiwiatieii

U irafia Wslhnachtr -
Programmf Naoiin . baUa Fr.

1 da. u aa

Dönhoff - Brottl :
Smiart — Tanz — Varls!*.

Ot, Fragramm I Karl Brau « / fmstWaller .

BEL

ohne Anzahlung
Seck labt mnusr
H. rroulmmer
SpelMElmmer
Med . KUchen
Polst . rin8l >*l
Ein8 . l - M« b » l

bis zu 24 Monatsrstan

ksufsn Sts günstig bei dor

aeerOndei und bsauftjehtlgt vom Be-
aamUmtriebirat du Uaglatzats Barlin

nur Breite StraBe 7

Garderobe
f ' 6 Anzahlung

liest io

8 Monatsraten

haw
Dame n » ,

Herren -

u . Kinder .
Konfektion
Leib - , Haus - , Bett -
wäsche , Oberhomd, ,
Kragen , Siappdock . n
Gardinen , Tisch »,
Oiwandeck . n , Tep »

Läufersiot ! »
usw .

piche ,

Möbel
aller Arten In

groBer Auswahl

ndciv
ReinickendorferSttlö
GrößTss Hous om Nett « ! -

beckplotz . am Bahnhof -

Wedding .
Ecke Pank - und GerichtstraBe E c k a

Part «TT«, L, O, OL, IV. Etags wow

Sonntag geöffnet von 2 - 6 Uhr nachm .

KetoSdienhaus
Tgl. 6»/ , Uhr

Wer sollte es

sonst sein ?
V. Felix ieaehlmton

kosa - lheater
irJmkhL' ler ü. 132

RV* Uhr:
Die Satten

fUBitanoir am M
i' trdac. JHddmiälla IstlP

Noll . 1578
lö Uhr-

Der Sdemhiaimei
im Winter

18 Ulm
ErdeoadWeitenraoir .

' 20 Uhr

l ' 1 bensgemein -

sihaneo kl. Sterne

fltalla - Tlieaier
9r «tdeocr Str . 72- ?i

8 Uhr
SehneiderWibbels

luiersiebong
leiteii . Oradltiiäski .

sefonöcrj
wirksam sind
die KLEINES
ANZEIGEN in
derGetamt -
nu f la te des
. . Vorwärts '
und trotzdem

!! billig ! )

Aniragrn ohet Brfüweriten , jk Ix «'' iimt ohet anhrtuxiUErlrhiguug Akti- orinfi _ _ _ __

_ _ _ _

|

_ _ _ _

HrftstaSungen crfattti - ÜÄ fiai , KÜtV"
«inbfftrns hrri Ssge aorici hcltn 55»'-;
iigenden »es JsatftanVs einaftei ®'
werben .

Vor her EiSung finiet um 12 JBjtt «
btmrclbett Kimntar bes SRativiufos
üblich « Borhtsprtchung unter dm Auf
schliän - tMwdiirn statt .

Pün/lhchrs ürichcinrit ist dringen )
izotwendig . da die Nenutzung�ei !

deschränkt ist.
Berlin , 12. DAirmdec 1928.
Ttt Es tfi Itrr . be de« Borftenbes der

«krench * " ' - - - - (
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Betriebelrenlenlnste der Steht Berti «;

Klubsessel
cro &t Suiirabt , totibr « Fabrifat , eoenN-
Seilzadlung Darschauer Sli - oße li»
FadrikgebCud «. IN. Slag .

preußische ( Leutras «Vodenkredi' t - Mienqesellschaft

Von unseren neuen

81° Centrol - Gold - Pfandbriefen
vom IaHre 1928 / mit Apn' l - Okiober . Zmsen,

die an der Äörse von Serlin bereits amtlich notiert werden

und deren Zulassung auch für Frankfurt a . M. , Hamburg ,
Köln und Leipzig deantragt iss, legen wir

" lOOOOOOO ( $oUtttl <) rf zum Kurse von 9? . 60 ° /o

- zuzüglich Stückzinsen vom l . Oktober bis zum Abnahmetage -

zur Zeichnung auf .

Die Zeichnung findet statt

vom TS . bis zum 31 . Dezember 192Ä ,

früherer Schluß vorbehalten ,

bei der preuß schen Central - Lodenkredit - Akssengesellschafi ,
Virection der Disconto - Gcsellschafi

und deren Awelganflalten ,

Äiisig
Ctati
wattl

Zustel
Pyz

beut !

träte
der t
' »tz
Deuj
®ibi

Stip
finei

tfrai
» Ql
« r «
lich
ltän

lich
«ine

Sese
kom
% u

Füh

/ ' rt

f » s . SleichrSder . Verlin .
SaE Oppenheim jr . 6 - Cle. , Köln.

und bei den sonstigen Zeichnungsstellen sowie bei allen

Sankfirmen und Sparkassen , wo ausführliche Prospekte zu

beziehen flnd .

DieAbnahme derpfandbriefe kann bis zum Zl . Zanuar n . L.

erfolgen . Stücke liefern wir sofort .

ÖHne Kündigung ist frühestens zum 1 . Oktober 1934

zulässig . Die Tilgung muß spätestens 4966 beendet

sein

Stücke über 5000 . 2000 , tooo , 500 , 200 und loo Goldmark .

Die Selethbarkeit ln Klasse k durch die lkieichsbank ist
bereits beantragt .

Die Aufsicht der preußischen Gtaatsreglerung wird durch
einen für die Gcsellschafi bestellim besonderen Giaatskommissar
ausgeübt .

Äcrlin llnte ? den finden 4S 49

preußische Central « Äodenkredif . Miengeseslschafi
. Lindemann Aartmann Oesterlink Wrede
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Cm Sieueraiieniai gegen Besitzlose .
Anführung einer Wehaungsnuhonassteusr in Oldenburg .

OU( «n{»Wfl « Landtag « herxlcht « lvÄ >r «lld d�r l «Kt «n Tagung_ _ _ _ ■ rrT7TV - n*" " ' *r»8* vttck - r Wi Jtwewfc « «in grok - s vukcheincnd « ? . Um
w�s

hcn .
dÄ. » sich? Cm teil der Gtodtg « meind « n ist

m«hk�cr weniger' » !>non. ,ltllr Schwierigkeiten geraten . Um den städt « «
tchen Znbre. uu die Regierung dem Landtage ,we . Geied -
' NiWjfs «. '

cr äiahigcmeiichen ; ,u den Realsleuern ( Srunb - und ÄeKüudefteuer

�Werbesteues und Steuer vom dedauten Grundbesitz ) , und die
lallte die Kastschulbeitrög « zur Einführung bringen . Die

�twürtx wurden durch cjn « Flut van Protestkundgebungen und
w�ben de ? fogenannten Mittelstandes bekämpft mst der Begrün

�"g, datz «g jetzt an der Zeit sei . die Lohn , und Aehaltg
d i ä n g e r . die bisster zu den Semeiirdeloften nicht beigetragen

�ien , heranzuziehen .
Die Regierungsparteien lehnten ebenfalls Heid « Entwürfe «jd

" f fetzten ftattdesien hie Einführung einer Wohyungs
utzun g est « u cr in den notleidenden Städten durch , nachdem zu -

ri' »ersucht worden war , ein « Kopfsteuer allgemein einzuführen .
Ofchlch ieststeht , daß sie gegen das Finanzausgleichsoesetz verstößt
gleich feststeht, daß sie gerade in de » wirtschaftlich bedrohten

! ?««», für hie si « gedacht ist . nur gering « Beträge abwarfen wird .
ahrend die Sostschulbeiträge und die arhöhten Zuschläge hättsn

�sm können , wurde diese unsozial « Steuer gegen den
der Regierung erzwungen .

. .
Obgleich hie Regierung wiederholt auf die gesetzliche Unzu

�mgkeit einer solchen Steuer hingaw ' esen und , um ganz sicher zu
mit dem Relchsfinanzminifterium »erhandelt hatte . chas

/uiszinssteuergefetz regelt die Materie erschöpfend , deshalb ist neben
W keine Wohnungsabgabe zulässig ' stellte dl « Rechte sich wrf

Standpunkt , ' daß besondere Verhältnisse auch besonder « Maß
ahmen erfordern . Man dürfe sich daher nicht dadurch abschrecken

Mn . daß der Reichssinanzminlster einer Verordnung , durch hie
Wenige » Kreis « ersaht werden sollten , dt « zurzeit zu den direkten
emeindelosten nicht beitragen (!), h>« Genehmigung versage Man

IC
Mi( nötigenfalls den Reichssinanzhof bzw . den Reichsrot anrufen

jutJ Ntzsrdem sei die Wohnungssteuer in Bremen - Land und Mecklen
"rg - Schwcrin eingeführt .

Die Regierung , so unter Druck gesetzt , lieh nunmehr erkennen
' 0b sie bereit sei . diesen recht bedenklichen Weg der Gesetzmacherei

� gehen . Es wurde mit einer knappen Mehrheit » on 21 : 18 Stirn

JJün — bei Enthaltung von < Demokraten — die Einführung der

�thmmgsnvtzungssteuer für zwei Städte beschlossen .
«. Tür zwei Städte ? das Ist aber nur ein Rnfang . Wird doch die
�vsichl vertreten , daß die Gemeinden auch ohne Gesetz , allein durch
. ü>iui , die Wohnungsnutzungssteuer einführen können . Und schon
" vrten mehrere Landgemeinden auf das von der Regierung auf
llusiellende Musterstatut , um das Attentat auf da » leere

�. vrtemonnaie der Belitzlysen ebenfalls ausüben
° nnen . Gewiß ist auch in der Wkntertagung des Landtages ein

v' -uter Aorstoß auf breiterer Front zu erwarten . Ob die Demo -
raten dann wieder Handlangerdienste leisten , ist bei der Mentalität

, er oldenburgischen Demokratie schwer porauszusagen . Ein Grund -
®» »st zur Durchfüheung gekommen , der auch in ander « Teile

�«Ulchlands zur Nachfolgt verlocken könnte , diesen vnföngen muß
�«erstand entgegengesetzt werden .

W. Jacob « , MdL . , Oldenburg .
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Siäöie und Eieuern .
Di « Kommuaalabteilong im Ae . ch « ianevmlnisierlv « .

. Gelegentlich her Vorsts ndssttzunz des Deutschen « fähtetog * » in
UtPaig gab dar Vorstand des S- aä ' - rages im Rathauslsäl dar Stadt

�»en Presseempfang , wobei Präsident Dr . Pkulert einig « wichtig «

b - Mrta . Di « Forderung de » Kommunen , «in » K o m m u «
a i ll h t s i l u n g im Reichemtnisterivm des yn « rn zu

sichten , fei nicht überall richtig »« rstanden worden . Selbswerftänd -
ch denken die Kommunen nicht daran , durch dies » Abteilung die Zu -
andigkeit der Länder zu beschränken : ihr « Ausgabe soll ausschlicß -

7) « der sachverständigen B - rwung der Reichsressorts liegen und
">>« zweckmäßig « Dezentralisation bei der Ausführung der Reichs -

�iege erleichtern . Di « stark « Beschäftigung des R e i ch « t a a s mit

�Mn. unalen Fragen , insbesondere auch hie Auswirkung fast aller

�ühsgesstz , auf die Kommunen , legte den Gedanken , «in « engere
"ühlang mit dem Reichstag zu suchen , nah «.

Die Gemeinden lehnen da » » bligatortfch « An ,

aörungsrecht der Berutsoertretungen ob : «in
alches Recht würde einen Eingriff in die Selbstperwaltung de »

° «uten und sich im Erfolge al » ein Versuch auswirken , di « Vedeutung
� allgemeinen Wahlrechts einzuschränken , indem es psychologisch

" ven Teil der Verantwortlichkeit der gewählten Semelndevertreter
avi außerhalb der politischen Gemeinde stehend «, insofern unoer .

?. ntwartl !che Organ « überträgt . Di « Gebäudeentschuldui�esteuer ist
' ar die Wohnungsbaupolitik der Gemeinden pon aus »

ichlaggebender Bedeutung , ohne die Mittel au » dieser Steuer können
°ie Gemeinden die Wohnungsnot nicht wirksam bekqmpsen . Die

�iädte verkennen HI« Schwierigkeiten , in denen sich die Reich »-

�Zierung hierbei befindet , nicht , aber si « müssen erNSren . daß der

Entwurf der Regierung hinter den berechtigten Erwartungen der

�weinden zurückblsibt .

Die Wirifchastsbeihilfe in Sachsen .
Die Sozialdemokraicn sehen « ne vorläufige Veraus¬

gabung Pu ch .

Dresden . 13. Dezember . ( Eigenbericht . )

� Di , Sozialdemokratische Fraktion de » sächsslchen

Landtage , hatte vor «Iniger Zell deantragt , 8 Millionen Mark für

�Vzlalrentner. Kriegsbeschädigte , longsristige Erwerbslose usw . als

�interbeihilf « zur Berfügung ,u stellen . Die Kaalitions -

Parteien versuchten den Antrag mit der Begründung abzuwehren ,
° ah da » Land nicht befugt und nicht in der Lag « sei . für diesen

jweck Mittel zur Verfügung zu stellen . Di « Gewährung einer

Äintcrbeihlls « sei vielmehr Sache der R t > ch » r » g i « r U N g. E�'

Kündigungen der sächsischen R« g ! « rung in Berlin «rgaben , daß die

Beratungen über «in « Winterbeihilfe de » Reich » noch nicht od -

lüschlosien seien , vi » Sozialdemokratisch « Fraktion beantragte des -

talb . wenigst « » , 800 000 Wart für tu « dringend he-

�ürstigen Personen zur Verfügung zu stellen . Aber auch dieser Antrag
' and keine Gnade de! den sächsischen Koalitionsparteien . Schließlich

kurde die Regierung ermächtigt , den Betrag von 800 000 M.

lu verausgaben . Voraussetzung hierfür ist , daß die Reichsregierung
den gleichen Betrag wie im Borsahre sür die Wint « rb - ihilfe zur

Verfügung stellt . _ _

v Etwa 250 000 mezlkanische «athollk - d pllgerle » zur «athedräle
ver Iungsrau van Guadeloup « . Truppenadteilungen waren aus den

Straßen aufgestellt .

Der abgesägte Gtegerwald .

Und da verlteßen sie ihn

_ _ _ _

Manius großer Wahlsieg .
Aeunzehntelmehrheit für tzen Negierungsblock .

Bukarest . 15. Dezember . sEtgenbertchl . )
Die Aeglervng AI a n i 0 hat bei den Blähten einen

großen Sieg ersochten . Sie dürste nach den vortäustgen Fest -
ftcllungen mit 565 Alondaten In das Parlament einziehen , während
die blvheetgen regierenden Liberalen taum mehr als 1« Sitze
erhalten werden - Die Sozialisten » die mit der nollonglzaro .
aistischen » egicrungspariet in gemeinsamer Fron » gegen di « Lilie .
rate » slondeu , hadeo bisher y sichere Mandat « zn dachen .
Außerdem sind ? Penks che . 15 Unabhängige und 2 Ukrainer
gewählt . Die parket de » General » Avareseu erhält mohrschein .
sich 5 Sitz «.

«

Alle Bukarest «? Berichterstatter melden übereinstimmend .
daß diesmal oie Wahlen in voller Freiheit , ohne den

traditüonkllen Terror und die üblichen ossnrllen Eck ' - » Hun¬

gen vor sich gegangen sind - Da dt « neue Regierung Sfcaniu
L' nmitieibar nach ihrem Machtantritt Pressezensur und
Belng « rungenustqnd aufgehoben hat . ist anzunehmen , daß
das rumänischa Bokk tatssichllch unbeeinflußt und unbe »
birb v gewählt hat — zum erstes , Male , seitdem Rumänien
desteht .

Wenn dem so ist , dann ist dos Ergebnis der Bollsbe «

fraaunq für die bisherigen Gewalthaber geradezu ver -
nüytend . Bisher waren Parlamsntswahlen m Rumänien
ein « zynische Komödie : W ex gerat » « regierte , der

siegte . Meist beschloß die Reg ' erung im voraus , wieviel
Mandate sie der Opposition überlassen würde , pb ein Fünftel
oder « in Zehntel . Dementsprechend wurden die örtlichen
Wahlkommissar « instruiert und bei hex sogenannten Zählung
ging olles wie am Schnürchen . Gerade die Wahlen der
letzten Jahre waren Schuldelspiek « dieses Systems : als im
Mai lö26 der General Avareseu und seine . . natio -
nale Voltspqrtei� ans Ruder gelangten und da , Parlament
auflösten , ergaben die Wahlen ein « Zweidrittelmehrheit für
ihn : die bis dahm allmächtigen . . Liberalen " unter Bratianus
Führung teilten sich mit der Rationalen Bauernvnrtei den
kümmerlichen Rest der Mandate . Wenig « Monat «
väter erreichte irgendeine thckcsiquen ' ntrsae den Sturz

Aoarescus und die Rückkehr Bratianus . Jetzt kam es plötzlich
umgekehrt : Di « „ Liberalen hatten wieder ein » Dreiviertel -
mehrbeik erobert , Avareseu und die Bauernpartei bildeten
mit den nationalen Minderhelten eine oerschwindend «
Opposition .

Nun wäre man versucht , angesichts des überwältigenden
Erfolges der zum ersten Male regierenden „ nationalzaranifti -
chen * Bauernpartei Manlus die Vermutung guszusprechsn .

tauschten Rollen . Indessen haben die riesigen B a u « r n -
d e m 0 n st r a t > 0 n e n des letzten Jahres bewiesen , daß
hinter Maniu wirklich die Massen des rumänischen Voltes
stehen . Auch hätte der Regentschaflsrat die Regierung
Bratianu nicht gestürzt , wen » er nicht erkannt hätte , daß es
das letzte Mittel sei, einer Bouernreoolution vorzu -
beugen . Diese Tatsachen , ebenso wie die Aufhebung de » Be -
lagerungszustandes und der Zensur , sprechen dafür , daß die
Wahlergehnisse diesmal e ch t sind .

Die Sozialdemokraten waren in den letzten
Jahren von einer Bertretung im Parlament meist völlig Oys -
geschlossen , obwohl sie zum Bzispiel in Ezernowitz . aber
auch in manchen Städten Altrumäniens , so «n Bukarest .
seit jeher zahlreiche Anhänger Kalten . Nachdem sie im
Bunde mit der Bauernpartei das Industrieproletariat gegen
das verhaßte Bratiynu - Regime mobil gemacht haben , sind
sia auch bei den Wahl « , gemeinsam mit dar R- g erung vor -

gegangen . Dadurch sind sie wenigstens zum Teil zu ihrem
Recht gekommen , « benip wi « die D « u t s ck> s n in Sisb » n -
bürgert . Indessen ist das nur ein Anfang . Hetzt wird öS sich
für sie darum handeln , unter freieren politischen Verhältnissen
ihr « Organisation ouszub ' uen und die Mosten polt «
lisch zu erobern und zu schulen . Eine schwer «, aber ebenso aus -
sichtsreiche wie wichtige Aufgabe . Denn Rumänien ist mir
fast 300 000 Quohrotkilometern und 17 >, Millionen Ein¬
wohnern nach dein Kriegs der größte Baltanstaat geworden
und es ist politisch wie wirtichoftstch einer der wichtigsten
Staaten in Europa überhaupt .

Die Antisemiten , die so viel blutiges Unheil in
den letzten Jahren angerichtet haben , find völlig unterlegen .
ebenso di « Kommunisten , die sich stets so gebärdet
haben , als wären si « die e ' nzig » unterdrückt » Bartes , der

die Sympathien der Bolksmassen zufließen : di « KOO Stimmen ,
die sie in der Hauptstadt Bukarest die über KOOOOO Ein¬

wohner zäbst . » rbosten hoben enthüllen ibrs rairfche Be¬
deutungslosigkeit . In der Geschichte der rumänischen Arbeiter -

bewegung wird der Kommunismus nur als « ine traurige
Episode verzeichnet bleiben : das war , als nach dem Kriege
bolschewistische Führer die junge hoffnungsvolle rumänische

Arbeiterbewegung in einen idiotischen General -

streit hineinhetzten , der nach wenigen Togen zusammen -
brach und die Zertrümmerung dar politischen
und gewerkschaftlichen Oraan ' satipnen der

Arbeiterklasse zur Folge hatte . Bon diesem schweren Schlag

beginnt sich die Arbeiterschaft Rumäniens noch fast zehn

Iahren langsam zu erholen — indem sie sich um das

daß es sich bei diesen Wabien um ein « Wiederholung derjsozialdemokratisch « Banner schart und die Komm »

' rüheren rumänischen Wahlkomödien handelt nur mit per - nisten einfach ignoriert .

Ein wichtiger Termin .
Erhaltet die Anwartschaflen in der Soz a Versicherung .

Für d « Erhattung der Anwartschaften in der An .

g e stellt e n v e r si ch e r u n g ist der St . Dezember «tu wichtiger
Termin . Nur bis . zu diesem Tage können di « notwendigen fre, -
willigen Beiträge zur Erhaltung der Anwartschaft sür da » Jahr
1028 noch entrichtet weröen . Bis einschließlich 1925 geben durch
Gesetz alle Anwortschilten In der Angestelltenoersscherung als auf -
rechlerhalten , ahn « Rücksicht darauf , ob für einzelne Jahr « zu wenig
Beiträg « oder kein « Beiträge entrichtet worden sind . Bon 1028 ab

muß di « jeweils «rforderkiche Anzahl von Beiträgen nachgewies « »
werden und zwar sind vom 2 di » 11. Kalenderjahr der Versicherung
mindestens acht , vorn 12. Kaleudcrlghr q » jährlich mindestens vier

Beil - . agsnionate zur Erhaltung der Anwanschait notwendig . Jeder

berusisähig « Versichert «, der von 1015 hl » Ende l023 mindesten »
vier Pslichtbcftrogsmonot « nachweisen tonn , bat also bis zum Schlüsse
de » Jahres 1028 noch die Möglichkeit , seine Versicherung wieder auf -
leben zu lassen .

Freiwillig « Beiträge sind in der dem jeweiligen Einkommen «nt -
sprechend «» QichaZtsklgsse , mindesten ? aber in Dehallskloss « R, zu
ifürichten . Demnach betsägt der Mlnhestbeitrag monatlich 1 Mark ,
e» ist jedoch genau daraus zu achten , daß dt « freiwillig « Versicherung

in her dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Gehqbsklafl « er -

fotgt , weil ein « Unterpersicherung zum Verlust bei Ampanschast

führt und damit aisch kein « Ättlprüche im späteren Foh « yn die hn .
gestellt «nverstcherung gestellt werden können .

Bei der Invalidenversicherung erlischt die Anwartschaft , wenn

wahrend zweier Jahre nach dem auf der QiüUungskarte verzeichneten

Ausstellungstage weniger als Zwanzig Wachenbeiträg « auf Grund

der Bersicherungspilich « oder der Welterversichenrng entrichtet worden

sind . Die freiwillig « Weiterversscherung hat in der dem seweckigen
Einkommen entsprechenden Sohnklasse , mindesten » aber in der Lohn -

Nasse II . zu erfolgen , tzinstchtlich der richtig «« Bsitragsenkrtchtung

gilt da » gleich «, was bereits für die Angeftelltenverstcherung gesagt
wurde .

Die Jnvosid « nkarten sollen binnen zweier Jahr « nach dem Tage
der Ausstellung zum Umtausch eingereicht werden . Ist die Fnsi

versäumt , so muß im Streitfalle der Versicherte beweisen , daß die

Anwartschast ausrecht erhalten ist . d. h. daß er jährlich 10 BsitrSge
entrichtet hat . Freiwillige Beiträge dürfen sür mehr als «in Jahr

zurück nicht entrlchtei werden .

Für arbeitslose Versicherte sind aus Grund de » Gesetzes über

vrbeitsoermittlung und Arbeitslosenversicherung während de « ve .

Cgo»
der chauptunterstützung di « Beiträg « zur Ausrechterheltun ,

r Anwartschaft pam zuständigen Arbeitsamt zu «ivrichten .



Armenunterstühung höher als Lohn
Zum sächsischen Texiilkonfliti .

Kleider , schön wie Träume , Stoffe für Blusen und Anzüge, ,
vumper und Strümpfe — Arbeiten der Textilarbeiter sind ' ?, die der

SLcihnachtsmann bringt . Den Textilarbeitern ober , die oll

diele Herrlichkeiten schufen , soll der H u n g e r r i e m e n auf den

Weihnachtstisch gelegt werden . Oder sind die sächsischen Textil -

schiedssprüche keine Hungerriemen ? Wir verraten kein Geheimnis ,

wenn wir sagen , daß den Schlichtungsbehörden die Dürf -
t i g k e i t der in den Schiedssprüchen vorgesehenen Lohnverbesserun -

gen sehr deutlich zum Bewußtsein gekommen ist . Dos Reichsarbeits -

winistorium hat wenig Luft , den Schiedsspruch für verbindlich zu
erklären .

Das Ministerium ist in einer wenig beneidenswerten Log « .
Soll es einen solchen Schiedsspruch wie den für Westsachsen ver -

kindlich machen ? Und dann auch den für Ostsachsen , der noch

schlechter ist . den soeben die Textilarbeiter auf ihrer Konferenz in

Reugersdorf einmütig abgelehnt haben ? Oder soll es den Dingen

ihren Lauf lasten ?
Wird ein offener Konflikt nicht den Arbeitsmarkt aufs schwerste

erschüttern ? Wi « verlautet , soll setzt der sächsische Schlichter
Dr . H a a <k nochmal » «in Gutachten erstatten . Was soll das

Gutachten feststellen ? Daß der Schiedsspruch in Ordnung ist ? Oder

bedeutet e» den Ansang zu einem neuen Verfahren ? Ein

neues Verfahren einzuleiten , bietet , wie die Dinge liegen , immer

«och den gangbarsten Ausweg aus der schwierigen Situation .

Die Schiedssprüche sind Unmöglichkeiten . Sie lasten , wi «

wir bereits an «inigen Beispielen gezeigt haben , den

Lohn noch unter der Anneaunlerstühung .

Damit die Oesfentlichkeit sich «in ganz klares Bild , von den fürchter -

kichen Lohnverhältnissen machen kann , lasten wir noch einmal , etwas

«usführlicher die erschütternden Zahlen über Löhne und Unter -

st ü tz u n g sprechen .
Die Unter st ixtzungssätze der Wohlfahrtspflege

gellen dabei , wie wir vorausschicken müsten , als Mindestsätze .
D' e angegebenen Löhne werden von zahlreichen Arbeitern in den

einzelnen Orten nicht einmal erreicht . Ebenso sind die auf -

geführten Löhne nicht di « niedrig st en Tariflöhne , son -
Hern Lohne , die für die betreffenden Orte hauptsächlich in Frage
kommen .

Wi « lauten die Zahlen ? In Chemnitz Tariflohn bei

kl Stunden pro Woche im Monat l26LS M. , der Unterstützungs -

fetz für einen verheirateten Arbeiter mit vier Kindern 178 SR. , mit

drei Kindern ISS M. , mit zwei Kindern 134 M. , Burkhardts -
darf Tariflohn 131,15 M. . Unterstützungssatz 1S4�S0 M. . D r e s d e n
131,15 SR. , und 153,70 SR. , Glauchau 131,15 und 143 M. .

Lahnsdors 131,15 und 1 54,00 SR. , Kirchberg 122,55 und 145 M. ,

Leipzig 131,15 und 180,90 SR. , Ce Isnig 126,85 und 144 SR. ,

Limbach 131,15 und 137 SR. , Oederan 126,85 und 126 SR. ,

Plauen 126,85 und 158,25 SR. , R - eichenbach 131,15 und

169 SR. , Rohwein 131,15 und 150 SR. , S e b n i tz 132,76 und

136 M. , W « r d a u 122,55 und 129 M. , Z w i ck a u 122,53 und 145

Zkart . Also in der Mehrzahl der Fall « siegt die Armen -

Unterstützung für «inen verheirateten Arbeiter mit vier Kin -

dorn , meistens auch bei drei und zwei Kindern .

über dem Loh « des Textilarbeiters .

In O st s a ch s e n ist die bisherige Lohnrcgelung schon deswegen

unbefriedigend , weil hier noch ein veraltetes , aus der I n f l a -

t i o n stammendes Lohnsystem , bestehend aus Grundlohn und

Teuerungszulage , existiert . Frauen , die dasselbe Ar -

beitsquantum leisten , erhalten weniger als die männlichen
Arbeiter , und die Jugendlichen unter gleichen Verhällnisten eben -

falls weniger als die Arbeiter über 20 Jahre , da die Teus -

rungszulage nach oben gestaffelt ist . Sie bringt für die

männlichen Jugendlichen von 14 bis 16 Iahren 1 Pfennig , für die

weiblichen nichts , für die männlichen von 16 bis 18 Jahren zwei

Pfennig , für die weiblichen 1 Pf . , für die männlichen von 18 bis

20 Jahren 5 Pf . , für die weiblichen 2 Pf . , für die männlichen Ar -

beiter über 20 Jahr « 10 Pf . und für die weiblichen 5 Pf . Der

Grundlohn liegt entsprechend niedriger .
An dem Lohnelend der sächsischen Textilarbeiter dürsen weder

Oefsentlichkcit noch Schlichtungsinstonzen vorübergehen . Es muß
beachtet werden , die Textilindustrie ist wahrhaftig nicht so schlecht
dran , daß sie keine Perbesterung der Schiedssprüche aushalten
könnte . Ihre Aussichten werden für das kommend « Jahr

durchaus nicht pessimistisch beurteilt . Aber eben des -

halb wollen die Textilbarone gleich für zwei Jahre das bis -

herige Lohnelend verankern . Sie wollen die kommenden Gewinne

allein einheimsen und deshalb für zwei Jahre Ruhe haben . ' Die

Textilarbeiter sollen weiter hungern . Den sächsischen Textil .
industriellen aber kann man nicht einmal die beißenden Spottworte
sagen , die Heinrich Heine vor 100 Jahren auf die hamburgischen
Pieffersäcke gemünzt hat : „ Und . ihre Großmut ist so groß als wie das

Loch der Armenbüchs . ' Denn die Lohntüten der sächsischen Textil -
arbeiter enthalten noch nicht einmal so viel wie die Armenbüchs .

Die „ hohen Löhne " im Zuckerrübenbau .
Sie sind schandbar niedrig .

Die „ schwerste Gefahr ' , die dem deutschen Zucker -
rübenbau droht , siegt noch den Behauptungen der D e r e i n > -

gung deutscher Bauernvereine in den Arbeits -

löhnen , „die ' — so heißt es in ihrer Prestekorrespondenz vom
29. November — , „ in den beiden letzten Iahren sowohl in den

Zuckerrübenwirtschaften bei den Landarbeitern wie auch in den Rüben -

Zuckerfabriken bei den Arbeitern um etwa 20 Proz . gestiegen sind ' .
Hier wird etwas behauptet , was absolut nicht zutrifft . Wie

haben sich z. B. in den b« iden typischen Zuckerrübengebieten In der
Börde und Im Freistaat Anhalt die Spitzenlöhne der
Landarbeiter entwickelt ? In der Börde ( Zone 1) betrug nach den

Fe st st e Hungen des Deutschen Landarbeiterver .
b a n d e s im Oktober 1926 der SSarlohn pro Stunde 25 Pfennig , der

Deputatlohn pro Stimd « 13,50 Pfennig , zusammen 38,50 Pfennig .

Wober 1937 : Barlo » pro Stund « 26,50 Pi . oder Zunahm « zez «»
über 1926 von 1,5 Pf 6 Proz . . Deputattohn 14,31 Pf . oder A»

nähme gegenüber 1926 von 0,81 Pf . — 6 Proz . , zusammen 40,51 N

oder Zunahme gegenüber 1926 von 2,31 Pf . — 6 Proz . OftoW

1928 : Barlohn pro Stund « 28,50 Pf . oder Zunahme gegenüber
von 3,5 Pf . — 11 Proz , Deputatlohn pro Stund « 13,51 PI . ofcj
Zunahme gegenüber 1926 von 0 Pf . . Gesamtftundenlohn 42,01
oder Zunahme gegenüber 1926 von 3,51 Ps . = rund 10 Proz .

Freistaat Anhalt : Oktober 1926 : Barlohn pro Stui�l
21,50 Pf . , Deputatlohn pro Stund « 14,26 Pf . , zusammen 35,76
Oktober 1927 : Varloh » pro Stunde 23 Pf . oder Zunahme gegenüb «
1926 von 1,5 Pf . : = 7 Pro ; . . Deputatlohn pro Stund « 14 . 99
oder Zunahme gegenüber 1926 von 0,75 Pf . = 5 Pro ; , zusamm «
37,99 Pf . oder Zunahme gegenüber 1926 von 2,23 Ps . = 7 PrtZ
Oktober 1928 : Barlohn pro Stund « 25 Pi . oder Zunahme geg�
über 1926 von 3,5 Pf . — 16 Proz . , Deputatlohn pro Stunde 14,1

Piennig oder Zunahm « gegenüber 1926 von 0,47 Pf . � 3 Pro ; -

zusammen 39,75 Pf . oder Zunahm « gegenüber 1926 von 3,97 Pi

gleich 11 Proz .
Zieht man . wie es die Unternehmer gerne machen , den Gesamt

stundenlohnverdienst in Betracht , dann ergibt sich folgendes BiiN

Stetgerung des Gesamtstundenverdienstes gege »
über 1926 in der Börde um rund 10 Proz , im Freistoß
AnhaltumrundllProz Die Leitung der Vereinigung d«

deutschen SZauernvereine muß also von ihrer Summ « 50 Prof

obstreichen . Damit verlieren aber ihr « Zahlen jegliche Wirkung

Die weiblichen Angestellten .
Kundgebung des 3 > A.

Die Ortsgruppe Groß - Berlin des Zentralverbondet
der Angestellten hotte ihre weiblichen Mitgsieder zum Dien «'

tag noch dem Plenarsaal des Reichswirtfchoftsrates eingÄaden
Die Kundgebung war eingerahmt von Geiangsvortägen des Ben

liner Dolkschörs und Rezitationen von Theo Maret .
Unter dem Gesamttitel » Die weiblichen Angestellten In dek

rationalisierten Wirtschast ' sprach zunächst Käthe Kern über di<

gewaltige zahlenmäßige Entwicklung der Angestellten überhaupt unt

der weiblichen Angestellten im besonderen . In weiteren Au«'

führungen behandelte Dr . Siegfried B e rn f « l d die körperlich '
seelischen Einwirkungen und Gefahren der gegenwärtigen Arbeit «'

Methoden . Als letzte Referentin sprach Fvieda L t ch t über dt

notwendigen gewerkschaftlichen Arbeiten . Sie verlangte stärkste D«

tätigung auch der Frau im gewerkschaftlichen Leben und wies fl>

ihren Ausführungen auf die besondere Schwierigkeit der Frauew
erwerbsarbeit hin , die durch die doppelte Inanspruchnahme del

Fnau hervorgerufen werde .

Zusammenfassend « Schlußworte des Ortsgruppen - Bevollmäch '
tigten G o t t f u r ch t forderten noch einmal all « Anwesenden ent-
werbend für den Zentralverband der Angestellten tätig zu sei».
Der Wille zur gewerkschaftlichen Arbeit und die tiefgehende
kenntnis wirtschaitspolitischer Zusammenhänge waren in der Den

sammlung deutlich erkennbor .
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auaTffworf . Pfd. " 5 Pt 1 . 15

Rehblälfer Piond ». 1 . 10

PafiHje )
Suppenhühner . . pt

Insch jiCTdilachl . , Pfd. " 5 , n
Enten { ,3 1 . 15 1 . 25

Poulels 1 . 25 1 . 40

Russische Enten und

Wolgahühner billigst

{ figfioe
friÄCh tj�ui unm, »Zösfcrcl

Konsum Misch . Pid 2 . 40
t laushall - Misch . ,r 2 . 60
Sonder - Misch . pid. 3 . 00

Olympia - M isch�ta 3 . 40
Clobus - Misch . pi± 3 . 80

( BadeartSßel

Olympla - Hehl 5 1 . 101 . 181 . 28

Auszug mahl p. d. 0 . 20 0 . 22 0 . 2t 0 . 28

Karlokfelmahl . . . . . .p . und 0 . 22

Mais luder 0 . 23 Welzenpuder 0 . 42

Blauer Mohn - - - -p . und 0 . 44

Mandeln � 2 . 30 bm," ip9dj 2 . 50

Kokosnus acranpell . . . . Pfund 0 60

Mandelio . . . . . . . .p ; n » d 0 . 68

Sultaninen Pfund 0 . 38 0 . 52 0 . 65 0 . 80

Rosinen . . . . Pfund 0 . 45 0 . 60 0 . 68

Korinthen . . . . .ptund 0 . 88 0 . 75

Orangeat Pfd . 1 . 20 Zitronat ptd . 1 . 35

Vanillin - Zucker . . . . . .5Deuf . i0 . 20

Backpulver . . . . . . .5 B« t » i 0 . 30

Pr »t >» lOr >> Flatch »
W * * * » ohm Glai

Besonders ausgewähllc QuslitSteni

1927 WölrSleiner lieblicher Tladi - und Bowlenwein 1 . 20
1926 Niersleiner » unifn Bhtinhe »». . . . . .1 . 60
1927 Nitteler Leiterdien Riesling pikant . Moaei 1 . 70
1920 llürkheimer Schenkenböhl u. M. piainr . 1 . 81
1926 Niersleiner Berg »ehr froemis . . . . 2 . 00
1921 Gunlersblumer Autenial .

Wachsrum Schmitt , »ch nadthaflar Dhctnhesa « 2,20
1926 Brauneberger Falkenberg •,hrMb�S,i*r 2 . 20
1926 Rüdesheimer Berg buitdwndtr Rheinwein 2 . 50
1926 Piesporfer Qoldlröpjchen bUrailir 2 . 6Q
1925 Würzburger Roßberg

rBoxneuUi - Wcrnverlrtebi »ehallvonaf Prankenweln 2 . 70
1921 Liebfraumilch ' " T' . Ä �mÄ� 3 . 00
1922 Zeltinger Sonnenuhr 3 . 00
1924 Graves »UBer, weis « nordeaux 2 . 50
1926 Haut Saulernes ' �Vad ' wÄivMch 3 . 75

DomaSrle S*. Co�omd Heb! , spanischer Wolwefn 1 . 25
19z6 San Juslo burjunderahnllJier , Spat . RoiWafii 1 5Ö
19 >1 Cambon Macau , kralliger BorJcaii . T 1 . 75
1921 Chat . La Fleur - Margaux �" . nde� 250
' 921 Mercurcy . Oos du Rol ' 3 . 00
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Vatermord in den Bergen ?
( Sin Prozeß in Innsbruck .

Innsbnuk , 13. Dezeniber .
21m Donnerstag begann der für niedrere Tage berechnete

Pro�ch gegen den Zwciund�wanzigiakirigen Studenten Philipp
f > o l s m a n n ans ?t i g a , der angeklagt ist . ani 10. September im
. Mertal seinen Boter , den Zahnarzt Mar Halsinann , durch Stein -
schlüge und durch chinabwcrsen itber de » Berghong ermordet zu
hoben .

In der zu Beginn der Verhandlung verlesenen Anklagcschrist
wird unter anderem darauf rcrwiesen , dah . halsryann und sein
Sohn am 8 September in dem ani Wege zur Berliner Hütte
gelegenen Gasthaus „ Zur Zllpeiu - osc " genächtigt haben , wobei der
Barer ousdrüiklich darausf bestand , daß ihm und seinem
Sohne getrennte <Sch l a s z i m m c r zur Verfügung gestellt
würden . Am anderen Tage lieh sich auf dem Giesel des Schwor -
zenstein der Vater mit anderen Touristen in ein Gespräch ein .
Als der alte Halsmann daraus ausmerksam gemacht wurde , daß
seine Ausrüstung ungcmiAend sei und er daher leicht einem Unsall
zum Opser sallon könne , erwiderte der alte Halsmann . den G e .
' allen , abzustürzen , tue er seinem Sahne nicht .
Sein Sohn würde ihn wohl gern beerben , aber diese Freude
werde «r ihm nicht machen . Am folgenden Tage bestiegen Vater
und Sohn das Scköirbichler Horn . Unterhalb der Wenssnliolpe wurde
aann eine Beerensammlerin vom jungen Halsmann angesprochen .
der ihr sagte , sein Vater sei abgestürzt . Von sosort herbei -
gerufenen Leuien wurde die Selche Halsmanns am Fuße eines
Abgrundes i » einem Lache gesunden . Zlllen bei der Bergung be -
temgtin Personxn war es sosort unwahrscheinlich , daß an der ver -
hältnismäßig harmlosen Stell « des Weges jcmasd abgestürzt sein
könne . Der AnMllagte Philipp Halsmonn stellt nach wie vor das
Verbrechen in Abrede .

Oer komtwuöe Ozeanflug der „ Romar "
Slort des Großflugtaoles „ Nomar " bei hoher See .

lllrowemünde , 13. Dezember .

Ig : her l�ü b gck e r B u cl�t benütze » die Rohrbach - Werke zurzeit
den hqbc » S « « gang zu Versuchen mit dem Großslugboot
„ Avw . al� , mit dem die Deutsche Lufthansa bekanntliü ) im

kommwü�n Iyihjohr den A U i n t i t überqueren will . Nach¬
dem die Mafchipc vor einigen . Togen die vailangie Manövrierprüfung
be ! Seegoizg ( t - S glatt «rfcdigt hattv , • sind am Donnerstag mit

diesem Typ die ersten Starts und Landungen im See .

gapg ( , also nach seemännischem Slvsdvuck „ bei grober See " ,

geluizgan . Nach Beendigung dieser schweren Prüfung wurden die

Persuche . ' die sämtlich unter Aussicht der Deutschen Versuchsanstalt
für Lustjohrt durchgeführt weichen , mit gesteigeijen Beanspruchungen
fortgesetzih Als die „ Roizaar " schließlich bei S�gang d wieder lan -

dete , wurdl ' eine Strebe des Schwmuuergcsicll » bcscklädigt . doch rollte

die Aiaschiiv mit eigener Krasi zu ihrem Hase , nach Neustadt zurück ,
wo bie bes - Mdigtc Strebe unoorzüglich durch eine neue ersetzt wird .

Am heZftkgen Krestag wi ich die Seetüchtigkeit dieses zurzeil größten

deutschen Mu�' oots fartgejetzt .

Zum ltuterschied .
Wenn bei einem Fußballspiel bürgerlicher Sportvereine «in Tor -

wart von seinen Mitspielern so attakiert wird , daß er mit einer

Gehirnerschütterung 13 Minuten besinnungslos liegen
bleibt , so Hot das eigentlich mit Spart nichts mehr zu tun . . .

Wenn ein bürgerlicher Sportverband feinen Bereinen verbietet ,
mit „e h e m o ! i g e n F « i n d b u u d st a a t e n " in sportlichen Ver .
kehr zu treten , so Hot das . mit einer friedlichen Verständigung der
Völker auch nichts zu tun . . .

Beide Vorgänge , unlängst in der Abendausgabe des „ Bor -
wärts " kritisiert , sind aber Musterbeispiel « der sportlichen und

geistigen Einstellung bürgerlicher Tportmacher . Di « Abkehr von
solchem nationolistisch - mörderisch «« Sport ist der Grundgedanke des

Arbeitersports .
Berlins organisiert « Arbeiterschaft hat am Sonntag , dem

IS . Dezember , hervorragend « Gelegenheit , die Probe aufs
Exempel zu machen . Oesterreichische Arbeiterfußball »
I p i « l « r . die ohne „ Gehirnerschütterung " und ohne „ Feindbund -
staaten " auskommen und trotzdem zu d « n Ersten ihres Sportes
zählen , werden sich mit einer deutschen Wannschaft des Arbester -
Turn - und Sportbundes messen . Dabei werden die Mannschaften
auch dem Anschlußgedanle « huldigen : sie wissen sich dabei
eins mit den Werktätigen aller Stände und rufen sie zur Teil -

nahm « auf .
Im Poststadion , Lehrter Straße , finden da » Spiel und

die Anschlußkundgebung statt . Um 1314 Uhr sprechen Nationalrot
Genosse Dr . Deutsch und Neichstagsadgeordneter Genosse C r i S -

p i « n , in der Spielpaus « Natianalrat V o l k e r t und Reichstag »
abgeordneier S ü n st l « r . Berlins Arbeiterfchoft wird nicht fehlen ?

In der A b e n d u n t « r h a 1 t u n g wurde das alt « Berlin
auf «ine kurz « Stund « . znni IwWn erweckt . Man tat einen Blick in
das Lebe « der „ Salons " und überhaupt in das gesevichastlich «
Treiben der ersten HStste de ? lf ». Jahrhunderts . Bei den Berich ! «»
über die Kleidorsragen janer Zeit erfuhr man amüsiert , dah zwar
die Männer im allgemeinen kein « Bart « trugen , sich ober einen
kriegerischen „Schnauzbart " zulegten , wann sie Soldat waren . Wein
dann die Natur kein « solch « Zierde bescherte , der wußte sich
wenigstens zur Parad « einen soWjen — mit gebranntem Kort an¬
malen . Lothar Müthel und Gertrud Eysoldt ergänzten
den Vortrog durch Rezitationen . Ein Konzert von A. d' Zlmbrosin ,
vom Filnkorchester unter Bruno Seidler - Winkler »
Leitung ausgeführt , bekam besonderen Glanz durch die Mitwir «

kimg dar temperamentvollen Lialinvirtuosin ' Alma Rose .
Johann ( Christian Bach , der süngste Sohn Johann Sebastians , kam
dann mit einigen Werken für Orchester und Gesang zu Gehör .
Dr . Wilhelm Müller . Zürich , wußre unter dem Tiiel
„ Vom Stillen Ozean in die peruanisch « Kordillerc " ein « s - sselnde
Schilderung des einstigen Inkareichs , seiner Landschaft » nd seiner
Kultur zu geben . - - ' fes .

Llnfätle der Glätte .

Im Lause des gestriaen Tages ereignete sich eine große Zahl
von Glätteunsällsn . In oer Koiserallee stürzt « die 32iohr ! g<?
Frau Anno Pappert ans der Feurigftraße 6 beim Ueberschreb . en
des Fahrdammes und brach sich einen Oberschenkel . — In
Neukölln kam der Aiersahrer Paul H o s s m a n n von der Kindl »

brauerei , als er die Pferde zudecken wollt «, zu Fall und erlitt dabei
einen Oberarm bruch . —- Infolg « Glätte auf der Treppe
des Bahnhofs Charlättenburg stürzt « der ( Ojährig «
Maler Max Hermann aus Nawawes mehrer « Stufen hinunter
und erlstt einen komplizierten Unterschcnkelbruch . —

Auf dem Fahrdamm in der Nähe des Bahnhofes Charlotlenburg
kam der öZjährige Roman Adler aus der Röntgenstr . 8 in Char -

lottenburg zu Fall und erlitt einen schweren Beinbruch .
An der Ecke AU« Jakob - und Oranienstraß « rutschte der SSjährige
Schneidermeister Franz G o l d b « r g aus der Mten Iokobstraß « auf
dem Bürgerfteia aus und zog sich «inen Beinbruch zu. —

Aeußerst befremdend wirkt es , wemi man hört , daß auf einem Bahn -
hoi , olfo einem öffentlichen Gebäude , ein schwerer Unfall wegen
Glätte entstehen kann . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
* a * Reichsbanner . . Schivarz - Ral - Gald " .

mgST , Sf ' iSfltitiliti Beelin S 14, eümüienlh . gTßt , tef ! Se .
WKV 1«. »esemfcn . Zri - Srichehei ». 20 Ahr » « es «nte »

* 1 * sugensrich - i ! Ä« m» r « J « n unter 21 ?airt « ( * ?«r lurnWI « sRemel «*
Strat ». Di« ?uz »nö«lrt ?«ler der So rtitrsb ' dm' kn wiiiten - pielvung «rswttr ».
e&inebeic - XztittJun . fiomtrciftbc " ; SoUentiorfT A> Uhr <S- »»al »- rs »ini »lung
l>.-i Grund ! . N- Ining - r Str . ». ? «»«»«» ( RomtMVdjaiO . W) Uhr «an - ' rob .
{Aeftsoctfammluns im Kleinen cool de« Ltodttheatee «. - «vi er «»
Adler . — «»»»«de »». Ii . Dfieffldee , SBito . 1. «amerodickart . Wechna�tsfeiei !
M e»r »l . Eortenste . ». Defdwniiia . Uoriräfl ». Don». n«( lt »ke « « we « i Bretrec
Grane . « * ( « " « l » Wir. Eintritt T5 Pf . Kinder fr «. . ? - >«»- >»»»«>»
f(fielt »üfchinn . 19U USr K- IN« radsckos ' tii - rwvmlu nä . b«: Weder .
«rode 2«- . Z>- ' ' erent Kamerad Stadtrat Günther . »«lkSIir - Bei », JU Kamerad .
frfyrff. Dir Siftcn für die W«! l >na »! sbefch - runz an, « . Tttimofz Stt Sieirt ,
bard . Sofenteihe . sind «esSIon - n. Sachm - Idvu « van Sindern zur Deicheruna
dl « fväteftrn , IZ. D- tiemäer dei Kamerad Gerdartzt . üenonstr . . j »
fKameradtckakt . s
Siekhol ». Ecke <
aebSrigen . «avroichulenwea

1 1ZU. Udr Kanisradfchafrsverfanimlu ! ' « im Zakal . . Elseneck' .
Elten ! , rad «. »nlchliehend - emütlich «« Veliammentiin !Nlt An-

llmickulenweq fKameradfckostt . z>, Udr Bersawmlnng de, Vera .

«ireiden angeaedenen e-ertreter . — greita «. 14. »- »»aedee . Ii «ea «rt »n.
Weifen It . Z0 Übe K«me?ods ! t >akt «»ers »mmluiiq d«> Ankrt . St - nnm- eitr . -ti, .
Bartraa Kamerad ran Buftkamrr . Sicht - vd- ' a kSrt «>e?- tn ' l . Die beute Ä> lld ,
Ifattsindend ' n Kam- rods <ka ?tsiltvina »n sind nrm allen , Kamerade » zu beiuthe ».
SannradsGast Gnnan Ten, ??! . 20 Lde Siiiuna bei GiSi' er . Waaner . En-
vadic- , , ' trage . »eia ' cke - baet . We«. Sanicrad �rif, Kobn ist versta -bair . ? ,na ( «e .
eunft Sonnabend . IS. Tesertfrr . . Si ?mat »ril . m GeriäktsiraZe . . Btlxbtantrrtr, »
teiU flbr «erelnsk - kak . «aAiitater 17 Ubr Müller . Ecke lder - . StstraZe . - -
«iateioartabteil - n«. Sonnta «. >?. ? - i - mb- r . bei ( Z- dneel - a- soruott «- ' , . Sil -
übuuar . sabrt . Dreslounkt | i » rr fragen Sonnabend ob 17 Itbr Drnba - s lk7i .

,Z>«>(k»l «rt »lk «ernbii : " . «eukiäla . Briti ?re ! taq , 1«. ?' >' ! ! , der. nab ' e�er .
samoiluna bei JZaleintki . Koddinstr . ?7 Ecke lVarstraüe . EreGe ' oen Pk. ledt
«»»»t »«, l«. De. vmbre . »e»»»d«i «. Ab 12 Udr Schieten aui den Scki . eKstövden .
Zriedrlmslelbe . ?r «- koa>allee . Etraiienbobn 79. S! erl «U«- G- ' d. B» n 0—1 1 Uta
S «dienen im S<lii >»- nban» - »eukMn. KSveni «. « b » Ith - w, Exortr - stourant
Willielmolios am B- dubos Sirfchaorten U»dnng�ck>i - Iin >. SvoeHckal , geledrich «.
salbe . SoniUaa . 1». ?». vrnb >r . ab t> Lbr. PreiieKieg ' , «.

Uebritee . Zllrt - Aeeten . Bnnd. Grupi »' Kr- Usberz . Iuxenblie ! », Bride »
Strafte iT - M. Serital, . 11. ?e - emder . 1S14 Udr. Dr. Zrit ! KränZel spr ' Kt üb ?»
. ! Zürt »rz »i,eIlc » und irei « W»' »: ' ' cdei,j - slezl ". »äst « w' llfoatnien . Sonnoiend ,
IZ. ? , »»>b»r , 1»' 4 Udr : Keilern Abend .

«ioerante - S- srlickat , 4»«e! ,tten »- ra . Montaa . 17. ?e' ,e >ul,sr . Z« Udr .
Konditorei Boltee . Sdorlotdnibura . Biamarckstr . 11« lam Knies , veduna «. unh
Konoerfotionsabend . »äste mlpoommav .

' �
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Zweifellos werden Sie zu Weihnachten

auch elektrische Geräte schenken : Ver¬

doppeln Sie die Freude über diese will¬

kommenen Geschenke , indem Sie gleich¬
zeitig den elektrischen Strom dazu

schenken in Form vjon BEW AG - Strom¬

schecks ! - Unsere Stromscheck - Hefte

enthalten 12 solcher Schecks über ins¬

gesamt 25 Kilowattstunden und sind

zum Preise von RH . 4, — pro Heft er¬

hältlich an sämtlichen Kassen von

Wertheim , Tictz und Kadewe und in

den durch Plakate gekennzeichneten
k ? - Geschälten , sowie werktäglich von

9 - 3Va Uhr . Sonnabends von 9 - 12 Uhr

an der BEWAG - Hauptkasse , Schiff¬

bauerdamm 22 , und in den BEWAG -

Rcchnungsbüros .

Berliner Städtische

Elektrizitätswerke Akt - Bes .

icoursuM -
GBNOSSENSCHAFt BERHN u . UMGEGBND E. G. M B H .

BConsimi »
FSelschwaren :

Schweinefleisch

aus « { gener Schlachtung .

Kotelett . . . . . . . . . .Pfd . 1,35

Kamm u . Schuft — Pfd . 1 . 35

Rückenfett . . . . . . .pfd . 1 . 10

Schinken im cz « . , « . . pfd . 1 . 17

IBM — Gehacktes

Gefrierfleisch

Rouladen

. . . . . . . . .

m 1 . 15

Schmorfleisch o. s * . . pfd . t . —

Roastbeef « . kb . . . . .pfd . 0,85

Fehlrippe . . . . . . . .pfd . 0,76

Kamm und Brust . . pfd . 0 . 80

Querrippe . . . . . . . .? « . 0 . 55

Suppenfleisch _ _ _ _Pfd . 0 . 50

Frisches Rindfleisch

aus etgenar Schlachtung .

Rouladen

. . . . . . . . .

m 1 . 25

Schmorfleisch ° . r » . . pw , 1 . 15

Roastbeef m. £ a . _ _ _ _pfd . 1 . 05

Suppenfleisch . . . . .pra 0 . 70

. Pfd . 7 O Pfenntp

Geflügel

Fr . Suppenhühner . . nd . 1 . 30

Holl Kapaune . . . . .m 1 . 25

Enten . . . . . . . . . . .. Pfd . 1 . 40

Oderbruchar Gänse . m 1 . 35

I Russen - Gdnse�i . os
Nur arsta Sartlaruna

Die Abgabe der Waren

erfolgt in der Konsum -
Qenosfenschait Berlin and

Umhegend nur « n Mstglieder .

Die MitgliccUcfaah
kann von federmann

erworben werden .

AufnabmegebQbr
50 pkENNis

Mitglieder - Autnaiuacn

werden in sämtliehan 260 Ab¬
gabestellen derv Konsum . Ge -

nossenschafi vollzogen .



• iafcabnagtn Kr diese StabrU (lab
« erlin « a 68, Lindeustraß « 3.

' stet » an da » Bezirkalekretarlot
2, Hos, 2 Step , recht », z» richten

' Mr verweisen unsere Genossen aus die

Internationale Sportkundgebnng
a « Sonntag , dem t6 . Dezember , i « Poststadion .

Lehrter Straße S7/6Z . um iiVi Uhr :

Lrbeiker . Angball . cänderspiel Oesterreich —Deutschland .

?ür den Zlnschlußgedanken werden sprechen die Abgeordneten
ulius Deutsch und Volkerl - Wien , Artur Crispien und Franz

Sünstler - Berlin . � ,
Zahlreiche Beteiligung au dieser Veranslallung ist durchaus er .

«Sascht . Die AbleUuageu bringen ihre Fahnen und Vaaner mit .

Z. 9 » if OehWnfl . Freitag . 14. $ e * m6ot , MV» Ahr, i « »leinen s
«hattusanl . »jUlerstr . 142. «r «i »m tgliedervcrsainmlnm, . Bartrag - g
. «azialde Maltatie nni Wehrs rage ' . Zieserent Ftanj «nnftler , 3». d. Ä. g

7. Krei » Nharlatteahnig nah Lpandan . Juristische Sprechstunde heute Sonn .
abend , van 17 - 18 Uhr , im Zugendheim Zwstnenstr . 4. «delegenhrit ,um

1Z. itrei « Tempelhos . Di- . Ziovember - Revolution " von S- rmann Miiller und
die anderen neuen Biich - r dco Biicherlreites und erschienen und lijnncn
»usammen mit den Monatsheften beim Kenosten Dtto Kstnther , Marien .
dörf . Surfllrsten str. Ig. in Empfang genommen werden . Reue Anmeldun -
gen werden ebenfalls entgegengenommen . — Achtung ! Die fste D enstag ,
18. Dezember , angesetzt « »reiedelegierteuverfgmmlung mit den Funlti ».
uöreu mutz »eg - u der a «gemei - en zuuttiauärlansereiiz auafalle ».

heule . Freitag . 14 . Dezember :
tt . Abt . »eulblu . Dartcigenossen , besucht bie Feierstunde der Jugend in der

Aula der Mödchenmitielschule , Donaustr . 122. Beginn IS' , . Uhr. Eintritt
ZS Pf .

Morgen . Sonnabend . lS . Dezember :

ff » . . . . .»TT I

Abt . 18 Ah» Siuderhefcheruag in der Aula der Krauen Schule , f t
vtr . 2. K- noffen und Kenosstnuen mit ihren Kindern uon . i

find eingeladen . W
S£3

„d»rs , Dilhelmahagen . cheffenwinkel . 20 Uhr Mitqliederver ,
bei Witte , Farstrnwalder Straße . Bortrag : „Die neue Arbeit ».

112. Abt . Rahnadaes
sammlung bei W. — ,

--------

fllrsorge ' . Referent Genosse RSHI.

Sonntag . 1K. Dezember :
37. Abt . Renktzln . 13Vi Uhr Treffpunkt Bahnhof S- rmannstraße zur Sport .

kundgebung

im Zugendheim Iorckstr . u . Literailscher Aden ». — »rnpye «moneoetg . -deute
Freitag , M' b Uhr , im Jugendheim Hauptstr . td. Schwabenlandzimmer . politische
Aussprache . Morgen Sonnabend , Iulklappfeier in der Jugendherberge Brieselang .
Trefspunlt 7 >ilir Bahnhof Schöneberg . — Gruppe Wedding . Sejnndbrunnen .
Heute abend fallt der Gruppenabend aus . Wir beteiligen uns geschlossen an
der «reisitijtgliedcrueriatmniung der Partei in den Pharussälen . Milllerstraße .
Beginn 20Ve Uhr .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Grotz . Perlln� Fre ' tag , 14. Dezember , ist die Gefchästastell « wegen der Bor ,

standssttzuug nur b, » Uhr gcSsfnet . Zn der nächsten Woche ist die Seschäst ».
stelle an Stelle de« üblichen Zreitag ». am Montag , dem 17. Dezember , geösfnet .
Kutten aller Größen find uorrätig .

Speztalturfu » für Mnfil . und Sprechchor beginnt am Montag , 17. DeMmber ,
in der Schule Rnilistraße in Reulölln . Mufilinstrnmente und vorhandene Lieder .
bücher m tbringen .
2» Uhr pünktlich .

Zeder Krei » muß mindesten » einen Helfer stellen . Beginn

34. Abt . «eihnachtaseier im «artensaal dea . Saalban Zeicheichshain .
»erHand «» mit einer Kinderbescherung und «eichhaltrgem künstlerischen

»Uschlleßend Tan ». Einlaß 17 llhr . Ansang 18 Uhr .

■714 Abt . Lichtenberg . 10 llhr bei Schwarzer , Eahriel - Maz�ir . 17, Funktionär .

Achtung . Referenten für Frauenabende !

- - -

Heute Freitag . 14. Dezcmbe ». 19H Uhr, im Fraltion », immer der
SPD . im Btenßischen Landtag . Prinz . Albrecht . Straße . Beierenteu . stn . fa
sammenknnft . Taaeaordnnng : 1. Zweck und Ziel der Frauenabende . Refe - .J
rentiv «enoffin Käthe «er ». 2. «es - nliche » »erbot der Arbeit per . Z
heiratetet Ztaaenl Referentin Kennsfin Settrnd Hanna , M. t . L. W

Frauenveronstaltungen .
»7. »It . «eaXölla . Sonntag , 1«. Dezember , pünktlich 1 « s Uhr . treffen sich die

Senasfinnen zur Besichtigung des Mütter - und Säuglingsheim » Neukölln ,
Marientorfer Weg.

l « . Abt . Alederschänhanien . Achtung . Genossinnen ! Der M- heute Freitag ,
lt . Dezember , angesetzte Frauenabend muß umständehalber ausfallen .

Zungsozialisten .
«raase VIetspree . Heute Freilaz . 20 Uhr, im Jugendheim Oberschöueweide .

Laufener Str . Z. Gruppenabend . Bortrag : „ England und die englische Arbeite »

�Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation f
17. Abt . llnier alter Genosse Wilhelm Kuhrt , Triftstr . 52. ist verstorben .

Ehre seinem Andenken . Einäscherung Sonnabend . 15. Dezember . 16Va Uhr , im
Krematoriinn Gerichtstraße . •

74. Abt . Iehl - odars . Unser langjähriger treuer und bewährter Genosse
San » Lutz ist verstorben . Ehre seinem Andenken . Di« Beisetzung ersolgt am
Montag , 17. Dezember , in Hamburg .

115' . Abt . Lichtenberg . Am 12. Dezember verstarb unsere liebe Genosjm
-JVek. Finowstr . 4. Ehre ihrem Andenken . Einäscherung Eonnabcnd , IS. Dezember ,
17 Uhr , im Krematorium Bamnschulenweg .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Sinsendunarn für diese Zlutrit nur an da« ZiigendsekreteWt
feriln 63B 68. Eiodeniiraie 3

Die Anmeldnugen für den Zienjahrskntsn , müssen sofort abgegeben werden .

heute . Freilag . 14 . Dezember . 19 Uhr :
Hansa : Heim ' Bochumer Str . 8l>. Bartrag : „Slaßbrenner " (II ). — Moabit I :

Heim Waldenserstr . 21. Bortrag : „Schnnd - und Sibaiutz . Literatur . — Moabit U:
Seim Lehrter Str . 18—1». Dortrag : „Streik - und Schlichtungswesen " . — Arn ».
walder Platz : Heim Bastenburger Eck« Wehlauer Straße . Bartrag : . Warum
Wehrmacht ? — staltplag II : Heim Sonnenburger Str . 20. Bottrag : „ Rot oder
Cchwarz. st ' ot - Eold ' ( " — Hclmheltzplatz : Heim Echerenbergstr . 7. Vorlrog : „Kirche
und Sozialismus " , Ratdosten : Heim Danziget Ett . 62. B otttag : „Der
Kamps det 213 000"; — Wötrhet Platz : Leim Kastanienallee 82. Botttaa : „Die
Bedeutung der SAZ. " — Andtensplotz : Heim Biommystr . 1. Ndtttag : „Sexuelle
Fragen " , — Baltenplatz : Heim Tilsiter Str . 4—5. Bottrag : „Die sranziinsch »
Revolution " . — Roscnthalet Botstadt : Beteiligung am Werbebezirksabemd im
Leim Landsbergrt Ett . 50, — Sttalanet Viertel : Seim Eoßlerstr . 61, Bortrag :
„ Das kommunistische Mauisest " . — Süden : Seim Potckstt . 11. Dortrag : „ SAZ.
und Weihnachtsfest " . — Eharlottenburg : Heim Rossnenftt . 4. Bottrag : „Er.
ziebungearbeit in der weltliEe » Schule . — Ratiendats : Heim Dorksrr . 7. Bor .
trag : „Sexuelle Fragen " . — Britz Ii jSiedlung ) : Heün Ehausseestr . 48. Bortrax :

„PrülUQrifly « JIIUZ feiern . ■— oaaai ) a{su - »iv »y; iycim *u. ow»-
trag : . �ago» politische Fragen " . — Riedetschoneweid «! Heim Betluree Str . Sl,
Borttag : „ Dom seligen Kommis " . — Treptow : Heim Elsenstr . Z. Bortrag :
„Zagcspolitische Fragen " . — Feiedrlchsfelde : Heim Schloßstraße Ecke Alt . FrieK ,
tichsselde : Bortrog : „Berliner Humor " . — Reinickeudors Ost: Heim Lindauer
Straße l. Bortrag : „Einführung in die sozialistische Gedankenwelt " , Genossen ,
die bisher nicht an dem Kursus teilgenommen hoben , können wegen Beginn
eines neuen Teiles : „Historischer Materialismus " , noch erscheine ». — Riebet .
schönhausen : Heim Blankenbutget Str . 70—72. Borirag : „Unsere Parteien im
Reichstag und ihre Ziele ", — Ponko « I und III : 20 —22 Uhr in der Turnhalle
der inihoUschcn Schule . Echulstraße . Vollstanzkursus . Unkostenbeitrag 20 Pf .

W Reukölln VII : „Frierftvnde der Zngend " in der Aula b- r Mädchen , f ?
ss;l Mittelschule Donaustr . 122. Motto . . . . und Fried « auf Erden ! " Beginn P5
m lOii Uhr. Eintritt 23 Pf .

Werbebezirk Mitte : Heim Landsberger Str . 50. Bortrag : „Ruhraussperrung " .
Allg, Gruppenveranstaltungen fallen au ».

Werbebezirk Neukölln I Dildungskurfus im Heim Kanner Straße , Raum I.

Bildfnnkansftrllnng bei Wettheim . Eine äußerst interessante Ausstellung
ist bei der Firma A. Wertheim . Leipziger Straße , im Bntiquitatensaal er-
öifnot worden . Di« Deutsche Fulioaraph . S. m. b. s . führt in , der Zeit vom
11. bis 20. Dezember täglich von »M, big 18V) Uhr ihre Sende , und Emvsongs -
geeäte vor , um so dem großen Publikum die Einfachheit und die Annehmlichkeit
bes Bildempfänger » vor Augen zu führen . Unter den zahlreichen Konstruktionen
von Empfangsgeräten für den Bildrundkunk nimmt der „ Fukwgroph " wohl
die hervorragendste Stellung ein. Das Gerät gibt die Möglichkeit . Schriften .
Zeichnungen und Halbtonbilder aus drahtlichem oder drahtlosem Wege über
große Entfernungen beliebig zu oerbreiten . Der „Fultooraph " kann an sede
gut « RundfnnI . Empsangsanlage parallel mit dem akustischen Wiedergabegerät
( Kopfhörer oder Lautsprecher ) angeschlossen werden . Schon heut « ersreut sich der
„Fultograph " in weiten Kreisen großer Beliebtheit und es ist zu erwarten , daß
die setzige Ausstellung bei Weriheim , bi « jedem Gelegenheit gibt , sich von der
Leistungsfähigkeit dieses Dildempfangsgerätes zu überzeuge », mit dam beiträgt .
dem Fultographen die Bolkstümlichkeii des Radioapparates zu schaffen .

Die Kaffeegroßhandlung Hinz ü. Küster , Altleugesellschaft , gibt in diesem
Zahre ihren Kunden 8 Tafeln Schokolad « als Weihnachtsgeschenk be' ur
Einkaus von j Pfund Kaffee . Es ist sehr zu begrüßen , daß d' e Firma in diesem
Jahre den wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung trägt und statt Blechdosen .
die schon in jedem Haushalt genügend vorhanden sind, Schokolade dafür zum
iseft gibt .

Ein gutes Mufikiustrument bringt Freude in jedes Heim und wird als ein
Geschenk von bleibendem Wert Uberall außerordentlich geschätzt. Ganz besonders
nach, wenn es sich um die hervorragenden Znstricknent « der Deutschen Gramms ,
phon- Aktlengesellschaft handelt , die unier der Marke �tzrammopbon " — „Die
Stimme seines Herrn " jedem bekannt find . Aus dies « Schutzmarke muß ma »
achten , denn sie verbürgt allererste Qualität sowohl hinsichtlich , der Sprech »
apparat « als auch der Schallplatte ». DI« Anschafsnug eines erstklafstaen „Eleltri -
Grammsphon ' - Znstrumentes ist heute durch die kulanten Zahlungsbedingungen
des Grammophon - Spezialhaufes sehr crleichtert , da man diese „ Grammophon " .
Znstrumente bort zu 12 gleichen Monatsraten kaufen kann .

Großer Weihnachts - Verkauf
in Armband « und Tasdienuhrcn

Herren - Armbanduhren , Sclm- eizei Werk . . , . Mk. * ,sa
Gold . Oam. - Armbanduhr „ S8S gest . , Schweiz . Werk , IS, —
Gold . Herr . - Armb. - Uhr. . SSSgesL , mod . Schweiz . W. „ 40 , —

Große Auswahl in jeder Preislage
Brillanten nur Gelegenheitskaufe

Harmnnn Wioco Berlin N, Artlllerlcstr . 30
HCl Ultnin niCSC , Nähe vtaalendaexe , Tor

Possauer » rase 12 ( Eike snssbnrser str . >
ö

Metallbetten 1250| Reste Spielwaren
Kinderbett . , Chaiselong . 26 . - — zu Jedem annehmberen Preis

PolSt . - StahImatr . 1So! aS . lltOinlll wegen Uadenaufgabe
jr . B. Ubivarkbahneo mit ßehlenen 76 Pfg .

rifihr Pappclallee 12 Orofte Gelenkpupp « . 1 « — Mk. usw.
UVIlft Pankow , Schinidtstr . l { Nur dl - rkgrafsustr , 84 a. d. Undanstc

Udelt » »elclcldct ta ecken . Wir biete «
bctle Qanluai und modernsten Sehnlltl Und
omn kcncktc » die »nierc aicdritca PrciKl ,

Teilzahlung !
Elegante Damen - und

Herren • Garderobe
fertig und nach NaB

Maß - Schneiderei

» " Fabian
SCHÖNEBERG , HauptstraS « 158 , 1, "

Gr . FrauKlnrier Str . 31 0 ( einLadea,nurn . EtB�e )

Damen - Mäntel
»as en�lischartlgen und Phantasie - Stoffen
0. 50 16. 50 10. 50 54 . — 83 . — 46 . — dl » 00 . — M.

Damen - Mäntel
ans marine und sebwars Ottoman , halb und
gane gefüttert , mit Plüsch - und Pdr - BcBat ®
54 . — 29 . — 86 . — 45 . — 64. — 68. — bis SS. —M.

Damen - Mäntel
»u» Pell . Imitat ioneo . ganz gef Utt. ,in . groß . Krat ' n
59JO SS. — 49, — fcs . — SS. — bt » 70 . — M.

PeizmEntel , Pelzkragen
MSntel und Kleider In Eitra - Weiten

Moderne Wollkleider
au » Popeline , Rips , CrOpe - Caid

1560, 16,50 lOmSO 34 . — 58 — 86 . — bis IL

Nachmittags - Kleider
aus Crdpe do Chine , Georgette , Telontine ,

0r0pe - 8atin in modernen Fassen »
59�0 36 — 46 . — 49 . — S6. — 65. — bl » WW 1t

Tanz - u . Gesellsch . - Kleider
aus Taffet , Cröpe de Chine , Georgette , Crepe - Satin
14. 50 19. 50 22. 50 29 . — S8. — 45 . —58 . — bis 85 . — H.

KindarnMSatal In allen GrBSen
Röcke , Blusen , Morgenröcke

Sonntag
von 3 - 6 Uhr

geöffnet l

AUF

Strickkleidung für Damen , Herren u . Kinder
Strickkleider , Weeten , Pullover , Lumberjacke

erren - Ulster Sakko - Anzüge
«ns «trapailerfShigen Stoffen , gut » Paßformen
29 — SS. — 44 . — 64 . — ( W. — IS . — hla M.

»us molliges Wlnterstoffen In neuen Farbtones ,
gut ▼erarbeitet

44. . 4» 56 63. . 3«. . 76,- 34. . dt » 130. . U.

Herren - Dsletotg
�a k k o - A n z ü ge

I MUS kAmmtrnrnerf leeem *t n/1 TTammtrom- Rf/offen
ans tebwarn und marengo Molton und Eakime

in guter Paßform
»4. — 65 . — 14 . — 88 . — 95. — bis 1 » — IL

aus kammgarnartlgen und Kammgarn - Stoffen
farbig , marineblau und schwärt in rorzUgliehcr

Verarbeitung
Tl — T9. — 54 . — 93 . — bi « 1 » . — IL

Wlnler « loppen , Windjacken
Breeches und Slreifen « Hoaan

% naben für
Jeden Kunden eine

Welhnachts -

Dberraschungl
Kinder in Begleitung ihier

Angehörigen erhalten ein

schönes

öpielzeug

Prack « und Sraoklng « AnsOga

Sport « AnzOge , S « u . 4 « telllg

Leinen - und Baumwollwaren , Inlette , Bettfedern , fertige
Betten , Bett - , Leib - und Tischwäsche , Oberhemden
V mc g » # f m Mako und wollgeuilschte Hemden und Hosen . Einsatrhcmden , Pel »-
I ■ Cljj KSli » Hosen , Garnituren , Damcn - SchlUpfcr in Kunstseide und Futter >Trikol

Teppiche - Brucken - Vorlagen - Läuferstoffe

Gardinen - Steppdecken
Diwandecken - Tischdecken - Wandbehäng «

ja ssserer

SehuHwaren - Abteilung
Anden Sie eine Biesen - Auswahl in Gebrauchs - n. Luxus Schuhwerk für Damen , Herren u. Kinder

K A ViF H�U5
Modeln

IM OSTEN .
, im SÜDEN :

Ofok Frankf ufterMi Kottbuserdam m 72
Ecke Kroutllro &e ' AmStfQuDbercief - Pl - > Ecke Lenaulhafte - NäheHermonn - PI -

ZAHLUNG
zu diesen günstigen

Zahlungsbedingungen ;
1�1 Anzahlung

Refl " in 5 - 6 Monatsraten
oder 20 - 2A - Vtzfochenraten

Beamte u . alte Kunden
ohne Anzahlung
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